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Der Bhilippinenfricg. 


, Manila, 13. Juni. General Grant 
jr. welcher die amerifanifchen Verftär- 
fungen nebjt Artillerie im Gebirge öft- | 
li) von Samiquet gegen die Filipinos | 
führte, berichtet, daß er die dortige | 
Vefie der Lehteren nach vierjtündigem | 
Kampf genommen habe und jett die 
Yliehenden verfolge; Grants Kolonne 
hatte, jomeit befannt, feine Verlufte. | 

Die Guerilla-Generäle Hizon und | 
GCaveitany find türzlich bei Mlerico, 
bezw. zu Wlcola, von den Umerifanern 
gefangen genommen worden; e3 ift aug 
ber betreffenden Meldung nicht erficht- 
lich, ob fie fi freimillig ergaben, oder 
nicht. 

Staats⸗Konventionen. 

Columbus, O., 13. Juni. Die de— 
mokratiſche Staats-Konvention für 
Ohio wurde heuteVormittag um 10.40 
Uhr im Auditorium eröffnet. Nach— 
dem Rev. John Hewitt das übliche Ge— 
bet geſprochen, hielt William S. Tho— 
mas von Springfield, als Vorſitzer des 
Staats-Ausſchuſſes, eine Rede über 
die Ereigniſſe des vergangenen Jahres 
und über die politiſchen Ausſichten. 

Darauf folgte eine längere Rede des 
zeitweiligen Vorſitzenden der Konven— 
tion, Webſter P. Huntington. 

Als zeitweiliger Schriftführer der 
Konvention fungirte Herr Rümelin 
von Cincinnati. 

Milwaukee, 13. Juni. Die demokra— 
tiſche Staats -Konvention für Wis— 
confin trat im „Alhambra Theater” zu= 
fammen. 

Milmaufee, 13. Juni. Die demo- 
fratiihe Staatsfonvention für Wis— 
con erwählte folgende Delegaten “at 
large” zum demofratifchen National- 
fonvdent: David ©. Rofe, Bürgermeilter 
bon Milmwaufee; T. 3. Fleming, Mil- 
maufee; George B. Hilton, Dfhlojh; 
Ger. W. Bird, Madifon: D. L. Plu— 
mer, Waufau; €. 2. Hood, LZacroffe; 
Louis G. Bohmries, Kenoſha; T. L. 
Cleany, Platteville. 

Es wurde eine Prinzipien-Erklärung 
angenommen, welche die Chicagoer 
Plotfor® auf’3 Neue qutheißt, f° für 


„Zrufts“ und Gebietsmebrung und für 
birefte Grmählung der Bundesjenato- 
ren durch das Volk erklärt und Bıyan 
cl3 Präfidentfchaftsfandidaten indofs 


firt. . 
er Et. Kouifer Streif. 


St. Louis, 13. Juni. Sheriff Pohl- 
man und Polizeihef Campbell find 
jeßt der Meinung, daß ihre vereinten 
Streitfräfte genügen würden, jede fer- 
nere Ausfchreitung in Verbindung mit 
dem Straßenbahn =» Ausftand zu ber- 
hindern. Darnad) wird es aljo nicht 
zur Aufbietung der Gtaatsmilizen 
fommen. 

Der Straßenbahn = Dienst wird im- 
mer weiter an den verfchiedenen Linien 
wieder vergrößert. Betriebgleiter | 
Baumboff verfichert, daß die Straßen 
bahngefellfchaft jegt Leute genug zur 
Bemannung ihrer fämmtliden Wag- 
aon3 zur Verfügung habe. 

Ale Unterhandlungen behufs Beile- 
gung des Streits find abgebrochen, und 
die Straßenbahn-Gefelfchaft erwartet 
feinen Verfuch zur Neuaufnahme ber= 
felben. 

Samuel Gompers, Präjident der 
Ameritanifchen Gewerkſchaften-Föde— 
ration, wird noch diefe Woche hier er= 
mwartet; er fol dann die Zeitung ber 
Streif-Angelegenheiten in die Hand 
nehmen. 

Der Schreibmaterialien-Händler Hp. 
G. Bromn, welcher ebenfalls ala She: 
riffs-Extragehilfe vereidigt wurde, 
wird ſeitdem von ſeinen Nachbarn als 
Arbeiterfeind angeſehen, ſeine Familie 
iſt ſogut wie geboycottet, wird fort und 
fort beläſtigt und kann nirgends mehr 
in der Nachbarſchaft etwas kaufen; da— | 
ber ließ er fich auf das Drängen feiner 
Frau drei Zage Urlaub geben, damit 
er heimfommen und jeine eigene Fa= 
milie beſchützen konnte. Auch gar 
manche andere Mitglieder der Sheriffs- 
Ertramannjchaft jtehen unter Boycott. 

Srand einer Kohleugrube. 

Springfield, IU., 12. Juni. Sn ber 
Koblengrube Nr. 10 der „Sonfolidated 
Eoal Co.“ zu Staunton wüthet jehon 
feit mehreren Tagen ein Feuer, das je- 
doch jeßt unter. Kontrolle gebracht iſt. 
Sn Verbindung mit dem Brand wurde 
die Arbeit in der Grube Nr. 8 vorläufig 
eingeftelt. Mehrere Männer wurden 
bon Grubengas übermwältigt, und einer, 
Henry Berg, ijt daran gejtorben. 

Dampfleffetsiinglüd. 

St. Mary’, D., 13. Juni. $n der 
Et. Mary's Radſpeichen-Fabrik explo— 
dirte ein großer Dampfkeſſel. Wesley 
Morſe und C. A. Gilbert wurden ge— 
tödtet, und zwei andere Arbeiter ſchwer 
derlet. Der Dampfkeſſel ſchoß durch 

43 Gebäude hindurch und dann noch 
50 Fuß meit. 


Gräfin ald Brandftifterin. 

Berlin, 13. Juni. In dem benach— 
barten Steglitz wurde die Gräfin 
Shlieben unter der Anklage der®rand- 
ftiftung verhaftet. Sie wird befchul- 
bigt, ihr Landhaus für 200,000 Mart 
perfichert und e3 dann niederzubrennen 
verſucht zu haben. Yhr Anwalt plä- 
Dirte auf Geiftesftörung; aber das Ge- 
.. zieht weigerte fich, darauf einzugehn. 


Serabfekung der Binnenfteuern, gegen | 


Noberts im Kampf mit Botha! 

Die Briten errangen dabei, nah ihrem Be- 
ricbt, etwas Dortheil, Fonnten aber die 
Boeren nicht fdhlagen. — Dagegen haben 
die verftärften britifchen Heere im Oranje 
Staat die Zoeren wieder von der Bahns 
linie bei Roodeval vertrieben. -- Baldige 
Wiederheritellung vonRoberts’Bahn- und 
Telegraphenverbindung erwartet. — Die 
Boeren räumten Kaings Nek. 


London, 13. Juni. Lord Robert?’ 
Verbindungglinie, die bon den Boeren 
unterbrochen murde, ift „jogut wie mie- 
derbergefiellt“, da neuefter  britifcher 
Nachricht zufolge Die Generäle Methuen 
und Kitchener mit ihren Heeren gejtern 
einen bollfiändigen Sieg über General 
De Wet errangen, da8 Lager der Boe— 
ren nahmen und LZebtere nach allen 
Richiungen zerjireuten. 

Eine Depefche der „Daily Mail“ 
[pricht auch bon einem Sieg der Hun= 
ter’fchen Streitmacht über die Boeren, 
melde die Eifenbahn nördlih von 
Kroonjtad zerftört hatten. E3 ift nicht 
erfichtlich, ob viefes Gefecht dazjelbe, 
mie das obige, oder ein anderes fein 
fol. Die Depefche fügt hinzu, man er- 
warte, daß die Eifenbahn- und die 
Telegraphenverbindung von Zord Ro— 
bert3 bald wiederhergeſtellt ſein werde. 

Die Londoner „Expreß“ meldet, daß 
den Boeren-Befehlshabern ein Jahres— 
gehalt von je 810,000 angeboten wor⸗ 
den ſei, wenn ſie die Boeren veranlaß- 
ten, die Waffen niederzulegen, und daß 
auch ein ähnliches Angebot an Präft- 
dent Krüger und Präſident Steyn er— 
wartet werde. 

London, 13. Juni. Lord Roberts 
hat eine Schlacht mit General Botha 
gehabt, bei welcher ſchließlich, nach bri— 
tiſcher Meldung, die Briten zwar be— 
trächtlichen Boden gewannen, aber die 
Boeren n icht geſchlagen wurden. 

Um Pretoria und Johannesburg 
herum iſt Alles ruhig. 

Neuerliche Meldungen von Lord 
Buller beſagen, daß bald, nachdem er 
durch den Almond-Höhenpaß gedrun— 
gen, die Boeren Laings Nek aufgegeben 
hätten. Bullers Verluſte ſcheinen groß 
geweſen zu ſein. 

Aus Port Elizabeth wird gemeldet, 
daß dort der britifche Kreuzer „Doris“ 
bon Kofibar (6 Meilen füdlich von Xo= 
renzo Marquez) zurüctgefehrt fei, mo 
er eine Ubtheilung Briten landen woll- 
te, die anjcheinend in Swaziland ein- 
dringen follten. Die Boeren erhielten 
jedoch von der Mbficht der Briten Kun- 
de, und die Zandung unterblieb. 

Sn Kapftadt dauert die Krife in ber 
Regierung der Kapfolonie fort. Der 
Premierminiiter Schreiner hat die Re— 
ſignation des Finanzminiſters J. &. 
Merriam und des Miniſters der öf— 
fentlichen Bauten J. W. Sauer ange— 
nommen. 

Nach den Berichten des britiſchen 
Kriegsminiſteriums beträgt die Verluſt— 
liſte der Briten bis zum Anfang Juni 
23,664 Mann; darunter find 792 Of- 
fiziere und 12,355 Mann, welche nach 
Haufe zurüdgefchiet wurden, und die in 
den Hofpitälern in Afrika krank dar— 
nieder. liegenden Soldaten. nicht mit 
einbegriffen. 

London, 13. uni. Ueber die neue= 
ſten Ereigniſſe auf dem Kriegsſchau— 
platz wird noch britiſcherſeits mit— 
getheilt: 

Lord Roberts ſandte, als er hörte, 
daß ſeine Verbindungslinie abgeſchnit— 
ten ſei, in aller Eile den General Kit— 
chener mit einem Heer dem General 
Methuen zu Hilfe. Dieſen überlegenen 
Streitkräften gelang es dann, die dor— 
tigen Boeren zu beſiegen und (wenig— 
ſtens bei Roodeval) von der Eiſenbahn 
zu vertreiben. Die Wiederherſtellung 
der Bahn- und Telegraphenberbindung 
iſt jetzt wahrſcheinlich im Gange. 

Betreffs der neueſten Schlacht mit 
Bothas Streitmacht bei Pretoria be— 
richtet Roberts ſelber (die Depeſche iſt 
von Kroonſtad, Oranje Staat, datirt; 
wahrſcheinlich hatte Roberts ſie durch 
einen Boten von Pretoria dorthin 
bringen laſſen): 

„Botha zog ſich, nachdem Pretoria 
kapitulirt hatte, oſtwärts nach einem 
etwa 15 Meilen entfernten Platz an 
dem Weg nach Middelburg zurück. An— 
fangs hatte er nur eine kleine Streit— 
macht. 

Während der letzten paar Tage 
wuchs dieſelbe jedoch, und der Um— 
ſtand, daß er ſo nahe bei Pretoria 
war, erhielt die Aufregung im Lande 
mach. verhinderte die Burgher, ihre 
Waffen nieberzulegen, und ftörte das 
Eintreiben von Vorräthen für ung. Das 
ber wurde e3 nothwendig, ihn anzu= 
greifen. 

Dies that ich geftern. Er hielt eine 
fehr ftarfe Stellung inne, welche in der 
Yront fo qut wie unpafjirbar war, mo= 
durch er injtand gefeßt war, den Haupt- 
theil feiner Truppen an den Flanten 
zu beriwenden, bie früher feine ver- 
mundbaren Giellen gemweien waren. 

Ich ſandte French von unſerer Lin— 
ken Joe Hamilton von unſerer Rechten 
gegen ihn. Dieſe beiden Kolonnen ftie— 
Ben auf große Oppofition. 

Doc hatten beim Einbruch der Dun- 
felheit unfere Leute die Stellungen 
inne, welche die VBorpoften des Feindes 
am Morgen gehabt hatten, ° 5; hoffe, 
daß unfere Verlufte nicht ſchwer wa— 
ren.“ 


London, 13. Juni. (6 Uhr Abends.) 


Das britifche Krieggamt veröffentlicht 
es folgende Depeiche von Lord Ro- 
erts: 
„Katbofch, 12. Juni. Im geftrigen 
Kampf hatte Methuen 1 Zodten und 
18 Verwundete, unter Qebteren Leute 


Chicago, Mittwody, Den 13. Zuni 1900. — 5 Uhr: Ausgabe. 


nant Cearle vom 12. Bataillon der 
„Yeomanry“. 

Am 7. Juni verlor die Derbyſhire— 
Miliz 36 Todte und 104 Verwundete. 
Die Boeren nahmen das „Yeomanry“⸗ 
Lazareth, das jedoch ſpäter von Me— 
thuen zurück erobert wurde.“ 

London, 13. Juni. Eine Spezialde— 
pelſche aus Kapſtadt beſagt, daß die 

Boeren jüngſt auch zu Smaldeel einen 

Bahnzug wegnahmen und zwei Meilen 
Bahngeleiſe zerſtörten. Später wur— 
den jedoch dieſe Voeren von General 
Hunter vertrieben. 


Deutiher Reidstag. 
Kanzler Hobenlohe gegen Liebfneht.—Sef 
ſion geſchloſſen. 

Berlin, 13. Juni. Die Annahme der 

Flottenvorlage in dritter Leſung er⸗ 
| folgte mit 201 gegen 103 Stimmen. 
| Unter Denjenigen, melche ‚gegen bie 
Vorlage ftimmten, waren die Gozial- 
demofraten, die Radifal-Deutjchtrei= 
finnigen, verfchiedene Polen und Elſäſ— 
fer, aber auch 17 Ultramontane und 
zwei Konfrevative. 

In der Debatte, welche der Abjtim> 
mung borherging, machte der betagte 
Sozialiftenführer Liebfnecht, der in 

I neuerer Zeit nur felten das Wort er- 
griffen hatte, mit feiner Rebe ziemliches 
Auffehen. Er bejchuldigte die Regie- 
rung fchnöden Wortbruches, meil fie 
eine folhe Vorlage vor dem ‘fahre 
1904 eingebracht habe. Dann üußrete 
er fih in farfaftifcher Weife über die 
früheren Ielegramme des Kaijers an 
die Iransvaal-Nepublif und die neuer= 
lichen an England, und jagte, die „per= 
fönliche“ Regierung fei in Deutichland 
noch Schlimmer, al3 in Rußland. 

Der Neichdtags-Präfident Graf Bal- 
leftrem rief den Redner wiederholt zur 
Ordnung; doch davon ließ fich Diejer 
nicht irre machen. „Was mir mwirflich 
brauchen“, jagte er, „ijt: mehr Geld für 
Schulen, und mweniger für die Urmee 
und die Flotte! Die jüngften Vorgänge 
in Konit zeigen deutlich, mie weit ge= 
wifje Theile von Preußen noch hinter 
der zibilifirten Welt zurüd find.” Er 
fprach mit zunehmender Bitterfeit und 
bezeichnete die YFlottenvorlage als einen 
„Angriff der Degehrlichkeit gegen da3 
deutiche Volt”. 

Neichstanzler Hohenlohe antwortete 

[ee Kiebfnecht3 Rede. Er erinnerte 
bauptfädhlich daran, daß in der deut- 
Then Revolutionsperiode, welche der 
Begründung des neuen beutfchen Rei- 
ched porangegangen fei, allgemein in 
Deutfchland das Verlangen nach einer 
großen Flotte geherrfcht habe. 
diefe3 Verlangen, fügte er hinzu, fei 


I 


| 
| 


| 
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Und | 


Der Trubel in China. 


Shangai, 13. Juni. 3 ift das Ge— 
rücht verbeitet, daß die Mächte die chi- 
nefifhen Wirren beigelegt hätten, in= 
dem fie übereingefommen jeien, der 
Kaiferin-Wittwe und ihren Mandfchus 
Rathgebern zu verzeihen, vorausgejeßt, 
daß fie fich verpflichten, fünftig eine an- 
dere Politik zu befolgen. 

London, 13. Juni. Wie gemeldet 
wird, find 160 britifche Marinefolda- 
ten, welche die Vorhut der, nach Peking 
bordringenden internationalen Mann: 
Ichaften bildeten, am Montag auf Wis 
berjtand Seitens der „Borer“ gejtoßen. 
Die Marinefoldaten fallten den Arbei— 
tern, welche die Geleife repariren joll= 
ten, zum Schuß dienen, und befanden 
fich etwa zwei Meilen vor dem Eijen- 
bahnzuge, ald fie von überlegenen 
Streitkräften angegriffen wurden. Sie 
zogen fich lanafam zurüd, bis jie von 
dem Zuge aus PVerftärfung erhielten, 
und trieben dann die Chinejen vor ji) 
ber. Die Marinefoldaten hatten feine 
Berlufte, die „Borer“ hatten aber etwa 
40 Todte und viele Vermunbete. 

Man fürchtet, daß die Erpedition 
nad) Peking noch auf meiteren Wider- 
ftand ftoßen wird, wenn die Chinejen 
nicht von der erhaltenen Lektion ent= 
muthigt find. 

Die Kolonne, melde nach Peking 
bordringt, beitebt aus 915 Briten, 250 
Deutichen, 300 Ruffen, 128 Franzo- 
fen, 104 Amerifanern, 52 Japanern, 
40 Stalienern und 25 Defterreichern. 

London, 13. Juni. m Hinblid auf 
die Gerüchte, daß Japan im Begriff 
ftehe, China den Krieg zu erklären, 
wird von japanifcher offizieller Seite 
berfichert, Japan werde einfach mit den 
europätfchen Mächten loyal zuſam— 
menmirfen und molle nicht, daß in der 
ießigen Qage in China irgend eine ein= 
zelne Macht den Vortritt Habe. a= 
pan’3 Intereſſen in dieſer Angelegen— 
heit ſeien dieſelben, wie die Englands. 

Die Ermordung des Kanzlers der 
japaniſchen Geſandtſchaft zu Peking 
mag aber zu ernſtlichen Verwicklungen 
führen. 

Das Sommerquartier der japani— 
ſchen Geſandſchaft, in den Hügeln vor 
Peking, iſt ebenfalls niedergebrannt 
worden. 

Eine Depeſche aus Shanghai beſagt, 
daß die „Boxer“ zu Sutſchau 3 ameri— 
kaniſche Barkaſſen verbrannt haben. 

Das amerikaniſche Kriegsſchiff 
„Yorktown“ iſt von Shanghai nach 
Chefu abgefahren — 

6000 Voxer ſollen das katholiſche 

Kloſter zu Pooting-Fu angegriffen 


ſeitdem niemals wieder erloſchen und haben. 


ſei heute noch viel mehr berechtigt. 
„Denn in jenen Tagen“, bemerkte er 
launig, „führten wir ein ruhiges und 
behagliches Leben, wie hatten nicht viele 
Steuern zu bezahlen, und mir hatten 
feine Ugrarier und manches Andere 
nicht.“ 

Der Antifemit Liebermann v. Son= 
nenberg redete in „jeiner befannten 
MWeife; am Schluß aber fprach er die 
Hoffnung aus, daß „der englifche Ne= 
bel, welcher den .Raijer und fein Volt 
trennt, fich bald heben werde”. 

Minifter v.Bülom ermwiderte auf diefe 
Bemerkung, die Politik des Kaifers und 
der Regierung fei lediglich vom natio= 
alen Sntereffe diktirt, und nicht von 
irgend melchem Gefühl der Sympathie 
und Untipathie. 

Nach der Annahme der Vorlage mur- 
de die Seflion des Reichstages geichlof- 
fen. Wie immer bei diefer Gelegenheit, 
verließen die Sozialiften fchon vorher 
den Gaal, um nicht die faiferliche Ver- 
tagungs-Botjchaft anhören zu müffen 
und nicht in das Hoc) auf den Kaifer 
einftimmen zu brauchen . 

Berlin, 13. Juni. Der Bundesrath 
bat die, vom Reichstag angenommene 
lottenporlage, nebjt den betreffenden 
Koftendedungs = Maßnahmen, gutge- 
heißen. 

Qinerfeunung für TZirpig. 

Berlin, 13. Juni. Anläßlich der An— 
nahme der Flottenvorlage Hat der 
Kaifer dem Staatsfefretär de Ma- 
rine-Amtes, Admiral Tirpih, den erb- 
lichen Udel verliehen. 

Bäderftreit droht den Berlinern! 


Berlin, 13. Juni. Nicht nur ein neuer 
Straßenbahn-Ausftand droht unferer 
Stadt, fondern auch ein GStreif der 
Bädergejellen. Ja diefer Streik fcheint 
fhon fogut wie bejchloffen zu fein, da 
die Arbeitgeber durchaus nicht auf die 
verlangten Zugeftändniffe eingeben 


wollen. 

Was die Straßenbahn-Lage betrifft, 
fo bat eine Konferenz zmwifchen dem 
preußifchen Minifter des \nnern v. 
Rheinbaben, dem Minifter der öffent- 
lichen Arbeiten vo. Ihielen, dem Berli- 
ner Oberbürgermeijter Kirfchner und 
zwei Vertretern der Straßenbahn-Ge- 
jelichaft jtattgefunden. Doch feheint 
dabei noch nicht erzielt worden zu fein, 
obwohl die Straßenbahn-Pertreter jich 
zu einigen Yugeftändniffen bereit er- 
Härt haben jollen. Die Situation ift 
eine drohende geworden, und wenn noch 
etwas für die Verhütung eines neuen 
Ausftandes gejcheben foll, jo muß dis 
raſch geſchehen. 


Dampfernachrichten. 
Anc eto aamen. 
New Dort: Ems von Genua u. j. w. 
Liverpool: Rumidian don Montreal, 
London: Marquette von New Vorf. 
New York: Reuitria von Marjeille (mit 893 Baffa- 
gieren); Panama von VBordeaug; Teutonic von Liper- 


pool. 

aRtape: KRaifer Wilhelm II., von Rew York nad 
nu, ’ 
Rotterdam: Potsdam don New Vort. 
Ducenstown: Majeftic, von New Vort nad Livers 


pool. 


| 


Boltzitten gegen Eoldaten. 


Hannover, 13. Juni. Während ber 
Unruhen in Verbindung mit dem jüng- 
ften Straßenbahn-Streif dahier wurde 
eine Anzahl Stab3-Dffiziere, welche in 
Zivilfleidung duch die Straßen dahin 
gingen, von Boliziften brutal behan- 
delt; und als die Offiziere Dagegen pro= 
teftirten und Bemeije für ihre Berfön- 
lichkeit beibrachten, zogen die Polizijten 
fogar ihre Säbel und jchlugen auf fie 
03. Einer der Mißhanbdelten ließ die 
Boliziften durch eine Militärpatrouille 
verhaften, melche gerade des Weges 
am. 


Dldenburgs Großherzog geitorben. 


Dldenburg, 13. Juni. Der Großher- 
zog Nikolaus Friedrich Peter von OI- 
denburg ift heute in feiner Sommer- 
Refidenz zu Naftede geftorben. (Er 
wurde 1827 geboren.) 

Die Polen graffiren. 
Magdeburg, 13. Juni. In Salz: 
medel und der Umgegend find mwieber 
die Boden ausgebrochen, und der Bür- 
germeifter von Kernit, Hr. Wolter, ijt 
daran geftorben. 


Eokalbericht. 


Beſaun ſich eines Beſſeren. 


Der Nr. 4 15. Straße wohnhafte 
Charles Ott wurde kürzlich wegen 
Mißachtung des Gerichts zu dreißigtä— 
giger Haft im Countygefängniß verur— 
theilt, weil er ſich geweigert hatte, feine 
drei Töchter dem Jugendgericht auszu— 
liefern. Heute beſann ſich Ott 
eines Beſſern und führte einen 
Agenten des Jugend-ericht3 nach 
der Gegend bon State umd 
15. Straße, mo nad langem Suchen 
Frau Dtt mit zwei halbnadten Kin- 
dern in einem leerjtehenden Haufe auf- 
gefunden wurde. Die dritte Tochter, 
ein fünfzehnjähriges Mädchen, Tonnte 
bi3 jet noch nicht aufgegriffen merden. 
— —— — 


Kurz und Neu. 


* William Senningg Bryan, ber 
borausfichtlihe demofratifche Präfi- 
dentichafts-Kandibdat, ift heute Mittag 
in Chicago eingetroffen und im Sher- 
man — abgeſtiegen. 

* Gen Den, ein wegen Betreibenz 
einer Opiumböhle in die Bridemell ge- 
Ichidter Mongole, hat, um feine Frei- 
beit miederzuerlangen, ein Habea3- 
Eorpu3-Gefuh an Richter Kavanagh 
richten laffen. - 

* Im einen Konflikt mit den Ge- 
mwerffchaften zu vermeiden, wird bie 
Eountg- Verwaltung verfchiedene bau- 
liche Veränderungen in der Einrichtung 
de3 Countygebäudes von Baufchreinern 
vornehmen laffen, die befländig in 
ihren Dienften ftehen. 

— — 


Zefet Die „Sonntagpof«, 


Thiergeſchichten. 
Ein Schafdiebſtahl zu Uunſtzwecken. 


Schieläugigkeit unter den Katzen. 


In der South Water Str., wo man 
ſonſt nur dem Erwerb nachzujagen 
pflegt, gab's geſtern Nachmittag eine 
Menſchenjagd. Louis Mara war der 
Gejagte. Er hatte dem Händler Ri— 
chard Whitemore ein Schaf genommen 
und ſuchte nun, mit dieſem ſanftmü— 
thigen Thiere auf den Armen, das 
Weite zu gewinnen. Aber die Flucht 
mißlang ihm. Whitemore holte ihn 
ein und übergab ihn einem ſtädtiſchen 
Häſcher. Heute ſtand Mara vor den 
Schranken des Polizeigerichts an der 
Harriſon Str. Die Ausrede, welche er 
zu ſeiner Entſchuldigung vorbrachte, 
war originell. „Ich bin ein Maler,“ 
erzählte er dem Kadi, „und habe vor, 
einBild vom „Goldenen Vließ“ zu ma— 
len. Dazu habe ich ein Modell nöthig. 
Als ſolches ſollte mir das Schaf des 
Klägers dienen. ch bitte aljo zu‘ be= 
rüdfichtigen, daß menn ich mich auch 
gegen die Eigenthumsrechte eines An 
dern vergangen, ich das nur zur or: 
derung künſtleriſcher Intereſſen ges 
than habe.“ 

Da Whitemore für die förderung 
fünftlerifcher Intereffen nichts übrig 
hat, der Kadi außerdem den Anaaben 
des Mara mißtraute, fo wurde diejer 
zu einer Ordnnungsftrafe von $10 ver= 
urtheilt, die er in der Bridemwell wird 
abarbeiten müffen. 

Mary Ann D’Brien an der Bunter 
Str. nannte einen fehieläugigen Kater 
ihr eigen, dem fie von ganzer Geele zu= 
gethban war. Groß war deshalb ihr 
Kummer, al3 ihr da3 Thier mit dem 
mangelhaft eingerichteten Sehapparat 
fürzlich abhanden fam. Sie ließ in 
der Nachbarfchaft befannt machen, daß 
fie für die Wiederherbeifchaffung ihres 
jchieläugigen „Tommy“ eine Belohnung 
zu zahlen bereit fei. E38 meldeten jich 
nun bei ihr mohl 100 Kinder, bie 
ſämmtlich ſchieläugige Katzenthiere her— 
beibrachten. Nach langem Sichten ent= 
fchied Mary Ann, daß ein Jehmarzer 
Kater, den-ein fommerfprofjiger Bub 
herangefchleppt hatte, ihr „Iommy“ 
fein müffe. Sie zahlte alfo, in Zorm 
zweier Pennies, die verfprochene Bes 
lohnung aus und 30g fich mit ihrem 
vermeintlichen Liebling in das Innere 
ihrer Behaufung zurüd. 

Aber bald wurde jie in ihrer Freude 
eitört. Benjamin Finkeljtein von der 

4 Str ft t und 
theilte ihr mit, daß fie fich miderrechtlich 
im Befige feines KHaters „Sale“ bes 
fände, der ihm und feinen Angehörigen 
um fein Geld feil fei. Die Verhand- 
lungen zmifchen den Beiden führten zu 
feinem Ergebniß, und jo fah fich heute 
Kadi Dooley in die Lage verjegt, 
in bdiefem fchmwierigen Tale Recht 
ſprechen zu müſſen. Dieſer Kadi 
aber, klug und weiſe wie er iſt, 
wollte mit der Sache nichts zu thun 
haben. Sie ſei ihm zu gelehrt, ſagte er, 
und verwies die ſtreitenden Parteien an 
die höheren Gerichtshöfe. 

In Englewood mußten heute die auf 
das Laſſo-Werfen eingeübten Poli— 
ziſten Timothy Ryan und James Cole 
wieder einmal auf einen wüthenden 
Stier Jagd machen, der aus den Vieh— 
höfen entkommen war und nun die 
Gegend von Aſhland Avenue und 59. 
Straße unſicher machte. Ein vor einen 
Ablieferungswagen geſpanntes Pferd, 
das durch den Stier ſcheu gemacht 
wurde, brannte durch und vermehrte die 
Aufregung. Die Poliziſten warfen dem 
Stier ihre Schlingen über den Kopf 
und befeſtigten die Seile dann an einen 
Telegraphenpfoſten. Zwei berittene 
Rinderhirten holten den eingefangenen 
Flüchtling ſpäter ab. 


—+-—— 
Dar fein beiter Kunde. 


Edward Yohnfon und Kohn Bell- 
nat3 waren biß vor Kurzem in Sand- 
wich, IU., Iheilhaber eines fleinen La- 
dens, in welchem fie Patentmedizinen 
feil hielten. Eines jchönen Tages padte 
Sohnfon den größeren Theil desWaa- 
renbeftandes zufammen und fiebelte 
damit nach der Großftadt Chicago 
über. Bellnat3 verlangte nunmehr, 
daß die Theilhaberfchaft gerichtlich 
aufgelöft werde. Dazu wollte Rompag- 
non Yohnfon fich nicht verftehen. Er 
behauptete, er habe diefe Auflöfung be- 
reitö herbeigeführt. „Aber zu meinem 
Schaden“, erklärte Bellnat3; „außer: 
bem haft Du mehr TFlafchen Sarjapa- 
tilla, Wein» und Eifen-Mifchungen, 
Öingerwafler und _ ähnlicher TIederer 
HFlüfligfeiten geleert, al3 wir während 
ber ganzen Dauer unferer Theilhaber- 
Tchaft verfauft haben.“ Bellnat3 wurde 
Tchließlich vor Richter Prindiville Hag- 
bar. Heute fand die Verhandlung des 
alles ftatt. Da der Kläger aber nicht 


beweiſen konnte, daß ihn der Ange— 


klagte übervortheilt habe, mußte der 
Richter die Anklage abgewieſen; Bell— 
nats hatte noch obendrein die Gerichts— 
koſten zu bezahlen. 


* Chas. E. Rector und Robert N. 
Stiles, die Eigenthümer von „Rectors 
Oyſter Houſe“ haben ihre Firma in— 
korporiren laſſen und gehen mit der 
Abſicht um, in der Nähe ihres jetzigen 
Geſchäftslokales, Ecke Clark und Mon— 
roe Str., ein prächtiges Gebäude für 
ihr Geſchäft zu errichten. In New York 
befigt bie u welche auch dort ein 
großes Reftaurant betreibt, für da3- 


elega 
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Berdriehlid. 


Wie man mit den Bundesgefegen in Kon- 
flift fommen fann. 


Wegen Mikbrauhs der Poft Hatte 
der reiche GrundeigenthumsbefigerÖres 
ham Porter aus Kenightstomn fich heute 
bor dem Bundestommiflär zu verant- 
worden. Borter ift Vizepräfident ber 
Bank in genanntem Städtchen und er= 
freut ſich daſelbſt auch des ARufes eines 
menſchenfreundlichen, wohlthätigen 
Mannes. Vor etwa fünf Monaten, 
als noch die Kälte des Winters vor— 
herrſchte, wendete ſich ein gewiſſer Hun— 
ter unter dem Vorgeben gänzlicher Ver— 
armung mit der Bitte an den edlen 
Reichen, ihm auf einem beſtimmten, zu 
Porters Beſitzthum gehörenden Stück 
Waldlandes die Hinwegräumung und 
Aneignung des trockenen, abgeſtorbenen 
und dadurch nutzlos gewordenen Unter— 
holzes zu geſtatten. Herr Porter er— 
theilte ihm die Erlaubniß. Vor Kur— 
zem fand er jedoch aus, daß der Mann 
auch eine Anzahl kerngeſunde Bäume 
gefällt und hinweggeſchleppt hatte. In 
ſeinem Aerger richtete er an Mr. Hun— 
ter auf einer Poſtlarte nur wenige, 
aber inhaltsreiche Zeilen. Im Begriff, 
die Karte abzuſenden, hielt er es für 
gerathen, dem Manne die kernigen 
Worte der Strafpredigt lieber in einem 
Briefumſchlag zu übermitteln, und legte 
ſie zurück. Durch einen Angeſtellten 
wurde dieſelbe, nebſt anderen Briefen, 
aber doch zur Poſt gebracht und ſomit 
an ihre Adreſſe befördert. Der Em— 
pfänger hat alsdann nichts Eiligeres zu 
thun gehabt, als ſeinen Wohlthäter 
Greſham Porter wegen Mißbrauchs der 
Poſt bei der zuſtändigen Bundesbehörde 
zu verklagen. Durch ſeine Verhaftung 
und ſein Verhör vor dem Bundeskom— 
miſſär erwuchſen demAngeklagten viele 
Scherereien. Der Kommiſſär war der 
Anſicht, Potter ſei für ſein Vergehen 
bereits genug beſtraft. Er ſprach ihn 
deßhalb heute von der Anklage frei. 


—_. a —— 
5 Berhandlung. 


Vor Richter Hanech wird gegenmwär- 
tig der Schabenerfaßprogeh verhandelt, 
welchen Zrau Emma X. Poll gegen die 
Metropolitan Hochbahngefellfchaft me- 
gen Entmwerthung ihres Eigenthums, 
No. 259 Afhland Ave, anhängig ge- 
macht hat. In der Klageſchrift iſt an— 
gegeben, durch das Hochbahngerüſt 
ſeien dem der Klägerin gehörigen Ge— 
baude Licht u Vftentzogen wor⸗ 
den. und beim Paſſiren von Zügen 
vibrire daſſelbe ſehr ſtark. Infolge des 
Baues und Betriebes der Hochbahn 
habe ſich auch die Gegend aus einem 
Wohnbezirk in eine Geſchäftsſtraße 
verwandelt, was allein eine beträchtli— 
che Entwerthung des Eigenthums ver— 
urſacht hätte. Der Ausgang des Pro— 
zeſſes wird mit großer Spannung er— 
wartet, da viele andere Grundbeſitzer 
ähnliche Schadenerſatzklagen gegen die 
Metropolitan-Hochbahngeſellſchaft an— 
hängig gemacht haben. 


— —— — 
Feine Einigung. 


Einen unerwarteten Ausgang nahm 
heute Vormittag der Kriminalprozeß 
des wegen Mordverfuhs unter An: 
klage ſtehenden Tagelöhners David 
Lee vor Richter Hutchinſon. Die Ge— 
ſchworenen gaben die Erklärung ab, 
daß ſie — nach 173ſtündiger Bera— 
thung — nicht im Stande ſeien, ein 
Urtheil zu fällen. Dieſer Ausgang des 
Prozeſſes wird vorwiegend der Ver— 
theidigungsrede zugeſchrieben, welche 
Anwalt Viktor Sarner geſtern Nach— 
mittag für den Angeklagten gehalten 
hat. Lee iſt angeklagt, am 14. April 
fünf Neger, Angeſtellte des Etabliſſe— 
ments Nelſon-Morris, mit einem 
ſchweren Stück Eiſen angegriffen und 
zweien von ihnen gefährlicheVerletzun— 
gen beigebracht zu haben. 


— — —ñ ,e — — 
Leichenfund. 


Im See iſt heute am Fuße der 12. 
Str. die Leiche eines unbekannten, 
etwa 45 Jahre alten Mannes aufge— 
fiſcht und nach demBeſtattungsgeſchäft 
No. 169 18. Str. gebracht worden. 
In den Taſchen des Todten fand ſich 
nichts, was zur Identifizirung hätte 
dienen können. Augenſcheinlich hatte 
ſich die Leiche ſchon mehrere Tage im 
Waſſer befunden. 


Das Urtheil beſtätigt. 


Kriminalrichter Waterman hat heu— 
te die im Sommer vorigen Jahres im 
Polizeigericht zu Hyde Partk erfolgte 
Verurtheilung von fünfzehn Kellnern 
des Edelweiß-Sommergartens wegen 
Verletzung des Hyde Parker Schank— 
verbotes beſtätigt. Die Angeklagten 
waren zu Ordnungsſtrafen von je 820 
verdonnert worden. 


* Der Milchhändler Otto Loehrke, 
No. 23 LeMoyne Str. hat ſeinen frü—⸗ 
heren Angeſtellten Peter Peterſon un— 
ter der Anklage der Veruntreuung von 
Geldern verhaften laſſen. 


* Von Friedensrichter Gibbons wur⸗ 
den heute ſieben Hauseigenthümer zu 
Ordnungsſtrafen von je $100 verur- 
theilt, weil fie feine Branbdleitern an 
ihren Gebäuden haben. Ebenfalls zu 
je $100 Strafe verurtheilt wurden drei 
Brauereifirmen von ausmärt3, meil fie 
feine Gemerbefteuer bezahlt haben. 
Diefe Firmen werden jedoch gegen ihre 


ji auf $650,000 belaufen. 


Eudlih ergriffen. 
Uad zweijähriger Abwefenheit heimgeholt. 


Sm März 1898 wurde Wm. €. 
Euthbert unter der Anklage der Fäl- 
fung in zwei Fallen verhaftet und, da 
er vor Bolizeirichter Prindiville nicht 
die nöthige Bürgfchaft fielen konnte, = 
nah dem Countygefängniß gejandt. © 
Er war befchuldigt, einen Schuldichein 
in Höhe von $500 und einen Ched im 
Betrage von $780 gefälfcht zu haben. = 
Während die Fälle noch vor dem Poli- 
zeirichter jchmwebten, murde Euthbert 
bon der Grand Jury in Antlagezuftand 
verjeßt. An demjelben Tage ordnete 
Polizeirihter Prindiville die Frei— 
laffung des Gefangenen gegen Bürg- 
Ichaft an. — Cuthberts 
begaben ſich des Nachts nach dem 
Countygefängniß und bewogen den 
Schließer, der nichts davon wußte, daß 
Cuthbert von der Grand Jurh ange— 
klagt war, denſelben auf Grund der 
Bürgſchaftspapiere freizugeben. Am 
nächſten Tage ſtellte ſich der Itrihum 
heraus, aber der Entſchlüpfte war 
längſt über alle Berge. Die Polizei © 
hörte, daß der Flüchtige ſich in Europa 
herumtrieb, konnte ſeiner aber nicht 
habhaft werden. Kürzlich kehrie Cuth⸗ 
bert nach den Ver. Staaten zurück und 
begab ſich vor mehreren Tagen nach 
Minneapolis, wo er endlich ergriffen 
wurde. Jetzt brummt er wieder in dex 
County⸗Baſtille. * 

— >... 
Aus dem Coronersamti. 


I der Wirthichaft No. EN. State 
Str., wo er als Aufwärter angeftellt 
mar, brach heute der 6Ojährige Tim 
Zerry zufammen, und mwar.auf der 
Stelle eine Leiche. Muthmaßlich Hat 
ein Herzichlag feinem Leben ein Ende 
geſetzt. 
Eine Coroners-Jury hat heute ent- = 
Thieden, daß Frau Augufte Sahlitrom, ° 
bon Nr. 173 Iomnsend Str., melde ? 
am 28. Mai an den Folgen bon Gift 
ftarb, dasjelbe in felbjtmörberifcher 
Abficht genommen hat. Ahr Gatie, 7 
Beter Sahljtrom, melcher ſich in ber © 
Chicago Uve.-Bolizeiftation in Zeugen= ° 
baft befunden hatte, wurde deshalb im = 
Freiheit geſetzt. J 

Sn der elterlichen Wohnung, Ne. 2 
Liberty Str., iſt der 44jährige Hentrz 
Sosman den Verletzungen erlegen 
welche er vor einigen Tagen erlitten ° 
hatte, indem er aus einem Fenſter des 
zweiten Stockwerkes auf den Bürger⸗ 
ſteig herabfiel. re 


Unter Mailleuverwaltung. 


Bundesrichter Kohlſaat Hat Heute 
auf Anfuchen der Manhattan Truft 
Co. von New York und von John Keam 
aus Nem erfey Herrn Charles Hen- 3 
zotin zum Mafjenverwalter für. bie 9 
Chicago Electric Traction Eo.:er- 
nannt, die Straßenbahnlinien zmi= ° 
fchen der 63. Straße und Blue Jaland 
und anderen Vororten betreibt. Die © 
Gefelichaft ift nicht im Stande, ihre = 
Hnpothefenichulden zu verzinjen, bie” 

— J 


* 


Kurz und Neu. 


* Etwa 40 Saamenhändler hatten’ 
fih heute im Grand Pacific-Hotel zur @ 
18. Jahres = Berfammlung der Ameri= 
can Seed Trade Affociation“ zufam» © 
mengefunden. E3 murden nur Rous # 
tinegefchäfte erledigt. 4 

* Die National Stove Eo. hat von © 
Edwin Wohnn, zum Preife von $700,= = 
000, 268 Ader Land in Lemont ge= # 
kauft, muthmaßlich in der Abficht, bar« © 
auf große Yabritanlagen errichten zu © 
laffen. ® 

* C3 ift ermittelt worden, daß faft 
fämmtliche Departement? der County» = 
Verwaltung jchon mehr als zwei Drit- = 
tel der Bewilligungen verbraucht haben, 
mit denen fie da3 ganze Jahr Hinburh = 
hätten reichen jollen. J 

* Dem Bundesfommiffär Mark” 
Foote wurde heute der No. 108 Weit = 
47. Str. wohnhafte D. 3. Davis unter” 
der Anklage vorgeführt, dem Bunbes= 
gejee zumider Dleomargarin in 
Steinfrügen feilgeboten zu haben. Der # 
Fall wird am 22. Juni zur Verhand- 3 
lung fommen. ee 

* Nachdem heute der des Morbes an- 7 
geflagte Polizift John U. Baginsti” 
den Zeugenftand verlaflen hatte, führte 
die Anklage zuehrere Zeugen vor, um“ 
durch deren Ausjagen die Angaben des 
Angeklagten abzufhmwädhen. Hiermit: 
mar die Beweisaufnahme beenbigt. E33 
rahmen darauf die Plaidoyerd ihrem: 
Anfang. Morgen dürfte der Fall im 
die Hände der Jury übergehen. 4 

* Wegen des Fahrſtuhl⸗Unfall 
durch welchen in dem Gebäude Ne. 
bis 132 Martet Straße vor einigen 
Monaten gegen 30 Angeftellte ber 
Blafely Printing Eo., betroffen wurz 
ben, find heute im Kreisgericht gegen 
diefe Firma, feiwie gegen bie Eigen 
thümerin de3 Gebäudes, Clizabeih: 
Ware, und den Bermalter Defrefbem 
Robert H. Lam, fünf weitere Schaben« 
erfag-Progefle angeftrengt worden, = 

—- 19 TB 


Das Wetter, 


Tom. Wetterdureaun auf dem Auditorium 
wird für die näditen 18 Stunden folgende Bit 
im Ansfiht gaeſtellt: 2 # 

Ghicags und Umgegend: Megnerifches, fi 
Abend auftlarendes Wetter: im der Rad 
morgen Mares Wetter; der Wind fpringt 


um. i 
Illinois und Indiana: Brewöllt und zegner 
der Ras kühler; morgen wabriheinfih % 
ieinde Winde : A 
ſtellte der Tem 
is deute 


A, | 
Eh: & Grad; Rahit 12 Ubr @ Gen 
6 Ub: 00 Grad; Mitiagk 12-Ufe 06 


— 


T 
= 
el 





sagen: : «Wenn der Wind das 


Die Ohine Chinesen 


SEE ne 


— — — 


— 'anbläst, sparst Du Dir Mühe.” 
Die Arbeit kann verringert werden durch 
den Gebrauch von 


SAPOLIO 


Wo ſich niederlaſſen? 


Ohne Frage, in dem Territorium 
durchauert von der ....... 


Louisville 


Nashville 
Eisenbahn 


— der — 
großen zentralen füdlihen Sanptlinie 


— in — 
Keutucky, Tenneſſee, Alabama, 
Miſſiſſippi, Florida, 


— wo — 
Sarmer, Obſtzüchter, 
Biehzüchter, Srabrikanten, 
KAapitaliften, Spekulanten 
und Geldverfeiher 
die befte Gelegenheit in den Vereinigten Staaten fins 
den, um viel Geld zu maden, wegen der Maflenhafs 
tigleit und Billigfeit von 
L2and und Karmen, 
Holz und Steinen, 
Eifen und Kohlen, 
Arbeit— Allem! 


Grundftüd frei, finanzielle Unterftügung und 
Steuerfreiheit für den Fabrifanten. 

Land und armen zu $1.00 per Ader und aufs 
wärts, und 500,000 Aceres in Weft Florida, die gras 
ti$ aufgenommen werden Tönnen unter dem Heim: 
ftütte-Gejeg der Vereinigten Staaten. 

Viehzucht in dem Diftrift der Golffüfte bringt rei« 
Gen Profit. 

Halbe Raten:-Erfurfionen an jedem eriten 

" amd Deitten Dienitag im Monat. 

Rabt ung willen, was Ahr fucht, und wir benad- 
richtigen Euch jofort, imo und wie es zu haben ift, 
aber jchiebt 3 nicht auf, da das Land rajch befiedelt 
wird, 
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Driudfahen, Karten und alle weitere Information | 


Man adreffire: 

R. J. WEMYSS, 
General:Einwanderungsd: u. Zuduftrie- Agent, 
LOUISVILLE, KY. l6ma,milj 


frei. 


@ifenbahn- Fahrpläne. 


Burlington-Zinte. 

Chicago», Burlington- und Quincy-Eiienbahn. Tel. 
No. 331 Main. Schlafwagen und XTidet3 in ZU 
Clark Etr., n Be Bahuhof, u und Adanıd, 

Abfahrt Ankunft 
gofal nad) Dur > F n. Jowa ... . 8.20B VON 

Ottawa, Streator und La Calle. 

Noghelle, Rocford und Forreiton 

Zofal-Punkte, Allincis u Aowa .. 

Alle Orte ın Teras .. ee 

Elinton, Moline, Rod Idiand 
ort Madiſon und Keofut © 
ender, Mia. Galiforiiu ...... . 

Galesburg und Ouinch.... 22202...» — 30 N 

Ditawa und Streator 430 N 

Sterling, Rogelle und Rodford.. .+ 4.30 N 

Omaba, &. Bluffs, zn. 550 N 

Kanſas City, St. Joſeph. 64 

St. Baul und Minneavolis. ......” 6.30R 

©t. Paul und Minneapolie....... TI0.5N 

Duiucz und Hanfas Eity.. .. .... 10.30 N 

Duined, Keofut, Ft. Madifon. 1.0 0N 

Omaba, Lincoln, Denver 

Salt Zake, Ogden. Ealifornia..... "11.00 N 

Deadiwood, Hot Springs, ©. D... *11.0R 
"Täglich. +Täglich, ausgenommen Sonntagd. 

* id ausgenommen Samftaae. 


HauasSome&sı nd 
SENHETERTEHE N: 
EGAAAAß = 


11.00 N 


„oo oh 0 1er 
< 


wigir 


* 
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2 

7 
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* Weſt Shore Eiſenbahn. 
Sier limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicags 
4. St. Bouiß nad) Ver ? Hort und Bofton, Dia Be 
Eifenbahn und Nicdel-Piate-Bahn mit eleganten 
und Buffet-Schlafwagen dur, ohue Wagenwedhiel. 
Büge geben ab von — folgt: 


Abfahrt 12. 02 Migd. Ankunft ın New Dort 3.30 Nahm. 
> Bojton 5:50 Abds, 
Mbfabrt 11:00 Abb3. . 


„New York 7:50 Borm. 
Ton 10:20 Borm. 

aNider wı 

Ankunft in Dem Port 3:00 Nachm. 


Bi 

Abſ. 10:85 Borm. 
Boſton 4:50 Nacdhm, 
„ Rew York 7:50 Borm. 


Wbf. Ki:15 Abde. z 
Bofton 10:20 VBorm. 


Büge geben ab 2. et‘; Lonid we folgt: 
a 
.Mbf. 9:10 Borm. Bntunft in New York 3:30 Nachm. 


> „ Zofton 5:50 Ubd8, 
Abf, 8:40 Abb3. “ 


v New York 7:50 Vorm. 
" Bofton 10:20 Vorm. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Edlafwagen, 
Bloß u. |. w. ſprecht vor oder jchreibt an 
; . @. Xambert, en 
5 Randerbilt Ave., Nem 
8. —8 Gen. Weitern« Aaflaperügent, 
205 ©. Elarf Str., Chicago, Z. 
Sohn W. Goat, Tietet-lgent, 205 ©. Elart Str., 
Ehicage, 31. 


Zu mois Sentral: Gifenbahn. 
a = Eepatehpenben Süge verlafjen deu Zentral-Bahn« 
12. Str. und Bart Row. Die Zuge nah dem 
Elben können (mit Ausnahme des Poſtzuges) 
an ber 22. Str... 39. Str... Hyde Park» und 63 
Er «Station bejtiegen werden. Stadt-Fidet-Dffice, 
W Adams Str. und MOM SEE. 
Durchs Abfahrt 
New Orlecane & Menmbhis Spezial * 8.30% ” 
New Orleand & Memphis Limited * 530 
Monticelie, >\1l., und Decatur. .... HIN 
©t. Louis Biamond Spezial 
Gt. Bouid Daylight Spezial. 
Spring * 2 Decatur 
Zi 0 ‘ 
pringfiel 
Grringhe®, Nem Oriear ——— ug 
Bloomıngton & Shatiiworth... 
Southern Erpreh.. 
Rankakee & Shamraian. 
len 18 © 
jour 8 Schnellzug 3 
— Fe: = 
Ben Dubuaue & Sour Eıty. ‚10.90 ” 7 
ord Paffagierzug ON *° 
que, Ki ode uud Lyle i 


— 
— 101 Adams = 
Sun. Arrive. 


Daily. tEx. 
State Ex pross—for St. Louis | 
J Alton Limited-for St. Louis 
u! Limited—for Peoria 9 


uge: 


suseen: 


> 
ZEUBEB Bu 


Dubugue, Sioux di 


3 88 


ss 


s888 


l 
i ausgenommen ————— 


City Express,. 
se Accommodation 


%. Bt. Lonis "Palace } 


8 
Mia ht — 11.30 
end Sreines a 'ht 


press. ...*) 11.30 


| MONON ROUTE-Searborn Station. 
„ziert Dffices, 232 Elark Etr. und 1. Klaffe Hotels. 


anapolis u. Gincintatt.. 
und Zouißville 
napolis u. Gincinnati.. 
anapolis u. Gincinnati.. 
li8 u. Gincinnat: 


und Louisville 
napolis u. Gincinnati.. 
Taalich + Sonntag ausg. 


\Mieel Blate. — Die New Hort, Chicago und 
©t. Zouis:@ifenbahn. 

\ Babnbof: Ban Buren Str., nahe Glarf Gtr., am Loop. 

Alle Süge täglich. abf. Ant. 

ER8N — —— a et 

En Expretßz . ......... 10.5N 7.2908 

zuwzetLDrne | 11 a Str. und Hukitorium 


* Telephon Sen 


| 


J.S. Lowitz 


185 Clark Str., 


swiihen Monroe und Adams 
(früher No. 99, gegenüber dem Eourt-Houfe), 


Schiffskarten 


für Dampferfahrten von New Hort: 


Dienitag, 12. Jumi: Lahn“, Expreß, n. Bremen. 
2: ee 13, Juni: „Sriezland“‘,. nah Untwerpen. 
ftag, I4. Juni: „Golumbig“, Exprehß, nad 

Hamburg. 
Tonnerftag, 14. Kuni: „La Gascoane* . . nah Habdre. 
Tonnerftag, 14. Juni: „Königin Louife“, n. Bremen. 
Samitag, 16. Auni: „Spasrndam“, nah Rotterdam. 
Samſtag, 16. Juni: „Palatia“ ..... nach Hambutg. 


Große Sommer-Fxkurfionen. 


28. Juni: „Großer Hurfürit‘‘, nadı Bremen. 
2 Zuni: „Hürit Bismard‘‘, nad) Samburg. 
3. Zuli: „„Raijer Wilhelm‘, nah) Bremen. 


Abfahrt von Chicago 2 Tage vorher. 
Rehhtzeitige Anmeldung für Erfurjions: 
Dampfer zu empfehlen. 


Vaffagiere und Gepäd fahren mit Spezialzigen erfter 
Rlaffe ohne Umfteigen nah New Vorf, 


BEE Bollmachten, 


notariell und fonfularifch. 
BE Grbicdaiten 
regulirt. Borfhuß auf Berlangen. 


Deutfches Bonlular- und 
BRechtsbureau. 


185 Clark Str. 


Office "Stunden bis 6 Uhr Abds. 6 Ubr Abd8. Sonntags 9—12 Ubr. 9—12 uhr. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. > 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


Vollmachten, 


610R | 
20% | 


notariell und Fonjularifch, 


BEE Srbichaiten, 


ı Boraus baar ausbezahlt oder Vor⸗ 


| 


nn nn nn 


—— UNION PA PASSENGER S STATION, | 
Adams Ste. 
—— Central 176% | 


De» GREAT WESTERN RL 


“The Maple Leaf Route.” 
Bm Station, 5. Ave. und 
15 Adams. Xelephon 

je en. Sonntags. Mbfahrt . ar 


a © Bau. Du. pri 4 A an 
ia - ON , 98) © 
— 5 un BIOR 058 
Shicage & Erie-@iienbapn. 
ze. Start, Audıleruum got un 
r 
— — Volt Le 


Ankunft 
10 


ins lo. SEN ON 
A * — — sur 18 17 
ort und Bolt Bann weh 
Norfolt, Ba 


+ Ausgenommen 


epIr 
dr 
nun 


arri un © Straße | 


ſchuß ertheilt, wenn gewünscht, 
wendet Guch direft an 


| Konfulent K.W.KEMPF. 


giite von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutfhes Konfular- 


und Rechtsbureau. 
S4 LaSalle Strasse. 


Sonntags offen bis 12 Mr. 


: Sifisfarten. 


525.00 «s Europa 
529.50 von Zwiſchendeck) 


Geldſendungen 
durch die Reichspoſt 3mal wöchentlich. 
Deffentlihes Notariat. 
BSollmadten mit Foniulariichen Beglaus 


bigungen. Eröfhaftstahen, Stoflek- 
tionen, Spezialität. 


Anton Boenert, 
167 Washington Str. 


Finanzielles. 


E NORTHERN TRUST 
CONPANYBANK 


Ede La Salle u. Adams Str. 
Gefucht Einzel » Berfonen, Firmen 
und Korporationen, die ihre Kontos 
zu transferiren oder theilen mwün: 
ihen, um Uebermweifung de3 Ganzen 
oder eines Theile ihres YBanfge: 
ichäftes. 

Binfen bezahlt an BDepofiten 
auf laufende: Kontos und an 
Spar- und Eruf-Einlagen. 

Direftoren: 


A, C. BARTLETT, 
Hibbard, Spencer, Bartlett & Co. 


J. HARLEY BRADLEY, 
Davıd Bradley Vifg. Co. 


WILLIAM A. FULLER, 
Palmer, Fuller & &o. 


H, N. HIGINBOTHAM, 
Marihall Field & Eo. 


MARVIN HUGHITT, 
Präfident der Chicago & Northiweitern R. R. Go. 


CHAS. L. HUTCHINSON, 
Qize-Präfident der Corn Er. Nat’I Banf. 


MARTIN A. RYERSON, 


ALBERT A. SPRAGUE, 
Sprague, Warner & Eo. 


BYRON L. SMITH, 
Präfident The Northern Truft Co. 
lofımi,ja,1j 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Südoſt⸗Ecke LaSalle und Madilon Str. 


Kapital.. 5500,000 
Ueberſchuß. S500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Praſident. 
OSCAR G. FOREMAN, Pice-Präfident 
GEORGE N. NEISE, Rafjiter, 


Allgemeines Bant : Geihäft. 


Konto mit Firmen und Privat 
perfonen erwünfdt. 


Geld aus Grundeigenthum 
zu verleihen, miriasm 


Eifenbapn- Fahrpläne, 
Baltimore & Ohio. 


Babnbof: wo ung Vaſſagier · Station; Ticket · 
Office: 4 Elarf Str. und Auditorium. u 


Sabrpreife verlangt auf Limited * Zůge 5 


9.009 


2 
a ıp8 


BR: A rureosg 
« 


Neue Tuseraı 1 Dingen: iR Ganpten. 


Die —— engliſchen Forſcher 
Grenfell und Hunt, die ſich ſchon durch 
ihre fürzlich herausgegebene Samm- 
lung der Oxyrhynchus-Paphri ein 
großes Verdienſt erworben haben, ver— 


öffentlichen in dem ſoeben erſchienenen | 


Heft des „Athenaeum” den erjten aus: 


führlichen Vericht über ihre neueften | 


Ausgrabungen in Fayım. Die Aus 
grabungen, die in dieſem Jahre bon 
der Univerſität California veranſtaltet 
wurden, haben zu außerordentlich wich⸗ 
tigen Ergebniffen geführt. Die bemer= | 
fenswerthefte Entvedung ift bie Auf- 
findung eines großen Kirchhofes mit 
ptolemäifhen Mumien in Papyru3- 
hüllen. Der Fund ift für die ptolemä- 
tich-griechifche Epoche von größerer Be- 
deutung als der Orgrhynhusfund für | 
die römifche und byzantinifche. Die 
Zahl der bisher vorhandenen ptolemä= 
iſchen Papyri in griechiſcher Schrift 
wird durch den neueſten Fund nahezu 
verdoppelt. Zum Ausgrabungsgebiet 


war Umm el Baragat, das alte Tebtu— | 


nid im Güden von Yayum, gemählt 
worden. Die Mounds erftredten fich 
bier eine englifche Meile weit, und es 
war überrafchend, daß Diefes meite 
Ausgrabungsfeld bisher der Beachtung 


der Archäologen und der eingeborenen | 


Ausgraber fo gut wie entgangen mar. 
Zum Theil liegt da3 wohl au an ber 
Unzugänglichfeit de3 ganzen Dijtritts. 
Der eigentlih römifche Theil lag im 
Süden de3 Ausgrabungsfeldes, gegen- 


über der Wüfte, und hier wurde am | 
äußerften Güdende am 3. Dezember | 


des borigen Jahres die Arbeit begon- 
nen. Örenfell und Hunt hatten 40 Ar- 
beiter mitgebracht. Bereit3 der erjte 
Tag ergab eine Anzahl von demotifchen 
und griehifhen Papyrusfragmenten | 
der römischen Periode, vermifcht mit | 
einigen Sieroglpphen. Das deutete | 
auf die Nähe eines QIempels, und mirk- 
ih fand man nach weiteren Yusgra= | 
bungen einen großen Tembpelbezirf, der 
350 Fuß lang und 190 Fuß breit war, 
mit Mauern von 10 Fuß Dide. Die | 
Nordoſtecke des Tempelbezirks nahm 
ein kleiner Tempel aus Ziegelſteinen 
des Seknebtunis ein, eine der zahlrei— 
chen Formen, unter denen der Krokodil— 
gott Sebek verehrt wurde. An den Sei— 
ten des Tempelgeheges ſtanden die für 
die Prieſter gebauten Häuſer, die eine 
Reihe von Zimmern enthielten. Der 
Tempel ſelbſt war bis auf die Funda-⸗ 
mente gänzlich zerſtört, aber in den 
Prieſterhäuſern wurde eine große Zahl 
von griechiſchen Papyri aus den erſten 
drei Jahrhunderten v. Chr. gefunden, 
daneben einige ptolemäiſche und demo— 
tiſche Rollen, die ſich hauptſächlich mit 
den Angelegenheiten der Prieſter be— 
faſſen. Im Tempel fand man zahl— 
reiche Silber- und Kupfermünzen aus 
ptolemäiſcher Zeit und Votivſtatuetten. 
Eine reiche Ausbeute fand man auch in 
den anderen Häuſern. Eine Gruppe 
von Kellern z. B. enthielt Dokumente 
aus der Zeit des Auguſtus; in einigen 
Zimmern fand man 10 oder 15 Rollen. 
Im Ganzen wurden in dieſen Häuſern 
zweihundert gut erhaltene griechiſche 
Dokumente der verſchiedenſten Art ge— 
funden, darunter auch einige literariſche 
Fragmente. Dann ging es an die Un— 
terſuchung des Friedhofs, der unmittel— 
bar im Süden der Stadt lag. Hier 
nahmen die Ausgrabungen mehr als 
zwei Monate in Anſpruch. Man fand 
vier alte egyptiſche Gräber aus ver— 
ſchiedenen Dynaſtien, zwei aus dem 
mittleren Reich und zwei aus dem 
Neuen Reich; in allen war eine große 
Anzahl von Amuletten, Skarabäen, 
Alabafter-Bafen, Ihonmwaaren 
tleineren Gegenftänden. Der ptolemä- 


ifche Kirchhof Tcheint ein Begräbniß- | 


zentrum au für die anderen Städte 
außer Tebtunis gemwefen zu fein. 
ber eriten Hälfte des 3. Jahrhunderts 


ftammen bemalte Särge und Mumien | 


in gleichförmiger Tucheinpadung; denn 
damal3 Teint man die Pappruspa= 
Aung in Fayım noch nicht gefannt zu 
haben. Hundert Jahre fpäter findet 
man noch einfache Holzfärge, aber 


häufiger Mumien in Papprushüllen. 


Viele der großen Gräber maren ge= 
plündert und hatten auch durd) Feuch- 
tigfeit ftarf gelitten, aber dennoch er- 


gaben die Ausgrabungen 50 Papyru3= | 
mumien in qut erhaltenem Zuftand und | 


| eine ebenjo große Anzahl, die theilmeife 
| erhalten find. Anftoßend war ein gro- 
Ber Begräbnißplag mumifizirter Kro- 
fodile. Einige Taufend Krofodilmu- 
mien wurden gefunden, in der Größe 


ber voll ausgewachlenen Thiere von 13 | 


Fuß Länge bis herab zu den eben aus 
dem Ei gefrochenen Krofodiljungen; 
dabei waren auch einige unechte Krofo- 
dilmumien, die geöffnet wurden, aber 
nur ein Stüd Knochen oder einige Eier 
enthielten. Diefer Fund ift bon gqro- 
ber Wichtigkeit, weil die Krofodile oft 
in eine oder mehrere Schichten von 
Papyrusblättern eingewickelt waren. 
Auch Lücken, beſonders im Kopf, waren 
mit Papyrusrollen ausgeſtopft. 
dieſe waren mit wenigen Ausnahmen 


griechiſch; nur eine große demotiſche 


Rolle lag neben einem Krofodil begra- 
ben. Um ein Krofobil ganz zu bede- 
den, waren natürlich große Dokumente 
erforderlich, und wenn auch viel bon 
ihnen zerftört ift, fo ift doch der erhal- 

| tene Theil fehr groß, befonders an offi- 

; ztellen Dofumenten, mit einigen litera= 
rifhen Fragmenten. Die Krofodil- 
Pappri ftammen aus den letten anbert- 
halb Jahrhunderten v. Chr. Xn einem 
andern Friedhof, 6 Meilen metlich, 
wurden ebenfalls noch einige Bapyur3= 
Mumien an’s Licht gebracht. 


— Ler:Heinze auf demfafernendof. 
— „Kerls, Euer PBarademarjch it ge- 

eignet, mein militärifches Schamge- 
fühl gröblich zu verlegen!“ 

— Geine Anficht. — Fremder: Wie 
groß ift denn dasSterblichkeitäperhält- 
niß bier am Orte? — Bauer: Na, was 
balt jo zwei Doktor fertig bringen! 


CAS TORIA Ksiumpmdnte, 
"Die Sort, De Hhr Inmor Gekauft Habt 


und 


Aus ı 


Alle 


Hungertũcher.“ 

Ueber „Hungertücher“ veröffentlicht 
die „Neue Züricher Zeitung“ einen 
Auffag, in dem es heißt: Die 
mittelalterlichen ° Kirchen maren im 
Innern mit zahlreihen Ausftat- 
tung® = Gegenftänden verjehen, bie 
i theilg zum ftändigen Inventar derjel- 
ben gehörten, theil nur an bejtimmten 
| Feltzeiten zum Gebraud, zur Ausitel- 

lung gelangten. Eine bedeutende Rolle 

in der Ausfhmüdung des Innern 
jpielten Tücher und Teppiche verſchie⸗ 
denſter Art. Betrachten wir heute die 
Hungertücher, Denkmäler, die heutzu— 
tage den meiſten nur noch aus dem 
Sprichwort „Am Hungertuch nagen“ 
bekannt ſein dürften. Das Hungertuch 
heißt, weil es zur Zeit der Faſten be— 
nußt wird, oft Faftentud, oftSchmadt- 
lappen, etiva au Palmtuch wegen de3 
Palmfonntags, franzöfiih drap de 
faim. Das Hungertuch hat den Yimed, 
das Innere desAllerheiligiten während 
der firchlichen Irauerzeit den Bliden 
der Gläubigen zu entziehen, mie dies 
| der Tempeloorhang der |öraeliten und 
; die Bilderwand der ariechifchen Kirche 
'thut. Das Tuch trennt den Chor von 
dem Schiff der Kirche; es.hängt an 
ı Ringen, die an einer Stange laufen, 
und reicht von dev rechten bis zur lin= 
fen Mauer. In der Höhe reicht eg von 
den ®Pfeiler- oder GSäulenfapitälen 
' bezw. Gefimfen bis auf den Fußboden. 
ı Die Verzierung des Faltentuches ijt 
ſehr verſchieden; bald iſt ſie eingewo— 
ben, bald beſteht ſie in Stickerei, Male— 
rei oder Druck; auchHäkelarbeit kommt 
vor. Natürlich ſpielen Bilder aus der 

ze. ſowie die Leidenswerkzeuge 

Chriſti hier eine Rolle. Der Gebrauch 

des Hungertuches war in ganz Europa 
verbreitet, und zwar ſeit mindeſtens 
1000 Jahren. Schon Abt Hartmoſus 
oder Hartmuth von St. Gallen (872— 
883) ſtiftete ſeinerKloſterkirche ein ſehr 
ſchönes, von ſeiner Schweſter geſticktes 
| | Faftentuh. Die Kirche bon Rees am 
ı Niederrhein befaß im 11. Jahrhundert, 
| bie von Salisbury 1214 einen Jolchen 
| Vorhang. 1240 wird der Gebrauch des—⸗ 
ſelben im Bisthum Worceſter anbefoh— 
len, und 1276 erflärtDurandug in fei- 
nem Nationale die Bedeutung des Tu— 
| ches, das den Vorhang des Tempels 
| von „erufalem verfinnbildliche, der 
ıB beim Tode des Erlöfers zerriß. Im 
| Sahre 1295 befigt London ein Falten- 
tu, und im felben Jahrhundert ent= 
| ftanden die noch erhaltenen älteſten 
ı Eremplare von Köln und Zehdenid bei 
| Berlin. Im folgenden Jahrhundert 
ı erhielten Kirchen zu Aurerre undBrüg- 
ge Faftentücher. Nach dem Nefrolog 
| bon Lindau fchentt-1463 eine Marga- 
| reta Spilmenni von Wefchadh ein ve= 
| lum magnum an das Frauentlofter 
daſelbſt. Faltentücher des 15. Jahr⸗ 
hunderts werden noch genannt zu Züg— 
fingen, zugittau (1472, aufbewahrt im 
Muſeum zu Dresden) und zu Brügge 
in der Jakobskirche. Im allgemeinen 
ſcheint der Gebrauch des Hungertuches 
ſchon im 16. Jahrhundert eingegangen 
zu ſein; erhalten hat er ſich bis auf den 
heutigen Tag nur in der Diözeſe Mün— 
Iter, wo noch in vielen Kirchen während 
der Faftenzeit dieſe Tücher aufgehängt 
werden, ferner in vereinzelten weit 
außeinanberliegenben Städten, wie in 
Paris, Trient und Freiburg i. 8. 
— — 90⸗—— — 


Das zwanzigſte Jahrhundert. 


Nachdem wenige Monate mehr vergangen ſein wer— 
den, werden wir gerade an der Schwelle des zwan⸗ 
ı zigften Jahrhunderts ftehen, und das neunzebnte, in 
! defien hundert Jahren der größte Fortichritt der 
Welt: gemadt tworden ift, wird der Vergangenheit 
I angehören. E83’ wird jedoch als das Jahrhundert der 
| Erfindungen und Entdefungen befannt bleiben, und 
| els eine der großartigften der leßteren fünnen wir 
| wabhrheitigetreu Hoftetter’3 Magenbitter8 erwähnen, 
; das berühmte Keilmittel für alle Yeiden, melde von 
einem fchwahen oder außer Ordnung geratbenen Ma: 
gen bertommen, wie Dpspepfie, Verdauungsitörung, 
Blähſucht, Verſtopfung und Gallevergiftung. Es iſt, 
als ein Belebungsmittel und Geſundheitsbildner, 
ohne Zweifel eine der größten Eeqnungen für Die 
Menſchheit während der legten fünfzig Jabre geive- 
| fen. Viele hervorragende Aerzte verjchreiben und em: 
pfeblen e2 und jagen, dab e5 in jedem Haushalt 
jein fohte. Man beberzige den WRatb, faufe eine 
Flaſche und ſei überzeugt, aber fei auch ficher, dak 
man das echte, mit einer Privat-Steuermarte am 
Halſe der Flafche, befommt. 


— ee — 
Er ift beleidigt. 


Der Lokalzug nah Wien fegt ich in | 
Bewegung. In die Ede des Waggons | 


gedrückt ſitzt ſchmunzelnd Moſes 
Blitzer, ſeinen Freund und liebes 
Viſavbis Herrn Chaim Liſtig verjtänd- | 
nißinnig anzwinkernd. 


kein Ende nimmt. — Blitzer beugt ſich 
an das Ohr ſeines Freundes und ge— 


ſteht ihm flüſternd, daß es ihm gelun-⸗ 
gen ſei, den Perron im Gedränge ohne 
Fahrkarte zu paſſiren und er jetzt gra⸗ 
Liſtig ſchüttelt 
anderſetzung bedeutet, daß er ihn der 


tis nach Wien fahre. 
darob bedenklich ſeine lockige Kopfzier, 


und macht Blitzer aufmerkſam, es ſtehe 


ihm noch die Kontrolle bei dem Aus— 


gange der Endſtation Wien bevor, die 
Liſtig, „hab' ich doch Beweiſe meiner 


zu umgehen ihm unmöglich ſein werde, 


und malt die Folgen davon in den 


ſchwärzeſten Farben. 
Der ohnedies feige Blitzer 


ſich der Endſtation nähert, und bittet 


| feinen Freund immer dringender, ob er | 
dern feinen Ausweg aus dieſer ſchwie- 
| febe ich die Nothmendigfeit ein“. 


rigen Lage mwiffe. Nach längerem Sich: 

| bittenlaffen, fragt Liftig: „Gibft Du 
mer den Weiz’, um den ich mit Dir 
| handel, um de zmei Kraizer per Meter: 
zentner billiger, jolft Du fehen, ich bin 

| Dein TFreind und heif’ Dir jet aus 
Deiner Berlegenheit, in die Du Dich 
haft begeben! ch geb’ Dir nämlich 
meine Fahrkarte und Du fannft dann 
mit diefer unbehindert ausfteigen; ich 
werd' ſchon durchkommen“. 

Blitzer, der ſchon vor Angſt ſchwitzt, 
ſchlägt ein, und Liſtig übergibt ihm 
ſeine Fahrkarte, auf der er jedoch zuvor 
noch mit Bleiſtift etwas ſchreibt. Der 
Zug fährt in die Halle, und in das 
durch das Publikum entſtehende obli— 
gate Gedränge beim Ausaang-Schal- 
ter mifchen fich auch unfere beiden wür— 
digen Paflagiere. Blier paffirt den 
Ausgang mit der foeben erhaltenen 
Tahrfarte Liftigs, die er oftentativ dem 

— 
Trägt ie 7 — 
Unterschrift 
van 


„Was lachſt 
Du ſo in Dir hinein?“ fragt Liſtig, 
als das Schmunzeln ſeines Freundes 


wird 
immer nachdenklicher, je mehr der Zug 


dem 

Schild des 
großen 
elektriſchen 


— Main Store 


Ein glückliches Heim 


: 1901-1911 State Str,, 


Nahe Zwanzigste. 


Bweig- 
Geldäfte: 


3011 Bis 3015 
‚Siate $tr., 
“ mahe 31, 
501 Bis 505 
Sincofn Ave., 


nahe 
Wriahtwood. 


219 und 221 


®. Hortf Av., 
zwiſchen 
2arrabee und 
Salited Str. 


hängt von den darin gebotenen Annehmlichkeiten ab—itattet Guer 
Haus aus oder vervolitändigt Cuer Meublement von irgend 


einem unjerer vier Läden und erfreut Euch des Genujjes des jofortigen Bejige® — eignet die Saden jofort — bier iit e3 


möglich mit unjerem 


„Ofſfenen Konto-Syſtem““, das mehr Bequemlichfeiten bietet, ald je zuvor offerirt wurden. 
feine Zinjen, feine Verjicherung, feine Kolleftören, feine Gypothetem; welche ünliebjane Bejuche beim 
bringen — nur ein einfaches Anjchreibe-Konto mit feinen Grtra- Unkoſten oder höheren Preiſen. . 


Anzah: "Bode. 


81 .00 lung und 81 .00 per 


Die berühmten „Tribune“, die „Envoy“, 
„Kanning“ und andere mwohlbetannte Fabri= 
fate; jedes Fahrrad nicht nur von ung jelbft 
garantirt, jondern auh von der U. Feas 
tberftone Go. für ein Jahr. 


Dieler 
Tolide 
eichene 


Stuhl, 

mit großem Rohrfig, 
niedlih geihnigt, Poli- 
tur⸗Finiſh, ſtarker Stuhl 
und ſtarker Werth. 


60c 


Barlor:Tifh, ganz genau Mie 
Abbildung, aus Bird gemacht, 
nur in Mabogany Finijb, Tiich 
platte 24 bei 24 Zoll, hübjch ge: 
fchnigt, manche davon mit Glas: 
ball, andere mit Mej: 
fingball- Füßen 


Qualitä 


— ee 


Großer Echaufelftuhl m. 
Rohrfig—pon maflidem 
Eichenholz gemacht, ele— 
gant geſchnitzte Rücklehne 
— große breite Arme, 
durch vier niedliche ges 
dredhjelte Spindeln ge= 
fttügt—$3 mtb. 

ſehr ſpeziell. 


ſcheinbaten 


ſelbſt und garanti 
Klaſſe. Dieſe Sui 


Farpets, werth 7Tde bis NMe, per VYard 
30. Mufter Domeftic Ingrain 
Sarpet alle neuen Früh— 


jabrsmufiter — 506 32c 


Werth für 


Vierh * 
reguläre 


I90I—1911 STATE S 


nenn 


lung verwendet. 


langten Preiſes faufen. 


Profit 


MWaaren — 
MAIN STORE— 
Nahe 20. Str. 


Keine Sicherheit, 
Friedensrichter mit ſich 


—A emaifficte Bettfiellen, 


in jeder Farbe Emaille, mit ertra fhweren Pfo: 
ften und Rail3 — 
gemaht um für 86.00 
verfauft zur werden—ju 
WELL WEL DL NG 


Wir fegen einen Preis feft für uniere 
große Tartie von bübihen Kinderiwa- 
gen, um den an Sand befindlichen Vor: 
Fath zu räaumen—alle wurden zu tveniger 
als der Sälfte der Driginalpreife marz 


firt, und die Preife fangen 52.90 


an das Lager au räumen zu 


Frei! Frei! gene ! 
Ein umwendbarer Smyrna U 
5 Fuß fang, adfolut frei mit * 
dem Einkauf von 810 oder mehr. 


ER —— — 


— 


"Unfere — 


zu 


t Federn, zu . 


Eleetrie Filz Matratzen, 40 Bund ichtwer, im einem oder ‚zwei Tbei: 
len, mit Auswahl aus Tids— werden. öfters Öngeseigt 
zu $15.0 — für 


Nur Union =» Arbeit, in fich felbft tine Satantie. 


Ein Parlor Euit in folh elegantem Entwurf fann man felten f. den doppelten de8 vers 
Einer unjerer „Leader“ zu einem lächerlich niedrigen Preis ver- 
tauft, da fie fih auf den erften Wlid verfaufen—deshalb fünnen wir und mit einem un= 
Fünf Stüde, Birfen-Geftell, inMahogany- Politur; 
politert mit Morris Velours, in jeder beliebten Schattirung; wir fabriziren die Suits 


erfter go ” 
814.95 
Euit enthält au zwei Empfangs-Stühle, die in der Abbildung nicht gezeigt find, 


CARPETS und RUGS. 


Gin ſpezieller vertauf von ſpeziellen Werthen in Misfit und Reſter Carpets, aufgemacht in verſchiedenen Gröhen Rugs, 
paſſend — es iſt „eine jeltene Gelegenbeit, zur — und zu einem URS der — Preiſe zu kaufen. 


begnügen. 


ren jedes einzelne der fünf Stüche als durchaus 
t wurde ſtets für 80. 00 verkauft—unſer Preis iſt 


er Schlafzimmer: Rugs 
$1.50 54x 


24c Fr Rugs, 


TREET, 


‚88,7 


Schöne Overfinffed Coud, 


gemacht auf Hartholz Frames, gehärtete Stahl: 
Springs, ringberum 
befranit 


— 


m, 
——— 


iſt für Beſuchet zu jeder Zeit offen — Wir Hffern die allerbefte Qua: 
lität Arbeit, und nur die beiten Materialiem werden zu deren Herſtel— 
Union-Arbeit ift file fi. jelbik eine Garantie und 
werden auch mit pofitiver Garantie verlauft seloittnirbar, wenn nicht 
aufriedenftellend. 
Diefe Woche verfaufen wir eine «reinweiße Ereelfior Matrage, mit 
guter Qualität Tiding, unfer eigenes —— und 
esrantirt, , “ 
Ein,6 Pfund Schweres Kiffen, gefüttt mit einer guten 


Refrigerators — bir führen alle 
Sorten und Größen, die gemacht 
werden; von der fleiniten Gis- 
fifte bis zum größten Refrigera- 
tor. Aeder einzelne als perfett 
garantirt. Die Preije für Re: 
frigeratorg beginnen mit 84,95 


und die für Eis- 53.20 


TRUE WELT < .., 


75 


Ed-⸗Stuhl, Geſtell iſt aus 
Birken, nur in Maho— 
gany Politur, ſchwere 
geſchnitzte Rücklehne, ſehr 
breite Arme, gut geſtützt 
durch handgedrehteſSpin⸗ 
deln, Sitz mit den be— 
ſten perſiſchen Velours 
gepolftert—immer für 


$7.50 verfauft z 
3.95 


unjer 
40c 


Preis . . +9 
20 Brufiels Mufter Art Rug3, 
12 Fuß long, 9 Fuß breit — 


mwertb $20, 59.80 


fpeziell 


ges 


fir jedes Zimmer 
Auch 50 Mufter von Bruffels 


BRANCH STORES— 
3011-3015 STATE STR., nahe 31. Str. 
501-505 LINCOLN AV., nafe Wrightwood. 
219-221 E. NORTH AV., öftlid von Halsted. 


Nach unferem Main Store fteigt ab von der Gar an der Zwanzigiten Straße. 


er reset 


Bortier übergibt, während der fnapp 
hinter. ihm ſich nachdrängende Liſtig, 
vom Portier angehalten wird, da die— 
ſer kein Billet von ihm erhalten zu 
haben behauptet. Der heftig geſtikuli— 
rende Liſtig wird demzufolge auch, trotz 
feiner laut gefchrieenen Behauptungen, 
er hätte fein Billet dem Portier bereits 
übergeben, von diefem in gerechter Ent- 
rüftung zum  Gtationsporfteher ge= 
führt, der ihm nad furzer Außein- 


Polizei wegen Betrug übergeben werde. 
„Wie beißt Polizei?“ fchreit nun der 
bi3 jeßt feine Unschuld betheuernde 


Unfhuld; fehen Sie nur, Herr Sta- 
tiongborftand, die abgegebenen Karten 
nach, fällt mir gerade jet ein, daß ich 
hab’ wie gewöhnlich rüdwärt3 meinen 
Namen auf das Billet mit Bleiftift 
daraufgefchrieben; bis jegt hab’ ich nie 
gewußt, marıum ich das thue, aber . | 
5 
hierauf der Beamte die abgegebenen 


| Karten fontrollirt und richtig die mit 


giftig befchriebene Karte findet, ent- 
fchuldigt er fich Höflichft und fordert 
den ungläubig breinjchauenden Por- 
tier auf, Liftig 05 feines Jrrtfums um 
Verzeihung zu bitten. Doc Liltig en 
mitte 


davon nichts milfen und fchreit: 
Das 


bon alldem, ich bin beleidigt! 
Befchwerbebuch ber!“ 


— Mit dem Amtöftiefel Iaffen fi 


am bequemften Fußtritte austheilen. 


Für Sofde, die es nit werden wollen! 
Nervõ ſe — — Impotenz ꝛc. koön⸗ 
verhütet werden. 

Zaufende — find en gefund und 
träftig, arbeiten jeden Tag, und laffen etwaige leichte 
Beſchwerden unbeachtet. ber e& ift ftets nur eine 
uam der Zeit, bis fi dieſe ———— rädt. 

—— werden ſich allmählig einſtellen, 
han —* rundlage dafür iſt bei faſt allen dorhauden. 

Gine edle BPiliht des Urztes ik cs, 
nit nur Rrankheiten * heilen, ſondern auch feine 

ee in den Stand zu jehen, denjelben borzu- 
8° mein ernfter Buris, ein Ieber 


!' Schaft von Niquet. 


— Genügend. — Sol ih Ihnen 
zur Abkühlung Ihren Fächer holen. — 
Fräulein: Dante, Yhre Gegenwart ge- 
nügt mit. 


— Feine Witterung. — Mojes Jei- 
teles, Rentier in der Provinz Pojen, 
wird von feinem Schwager Aron Yut- 
termilch in den Straßen Berlins her- 
umgeführt; auf der Yägerftraße, Ede 
Obermwallftraße, bleibt Jeiteles plötzlich 
ſtehen, reckt die Naſe in die Luft und 
ſchnuppert. — XAron: „'n angenehmer 
Geruch, was? — Hier. im Keller is 
nämlih das meltberühmte Wurjtge- 
“ — Mofes: „3 
riecht na Wurfcht — Stimmt; aber ich 
mweiß nich, Aron, (fchnuppert wieder) 
’3 riecht noch mehr nad — Geld!" — 
Aron: „Gott, was e No’! — drüben. 
is de Reichsbank!“ 


Finanziches. 


Western State Bank 


Nerdiveft:Gde LaSalle und Waihingtoen Str. 
Allgemeines Bank » Gefdäft. 
3 Proz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Erfte Sypotheten zu verkaufen. 
— 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 


eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verkaufen. 


In Chicago feit 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str., 
Geld Er: , Grundeigentyum 


leihen:auf 


Shupotheten !itet3 an ee — Boll: 
machten, Wenhiel und Krebdit-Briefe. tamiljl1j 


ReineKommiffion. u.o.sronz «co, 


- Anleihen auf Shicagoer 208 LaSalle Str. 
verbefiertes Grundeigenihum, 4 Zelevd.. BL. cx 


Finanzielles. 


A. Holinger, ** Hildebrand, 
Schweizer Konful. echtsanwalt. 


A. Holinger & Co,, 
Hypotheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 
Telephone Main 1191. 


Me d zu 5, 51 und 6 pet. —— — 
Verzügliche erfte Jotd-TMortgages {1 Sales: 


gen ftetö vorräthig. mais, ja,mo,mi,bmw 


Gambrinus Bterirs 
a 
Bier 


it in den meriten 
befieren Seloons dir 
Etadt zu haben. 
Beadtet unfere 
Schilder. 
—ñi 
Das defie Bier, 
das jetzt ge- 
Braut wird, 
—ñN h 
*5000 Garantie, daß 
biefes Bier abjolut 
tein if. 
6in,mifon, 3 


Berfudt unfer 
“ 


Erxrtratt von Mal; und Sopfen, 


vonder Mofttfried Brewing Co. 


von der 
Tel.: SOUTH 429 SBmmmfrli 


—— *— ü 
Mütter 


Garts * Ser — —— € 3 
. Ueberbri biefer ui erhalten 
ten 





Ile 


I 


Seht nad) 
dem Sande 


des Dackets, in welchem Ihr Eure Bis: 


quit und Craders 


fauft. Seht danadı, 


daß es die Handels:Marke trägt,;die Euch 
fagt, es ift das „Jn-er-feal Patent Packet“ 
Die Derpackung, die den Inhalt frifch 
und Enufperig erhält, ganz gleich, wann 


und wo Ihr es fauft. 


gelte, auswendige 
fondere innere, 


Die dichtverjie 
Derpadung, die be: 
Seuchtigfeits dichte 


Dappe fhüßt das Dadet gegen Staub, 
Seuchtigfeit, Gerüche und Bafterien. 
Soda Biscuit, Milf Biscuit, Saratoga 
Slafes, Song Brandy Biscuit, Butter 
Craders, Graham Biscuit, Datmeal 


Biscuit, Ginger 


Snaps, Handmade 


Pregelettes und Danilla Wafers find 
jest in dem „In-er-feal Patent Packet“ 
zu haben. 
ron der 
National 
i Biscuit 
i Company. £/ 


Celegrapfifche Holizen. 


Inlaud. 

— Am Dienſtag, den 26. Juni, tritt 
die demokratiſche Staatskonvention für 
Illinois in Springfield zuſammen. 

— In Buffalo trat die 25. Jahres— 
berſammlung der Supreme-Loge der 
Ehrenritter zuſammen. 

Die prohibitioniſtiſche Staats— 
lonvention für Jowa trat in Des Moi— 
nes zuſammen. 

— In Sioux Falls, S. D., wurde 
die 28. Jahresberſammlung der Su— 
preme-Loge des Alterthümlichen Or— 
dens der Vereinigten Arbeiter eröffnet. 

— Zu Santa Cruz, Cal., ſtarb Ma— 
dame Auguſta Lehmann, einſt eine 
weltbekannte Sängerin, im Alter von 
80 Jahren. 

— Auf der Great Northern-Bahn 
bei Summit, Mont. entgleiſte ein oſt— 
wärts fahrender Perſonenzug, und 
mehr als ein Dutzend Perſonen wurden 
verletzt. 

— Bei einer Feuersbrunſt in der 
Böttcherei von Paul Weidmann in 
MWilliamsburg, gegenüber New York, 
famen vier Arbeiter um, und fieben wur— 
den fchwer verlegt. Der finanzielle Ber- 
luft beträgt $200,000. 

— In Indianapolis verſuchte ein, 
aus dem Hoſpital entflohener Irrſinni— 
ger, Namens Geo. W. Bennett, den 
Richter Alford und den Staatsanwalt 
Pugh zu erſchießen. Er wurde von 
vier Poliziſten überwältigt. 

Auslaud. 

— Der Polizeikapitän Schüttler von 
Chicago iſt in Berlin eingetroffen und 
verweilt dort vierzehn Tage. 

— Die ſchwediſchen Turner ſind von 
Paris in Berlin angelangt, und heute 
Abend findet ein Preisturnen zmwifchen 
ihnen und deutfchen Zurnern jtatt. 

— Anton Dengler, einer der reichjten 
Brauerei = Beliger in- Wien, beging 
Gelbftmord, meil er befürchtete, daß er 
ertrinten werde. ; 

— In Kairo, Egppten, find feit dem 
jebigen Ausbruch der Beulenpelt im 
Ganzen 75 Perfonen davon‘ befallen 
worden, und 34 verjelben gejtorben. 

— Bei den jüngften Gemitterftürmen 
in Deutfchland find allein in Schlefien 
12 Berfonen vom Blif erfchlagen mor=- 
ben. 

— Prinz Kotodito Kanin, Taifer- 
licher Prinz von Japan, traf heute mit 
der japanifchen Miffion in Berlin ein, 
um militärifche Forfchungen zu Machen. 
Er ift der Gajt des Kaifers. 

— Auf der Barifer Weltauzftellung 

\ hat e8 wieder gebrannt. Diefes Mal 
wurde das Teuer im Nationalpapillon 
von Bodnien und der Herzegowina ent= 
dedt. Der Schaden war unbedeutend. 

— Die Vereinigung bon Xrbeit- 
gebern der Tertilbrande in Waadhen, 
Rheinpreußen, hat wegen Mangels an 
Aufträgen befchloffen, 10 Prozent ihrer 
Arbeiter zu entlaffen. 

„— Die „Rocdefter und Bittsburg 


Ausjchließlih verwandt 





Coal & Iron Company” hat in Leipzig 
eine Generalagentur für Europa errich- 
tet und mird fofort 100,000 Tonnen 
MWeichtohle zu einem Preife offeriren, 
der die Einfuhr möglich madht. 

— Der deutjche Reichdtags-Präfident 
| Sraf Balleftrem empfing den Kaiſer 
ı Wilhelm und feine Semchlin, und die- 
ı felben überreichten ihm das Modell 
| einer Statue de alten Kaifers Wil- 
beim, welche den Neichstag zieren wird. 

— Ernit Kraus, der berühmte Tenor 
des Kal. Opernhaufes in Berlin, wird 
mahrfcheinlich einer Ronventionaljtrafe 
verfallen, weil er einem Rufe des Lon= 
doner „Eovent Garden =» Theater” 
folgte und dorthin ging, ohne um Urs 
laub nachzufuchen. 

— Raifer Wilhelm und die Kaiferin 
nahmen in Eisleben an der Feier des 
700jährigen Befiehens der Manzfeld’- 
ſchen Kupferbergwerke geſiern theil. 
Der Kaiſer hielt zwei Reden. Eine 
| große Menge Fremde fand fich zu der 

Heiler ein. 

— Die britifche Streitmacht, welche 
dem, von den aufftändifchen Aichantis 
belagerten und vielleicht jchon genom- 
menen Kumafli Entjaß bringen follte, 
ift mit ſchwerem Verluſt geſchlagen 
worden, anſcheinend ſchon zum zweiten 
Male. Man fücrchtet jetzt auch für die 

Küſtenſtädte von Nordweſt-Afrika. 
— Der kommende Kampf über die 





die Erneuerung der Handelsverträge 
lenkt immer mehr Aufmerffamteit auf 
| fich, weil befannt wurde, daß die Ne= 
| gierung im näcdhften Winter eine neue 
Zollvorlage im NReichstage einbringen 
will. 
— Die Krawalle in Konitz, Weſt— 
preußen, anläßlich des myſteriöſen To— 
des des Gymnaſiaſten Winter, dauern 
fort, und es erfolgten auch auf einzelne 
Polizeibeamte thätliche Angriffe; der 
Kriminalkommiſſär Wehn mußte von 
der Feuerwehr befreit werden, und der 
Polizeikommiſſät Vock wurde durch 
Steinwürfe verleht. Sämmtliche 
Schankwirthſchaften ſind jetzt von der 

Polizei geſchloſſen worden. 
— Der deutſche Kaiſer hat den Prin— 


zen Friedrich Leopold zum Komman- 
deur der Gardedidiſion in Potsdam er⸗ 


Dieſe kaiſerliche Verfügung 
bedeutet, daß die Verbannung des 
Prinzen zu Ende iſt. Der Prinz hat 
nämlich ſeit mehreren Jahren auf Be— 
fehl des Kaiſers in Kaſſel gelebt. Die 
Strafe datirt von dem Tage her, an 
welchem die Gemahlin des Prinzen 
beim Schlittſchuhlaufen auf einem 
See durch das Eis gebrochen war, und 
er ſich roh benommen hatte. 


Dampfernachrichten. 
XX 


New Vork: Philadelphia und Cevic von Liverpool. 
San Francisco: China von orientafiichen en. 
Rictoria, 


2. 
äfen. 
Ye Neuferfand: Wlameda von Ean Frans 
ciöco u. f. m, 
Soutbampton: St. Paul von Neo Port. 
Hamburg: Pennjplvania von New York. 
Ubgeganden. 
New Vorl: DOcranic und Eymric nah Liverpool; 
lasgomw; St. Yon 


Aſtori © w; St. is Sout s 
SE Seltene mu Hamann 0 


nannt. 


G.: Queen WUdelaide don orientalis 


Nevifion des deutfchen Zoltarifs und | 


„abendpont“, 
Lokalbericht. 


Drlfeifens Kandidalur, 


Die Haltung der demofratifchen 
Sührer zu derjelben als 
eine zweifelhafte be- 
zeichnet. 


Nat Frant Wenters Berfiderung 
werden die Delegaten von Coot 
County wie ein Wann für 
DOrticeifen eintreten. 


Bıyan in Chicago. —Das deutich-republifa« 
nıfche Preibureau in Zöıhen. 

Iropdem „Bobby“ Burke und andere 
demofratifche Barteihäupter wiederholt 
die Verfiherung abgegeben haben, daß 
Adam Ortfeifen ihr wirklicher, und 
niet ein vorgejchobener Kandidat für 
das Amt des Gouverneurs Sei, können 
im eigenen Lager die Stimmen, welche 
ihnen ein jchnödes Doppelfpiel zum 
Bormurf machen, nicht zum Schweigen 
gebracht werden. Während Adam DOrt- 
feifen gejtern ländlichen Bejuchern 
die Hände fehüttelte, wurde es ruchbar, 
baß verfchiedene hervorragende Demo- 
traten außerhalb Chicagos Briefe er- 
balten hätten, in melchen ihnen die 
Frage vorgelegt wurde, wie fie und ihre 
demofratiichen Nachbarn über eine 
Kandidatur Harrifong für das Gou- 
berneurgamt däcten. Diefe Briefe, jo 
hieß e3, murden in ber Office be 
Mayor3 von dejfen Privatjefretär, 
Edward Lahiff, geihrieben. Ort: 
feifens Freunde maren von dieſer 
Neuigkeit nicht fehr erbaut, doch bie 
Rathhaus-Polititer fuchten ihnen be— 
greiflich zu machen, daß derartige Ge- 
Schichten aus der Luft gegriffen feien. 
Die Thatfache indeß, daß die demofra- 
tifche Konvention in SKanlafee fi) 
theilweife für Harrifon erklärte, und 
aus dem Süden und der Mitte des 
Staates fortwährend Gerüchte über 
einen „Buhm“ für Chicagos Mayor 
fommen, ift ganz dazu angethan, da® 
Gefühl der Unficherheit ftet3 aufs Neue 
mac) zu rufen. 

Inzwiſchen gab Frank Wenter, Vor— 
ſitzender desOrtſeifen'ſchen Kampagne— 
Komites, geſtern der Ueberzeugung 
Ausdruck, daß die Delegaten von Cook 
County wie ein Mann für Ortſeifen 
ſtimmen würden und ſchon bei den 
Vorwahlen ſich keine Oppoſition gegen 
ihn zeigen werde. Ein Gerücht, daß 
M. F. Dunlap von Jackſonwille im ge— 
eigneten Augenblick als Gouverneurs— 
kandidat aufgeſtellt werden, und Ort— 
ſeifen ſich alsddann mit der Kandidatur 
für das Amt des Schatzmeiſters begnü— 
gen müſſe, fand wenig Glauben. 

William J. Bryan kam geſtern von 
Lincoln, Neb., nach Chicago, um ſich 
hier einen Tag aufzuhalten und dann 
weiter zu reiſen, und zwar nach Wis— 
conſin, wo er ſich in ländlicher Ab— 
geſchiedenheit eine Ruhepauſe gönnen 
wird. Seine Frau und Kinder befin— 
den ſich in ſeiner Begleitung. Im 
Laufe des Tages hatte er mit Senator 
Jones, dem Vorſitzenden des National— 
komites, eine längere Unterredung. Die 
Senatoren Butler von N. Carolina 
und Pettigrew von S. Dakota waren 
geſtern in Chicago und hatten eine Be— 
ſprechung mit Senator Jones. Butler 
iſt das Haupt der Populiſten-Partei, 
welche in ihrer Konvention in Sioux 


Falls Bryan als ihren Kandidaten für 


das Präſidentenamt nominirte und den 
Ex-Nationalabgeordneten Towne von 
Minneſota für die zweithöchſte Stelle 
auf dem nationalen Wahlzettel aus— 
erkor. Pettigrew, welcher als der Ver— 
treter derjenigen weſtlichen Republika— 
ner angeſehen wird, welche ſich vor vier 
Jahren von der Partei trennten, iſt 
nach Kräften bemüht, eine Einigung 
aller Parteien zu erzielen, deren In— 
tereſſen in dem bevorſtehenden Wahl— 
kampf identiſch ſind. Beide Senato— 
ren, welche nach einer Beſprechung mit 
Jones nach dem Oſten reiſten, ſind der 
Anſicht, daß die Fragen, welche dem 
Kriege mit Spanien und ſeinen Folgen 
entſprangen, die anderen Fragen in den 
Hintergrund drängten und für den 
Ausfall der Präſidentenwahl maß— 
gebend ſind. Bis jetzt hat Herr Bryan 
die ihm von den Populiſten angebotene 
Kandidatur nicht angenommen, und 
wird mit einer etwaigen Antmwor! 
jedenfalls big nach der Konvention in 
Kanfas City warten. Senator ones 
fiattete im Laufe de3 Nachmittags 
Mayor Harrifon einen Befuh ab, und 
al3 die Rede auf die Ausfichten der 
Demokraten in JMinoi3 fam, erhielt 
er bon dem Bürgermeifter die Verfiche- 
rung, daß das deutfche Element, mit 
Adam Drtfeifen an der Spite, den 
Republitanern wegen ihrer Kolonial- 
politif eine gefalzene Niederlage berei- 
ten würde. 
* * * 
Dem republikaniſchen Marſchirklub 
von Cootk County, welcher die Abſicht 
hat, einen Spezialzug für die Reiſe 
nach Philadelphia zu miethen und ein 
volles Orcheſter zu engagiren, infolge 
der Gleichgiltigkeit der geehrten Partei— 
genoſſen aber nicht die nöthigen Mittel 
aufbringen konnte, iſt Nationalabgeord— 
neter Lorimer als ein Retter in der 
Noth erſchienen. Er hat den County— 
beamten erklärt, daß ihre Angeſtellten 
— ſo viel davon irgendwie abkömmlich 
ſeien — nach Philadelphia gehen und 
die Reihen des Marſchirklubs verſtär— 
ken müßten. Dieſem Befehl muß nach— 
gekommen werden, und dadurch iſt auch 
die Finanzfrage gelöſt. 
* * * 


Die deutſch-amerikaniſchen Demo— 
kraten der 2. Ward organiſirten geſtern 
Abend einen Kampagne-Klub mit Ald. 
Gunther als Vorſitzenden. Der Klub 
unterſtützt Adam Ortſeifen, Frank 
Wenter, welcher ſich um das Amt eines 
Abwaſſer-Kommiſſärs bewirbt, und 
John E. Taylor für das Coronersamt. 


* * * 

Der Advokat Edmund H. Smalley 
bon hier bat an den Präſidenten Me— 
Kinley einen offenen Brief gerichtet, in 
welchem er ausführt, baß ber Präfident 

vr 


bon ber englifchen Regierung verlangen 
fönne, den Bernichtungsfrieg gegen Die 
beiden fübafritanifchen Repuöliten aufs 
zugeben, ohne durch ein jolches Ver- 
langen die Grenzen der ungejchriebenen 
internationalen Gefeke zu übertreten. 
Un der Hand von Autoritäten auf die- 
fem Gebiet erklärt Herr Smalley das 
Prinzip, wonach der Eroberer der ab- 
folute Meifter der Situation fei und 
mit dem Beliegten machen fünne, was 
er wolle, ala ein barbarifches. 
* * * 

Das republifanifhe Staatö-Zen- 
tralfomite hat die Entdedung gemacht, 
daß zum Wahlkampf Geld gehört, und 
wieder Geld, und nochmals Geld, ge- 
trade mie zum Kriege. E3 ift bejonders 
da3 Preßfomite, welches unter dem 
Umfjtand leidet, daß diefes Mittel zum 
Kriege nicht in genügendem Maße bor= 
handen if. Herr Nofeph Bruder, 
„Manager“ des beutichen Preß— 
Bureaus, und fein Bureau-Chef, Lieb- 
techt, find bereit, ang Werf zu gehen, 
aber e3 ijt für Herren Liebrecht fein 
Shreibtifch vorhanden und auch fein 
Geld, einen folchen au kaufen, e3 fei 
denn, e3 mwerde ein jolcher nad) dem 
„Ssnitallment Plan“ angefchafft. 

— — — 
Naſche Zuuahme. 


Der Geldverkehr durch Vermittlung der 
Bundespoſt. 

Intereſſante Mittheilungen über die 
raſche Zunahme des Geldverkehrs durch 
Vermittlung der Bundespoſt enthält 
ein Pamphlet, welches ſoeben vom 
Chicagoer Poſtmeiſter, Herrn Charles 
U. Gordon, veröffentlicht worden tft. 

Die Pojtverwaltung der Bundesre- 
gierung führte das PBojtanmeifungs- 
Spitem im ‘ahre 1864 ein, aber por= 
erjt nur in den damals bedeutenditen 
419 Bojtämtern des Landes. Im jeßt 
zu Ende gehenden Bermwaltungsjagr ijt 
die Zahl der Poſtämter, welche Boltan= 
meifungen augftellen, auf 29,107 ange= 
wachen; und im vorigen Jahre wur 
ben rund 30,000,000 Anmeifungen 
ausgeftellt. Hier in Chicago hat jich 
ber Geldverfehr des PBojtamtes befon= 
bers in den legten Jahren ganz außer- 
ordentlich gehoben. Während im Jahre 
1893 nur 2,254,473 Anmeifungen im 
Gejammtbetrage von $23,609,126.10 
durch das hiefige Poftamt gingen, war 
die Zahl der Unmweifungen im Sabre 
1899 auf 3,852,675 geitiegen und die 
Summe de3 Gejammt-Betrages der- 
jelben auf $61,742,824.76. 

Un Bortogebühren find für Sendun- 
gen nach Pläten im Inland jomwie nad) 
Euba, Porto Rico und den Philippinen 
für Beträge bis zu $100 von 3 bis 30 
Gent3 zu entrichten, für Gendungen 
nach Merito von 5—50 Eent3 und für 
Sendungen nad allen anderen, zum 
Weltpoftverein gehörenden Ländern von 
10 Eent3 bis zu einem Dollar. 

— — ⸗— t 
Im „NRienzi.“ 


Für das heute Abend im „Rienzi“, 
Ecke N. Clark Str. und Diverſey Bou— 
levard, ſtattfindende Konzert des Ge— 
münder-Dickinſon Damen-Quintett— 
klub iſt folgendesProgramm aufgeſtellt: 

Marſch, 

2. „Traumwalzer“ 

3. Melodie in i 

. Selection, „S 

5. Quverture, „Semiramis* 

. „Die Balınen“ 

. Seleltion, „Anterica“ 

.Buren-Patrouille 

Walzer, „Santiago“ 

. „Suite“ 

. „Südliche Lieder“ 

2. Marih, „White Squedron“ 
—— 9 - — 


* Die Herder-Loge des Freimaurer: 
Ordens wird ihr Johannizfeft auch in 
dieſem Jahre wieder im Louifen-Hain, 
beim Altenheim, feiern, und zwar am 
Montag, den 25. Juni. 


„Stars and Etripes" . . ... Souja 
Waldteufel 
Rubinſtein 

Bellini 


Baffee-Rrankpeiten. 
Geiffider und junge Pante affizirt. 


Geiftliche finden manchmal, daß fie 
ebenjo wie andere Zeute von den Fol— 
gen fchlechter Gemohnbheiten zu leiden 
haben. Herr WBajtor bon 
Athens, N. Y., war durch Kaffeetrinten 
ganz bedeutend abgemagert, litt an 
Magenbejchwerden und den Einmir- 
fungen von WUeberarbeitung oder 
Ichlechter Ernährung. 

Er gab den Kaffee auf und begann 
Pojtum Eereal Food Kaffee zu 
trinten. 

Sein Befinden begann fih zu bef- 
jern; er wiegt jet 151 Pfund, eine 
Zunahme von 15 Pfund über fein 
früheres Gewicht. Diefe Befferung im 
Befinden und Kraft ift ermiejener 
Maßen dem Genuß von Poftum Food 
Kaffee zuzufchreiben, denn wenn er mit 
Poftum aufhört, wie er verjuchäweife 
gethan hat, tritt Gemichtsverluft ein 
und er verfällt wieder in feinen alten 
Zujtand. 

Eine junge Dame, die über den Fall 
Ichreibt, jagt, daß fie früher bedenklich 
bon den „Ziwillings-Krantheiten“, Un 
berdaulichkeit und Nervöfität zu leiden 
hatte. „ch mußte, daß beide Leiden 
ihren Urfprung im Kaffeetrinten hat- 
ten, und obgleich ich völlig den ſchäd— 
lichen Einfluß auf mein Spitem fann- 
te, wollte ich ihn doch nicht aufgeben, 
benn ich kannte nichte, was jeinen 
Plag füllen könnte. 

„Zhee, wußte ih, war aud fchäd- 
lich, und dem Kalao fehlte das „Anre- 
gende“, welches allein den Gejchmad 
des Kaffeetrinfers befriedigt. Ungefähr 
bor zwei Yahren kaufte ich die erjte 
Schachtel von Boftum Food Kaffee und 
hörte mit Kaffeetrinten auf. Ich ftellte 
ben Boftum den Unmeifungen gemäß 
ber und fand, daß er nicht nur ebenio 
gut ala Kaffee jchmedt, fondern in 
vielen Beziehungen befler als bdiefer 
war. Seitbem habe ich immer Pojtum 
getrunfen und ich finde, daß mein all- 
gemeines Befinden ich bedeutend gebej- 
fert hat, und die „Ziwillings-Kranthei- 
ten“ verfhmunben find. ch jchide 
Ihnen auch die Namen von Rev. und 
Frau bon Athens, N. D., 
welche viel gefünder find durch den Ge- 
brauch des Poftum Food Kaffee, an- 
ftatt bes gewöhnlichen Kaffee.“ __ 


' 


* 


— ——— ——— — 
— — — — 


Sehmerzen 
bei 
Frauen 


ſind über alle Maßen läſtig und 
beweiſen, daß irgendwo etwas 
nicht in Ordnung iſt. 

Anſtrengungen, den dumpfen 
Schmerz zu ertragen, ſind Helden- 
müthig, aber ſie vertreiben ihn 
nicht, und die Rückenſchmerzen 
dauern fort, Bis die Urfade eht- 
ſernt iſt. 


| A Lydia E. Pinkham’s Vegstabie Compound 


volldringt dies fierer, als irgend 
eine andere Medizin, und hat es 
fon während der lebten dreißig 
Sabre gethan. Es ift eine Frauen- 
Medizin für Frauenleiden, die 
feßr viel für die Gefundheit der 
amerikanifhen Frauen gethan hat. 
| £efen Sie die dankerfüllten Briefe 
von Srauen, welde Befländig in 
diefem Blatte erfdeinen. 
Mrs. Pinkham giebt Frauen 


k ei th. 
— —* 


Nur Einer. 


Mit Ausnahme von Herrn Gibbons kom— 
men die Richter von Cook County einer 
wichtigen geſetzlichen Verpflich⸗ 
tung nicht nad. 

Die Staat3verfaffung von Ylinois 
enthält in Artikel XI., Paragraph 31, 
die folgende ungmeideutige und mich- 
tige Beftimmung: 

„Alle Richter der dem Staat3-Ober- 
gericht unterjtellten Gerichtshöfe jollen 
am oder bor dem 1. Juni jeden Jahres 
an die Richter des Obergericht3 jchrift- 
lih über Mängel oder Lüden in den 
Gefeten berichten, die ihnen in ihrer 
amtlihen Erfahrung aufgefallen fein 
mögen; und die Richter des Dberge- 
richts follen am oder vor dem 1. Ya= 
nuar jeden Jahres dem Gouverneur 
Ichriftlich über Mängel und Lüden be= 
richten, die fich ihre3 Crachtens in der 
Verfaffung und den Gefeten befinden, 
mobei jie zugleich Gejegentwürfe ein= 
ſenden follen, durch welche diefe Mängel 
der Gefeße gehoben und die Lücken aus— 
gefüllt werden fünnten.“ 

Ungeftellte Umfragen haben ergeben, 
daß von füämmtlihen Mitgliedern des 
Nichterfollegiums von Coof County nur 
einer, Herr Gibbong, diejer Beftim- 
mung nadhzufommen pflegt. Die ande- 
ren Herren haben bisher den betreffen- 
den Berfaffung3-Paragraphen entmwe- 
der überhaupt nicht gefannt, oder fich, 
wenn fie ihn gefannt haben, darum 
nicht gefümmert. — Richter Stein jagt, 
er habe e3 nicht für nöthig gehalten, 
dem Staat3-Obergericht derartige Em=- 
pfehlungen einzufenden, meil Dieje3 
Dergleichen von jeher unbeachtet gelaf- 
fen hätte. €3 fei nicht befannt, daß 
einem Gouverneur bon Xllinoi® vom 
Staat3-Dbergericht jemal3 Empfehlun= 
gen zur Verbefferung der Gejete oder 
der Verfaffung gemacht worden feien. 
— County-Richter Carter hält die Be- 
ftimmungen de3 obigen Berfaflungg- 
Paragraphen für „mehr empfehlend, 
als gebieteriſch“. Auch Herr Carter 
meint, etwaige Empfehlungen, welche 
Richter an das Staats-Obergericht 
ſchicken möchten, würden von dieſem, 
wegen Zeitmangels, zu den Akten ge— 
legt werden. Wenn ein Richter Lücken 
oder Mängel in der Geſetzgebung be— 
merke, ſo ſei es für ihn zweckmäßiger, 
die Ausfüllung oder Verbeſſerung der— 
felben anzuftreben auf dem Wege, mel- 
chen auch private Bürger zur Erreichung 
eines jolchen Zmedes betreten müßten. 


—1+ - ——— 
Beruuglüdte Kinder, 


Mährend geftern Frau Leo Catana, 
wohnhaft No. 38 MW. Ohio Straße, 
ihr 11 Monate altes Baby auf den Ar= 
men hatte, fah fie, wie ihr 3 Jahre al= 
ter Sohn mitten auf der Straße fpiel- 
te. Befürchtend, daß der Knabe über- 
fahren werben könnte, legte die Mut- 
ter das Kind nieder und eilte auf die 
Straße, um den Jungen zu holen. Die 
zurücdgebliebene Kleine froh an den 
glühendrothen Küchenofen, und auf ir= 
gend eine Weife geriethen ihre Kleider 
in Brand. Bevor die Mutter dieylam- 
men erjtiden fonnte, hatte das Kind 
ihon fo fchwere Brandwunden erlit- 
ten, daß e3 nach kurzer Zeit denfelben 
erlag. 

Beim Spielen auf der Straße in der 
Nähe der elterlichen Wohnung; No. 
739 W. North Ave, lief geitern Abend 
der Ajährige Charles Falter vor ein 
ſchnell einherfahrendes Fuhrwerk und 
gerieth unter die Räder. Der Knabe 
wurde dabei ſo ſchwer verletzt, daß er 
ſeinen Geiſt aufgab, ehe noch ärztliche 
Hilfe zur Stelle war. 

In der elterlichen Wohnung, No. 
304 W. 24. Str., ift geitern die 4jäh- 
rige Johanna Aranowski den Brand— 
wunden erlegen, welche ſie erlitten hat⸗ 
te, indem ſie einem Freudenfeuer zu 
nahe kam. 


* Die Angeſtellten des Kleiderhänd⸗ 
lers F. D. Erickſon, Echke 63. und Hal- 
ſted Str., ſehen ſich zu der Erklärung 
veranlaßt, daß dieſer zur Offenhaltung 
ſeines Geſchäftes am Sonntag in erſter 
Linie durch den Umſtand veranlaßt 
werde, daß ſchon ſeit zwei Monaten 
auch die anderen Kleidergeſchäfte jenes 
Stadttheils am Sonntag in Betrieb 
ſeien. Es wäre deshalb eine Ungerech— 
tigkeit — * des — —* en 
lungsgebilfen, gerade Herrn on 
—— beftig anzufeinden. 


Zahlreiche Setheiligungen. 


Die von den Turnern einberufene Verſamm⸗ 
lung von Vertretern deutſcher Vereine. 


Die für geſtern Abend nach Eickes 
Halle, Nr. 106 Randolph Str., einbe⸗ 
rufen geweſene Verſammlung von De— 
legaten deutſcher Vereine wurde zur 
feſtgeſetzten Zeit vom Einberufer, Tur— 
ner L. Saltiel vom „Sozialen Turn— 
verein“, dem Vorſitzer des Bezirks⸗Aus⸗ 
ſchuſſes für geiſtige Beſtrebungen, zur 
Ordnung gerufen. Herr Saltiel wurde 
dann zum temporären Vorſitzer gewählt 
und Herr Carl Alvin zum Schriftfüh- 
rer. Während dann Herr Saltiel in 
längerer Anfprache ala den eigentlichen 
Zmed der VBerfammlung die Ergreif- 
ung von Maßregeln zur Abwehr der 
neuerlichen Angriffe auf den deutjchen 
Spradunterriht in den öffentlichen 
Schulen erklärte, ſowie das Eintreten 
für die Beibehaltung des Turnunter— 
richts, füllte das Lokal ſich mehr und 
mehr an. Bis in die Vorhalle hinein 
war bereits Alles bejegt, und noch im= 
mer famen neue Antömmlinge die 
Zreppe herauf. E3 trat unter diejen 
Umftänden bald eine bängliche Schmüle 
in den Räumen ein, und DelegatWolfs- 
teel gab deshalb einem allgemein geheg- 
ten Wunjche Ausdrud, als er bean- 
tragte, man möge fi) de Raumman- 
gelS wegen vertagen und in einigen 
Tagen in einem größeren Gaale der 
unteren Stadt wieder zufammentom- 
men. Der Antrag wurde einhellig an= 
genommen. 

Vertreten geweſen find in der Ber- 
fammlung die nachftehend aufgeführten 
Vereinigungen: 

Gegenjeitiger Unterftügungsverein, Scktion Nr. 3; 
Goethe Frauenverein; Heſſen-Darmſtädter Unter 
fügungsverein der Süpdfeite; Deuticher Kriegerver: 
ein; Deutihe Krieger-Kameradſchaft; Goethe-Loge 
Nr. 4; Liederfrany R. & X. of D.; Ebicago Baierit- 
Verein, Sektion Ludwig Wr. 3; Xiedertafel Bor: 
mwärts; GocihesYoge Nr. 492; Turnverein Freibeit; 
Plattdeutſche Gilde Fritz Reuter; Turnverein Einig— 
teit; Unlihs3 Waijenkaus; Harugarı Männerchor; 
LaSalle Turnverein; Yincoln Qurnverein; Pranden: 
burger Verein; Chicago Turngemeinde; Wlattdeutiche 
Gilde North Chicago; Weit Chicago Koge D. ©. &.; 
Veteranen der Ddeutjhen Armee; Fortuna Frauen— 
Verein; Concordia Xiedertafel; Verein Saronia; 
Alter beuticher Frauenverein; MWeitfeite Sänger: 
franz; Teutjcher Frauenverein Louiſe; Auguſta 
Frauenverein; Tugend-Loge D. O. H.; Verein 
deutſch⸗amerikaniſcher Bürger von Avondale: Vor— 
warts Männerchotr; Schiller Liedertafel; Englewood 
Turnverein; Heſſen-Darmſtädter Verein; Lincoln 
Frauenverein; Südſeite-Turngemeinde; Zentral— 
Zurnverein; Wlastdeutihe Gilde Hauja Nr. 33; 
Late View Damenverein; Eintracht-Loge Nr. 5, 
O. D. H. S.; Oeſterreichet⸗ und Baiern-Verein; 
Soldatenderein der Südſeite; Hermann-Loge Nr. 4; 
Barfield Turuverein; Groß Park Loge Nr. 6; Ibü: 
!inger Verein; Xady Wallenftein Hive, Ladies of 
Viacsabees; HarmoniazXoge Nr. 3, OD. D. 8. S.: 
German Federation Chicago Loge Nr. 35; Deiterrei: 
hifcher Unterkügungsverein „Stod im Kijen“; 
Deutſch⸗ Amerilaniſcher Zahnärztlicher Verein; Grand 
Croſſing Turnderein; Settion J Gegenfeitiger Unter— 
ſtüßzungsderein; Rheiniſcher Verein; Iſabella Frauen— 
Verein Harmonie; Deutſcher Frauenverein Allema— 
uia; Südweſtſeite Frauenderein; Fritz Reuter-Loge; 
Vietoria Frauenverein; Katzenberget Damenchot; 
Vorwarts Damenchor; Schillet Hive Nr. 27, Ladies 
of the Maccabees: Schweizer Mannerchor; Südſeite⸗ 
Turnerſchaft; Martha Waſhington Frauenderein; 
Zuruderein Doran; Sektion Mai Nr. @ Barriich- 
Amerilaniſchet Verein; Sektion 8 des letzteren Ver— 
eins; Heine-Loge Nr. 4988; Deutſcher Lehrer-Verein 
von Chicago; Schweizer Turnverein; Piattdeutiche 
Gilde Hummel; Gejangverein Fidelia; Blattdeutiche 
Gilde Jungs bold falt; Heflen:Berein; Teutonia 
rauenverein; VBismard Frauenverein: Sektion 28 
Gegenfertiger Unterftügungsperein; Schleswig:Hol: 
einer SÄngerbund; Arion Männerchor; Germania 
Männerchor; Herwegbzkloge Nr. 565: Groß Part Loge 
Nr. 20.7.8. &.; Lake View Männerchor; Piälzer 
grauenderein; Bumboldt:Yoge D. DO. 9.; Schiller 
drauenverein: Sektion Walhalla Nr. 10: Bairijib: 
Amerikaniſcher Verein; Deutſcher Waffengenoſſen— 
Verein; Harugari-Liedertafel; Almira Turnverein; 
Zentralverband deutſcher MilitärsVereine; Deuticher 
Landidehr-Verein. 

—— — —— 


Verlangt Schmidt Baking Co.'s 
rühmlichſt bekanntes Schwarzbrod und 
Pumpernickel. Tel. North 241. 


=—> ———— 
Weizen fteigt. 


Un der Weizenbörfe ging e3 geftern 
wieder fehr jtürmifch zu. Die Bullen 
trieben bei Beginn der Börfe den Preis 
Ichnell auf 743: — zwei Cents höher— 
hinauf, aber am Schluß der Börfe 
ging Weizen wieder bis auf 733c zu= 
rüd. Das bedeutet nur eine Preizftei- 
gerung von dc gegen die Schlußnoti= 
rung am Tage vorher. Viele Getrei- 
hemafler find der Anficht, da Weizen 
ficherlich noch höher Steigen wird. Gte 
behaupten, daß chon heute infolge der 
ungünftigen Witterung der Ausfall in 
der Ernte des großen Weizenjtaates 
Nord-Dakota 10 Punkte betrage und 
täglich größer werde. Auch in Ruß— 
land und vielen anderen europäifchen 
Staaten feien die Ausfichten auf eine 
gute Ernte fchleht. Außerdem müffe 
noch dieYungersnoth in Indien in Be- 
tracht gezogen werben, welche eine Wei- 
zenausfuhr aus diefem Lande unmög= 
lich machen werde. 


Zu New Hort verhaftet. 


Wie aus New York telegraphifch ge- 
meldet wird, ift dort der der Brand- 
ftiftung angellagte Henry Yredrids 
verhaftet worden. reberid3 ſoll das 
Teuer im Hotel Helene, mo er als Haus— 
meifter angeftellt war, angelegt haben. 
Beim Brande verloren vier Menfchen ihr 
Leben. Der Arreftant war ber Erite, 
melcher bie Flammen entdedte; e3 wird 
ihm nachgefagt, daß er, ftatt die Gäfte 
zu mweden und bie Feuerwehr zu alar= 
miren, fi fofort davonmadte. Da 
Treberict3 auch feit dem feuer nirgends 
zu jehen war, fo jchöpfte die Polizei 
Verdacht, daß er das Teuer angelegt 
hatte, und bewirkte, daß er von ber 
Grand Jury wegen Brandftiftung in 
Antlagezuftand verfeßt wurde. 

— — — 


Wegen Berlaſſens. 


Auf Betreiben ſeiner in New York 
mohnhaften Gattin Lucy Ballmann 
wurde geftern Carl Ballmann, welcher 
bier im Haufe Nr. 254 Dipifion Str. 
eine Wirthichaft betreibt, wegen Ber- 
laffens verhaftet. Wie Frau Ballmann 
angibt, heitathete fie im Jahre 1894 in 
New York den Angeklagten und gab 
ihm die Mittel zur Eröffnung eines 
Hotel3 und Reftaurants. Nachdem 
Ballmann fie jpäter noch veranlaßt 
hätte, ihr Vermögen in Höhe pon $10,- 
000 unter feinem Namen bei einer Bant 
zu hinterlegen, fei er unter Mitnahme 
bes Geldes verfhmwunden. Bier Jahre 
habe fie auf den Verfchmundenen ver- 
geblich gefahndet, bis fie fürzlich erfah- 
ren hätte, daß berfelbe in Chicago jei- 
nen Wohnfig aufgefchlagen. 


— Aus den Kolonien: Negerwirth: 
„Du Alte, ftreich den Miffionärbraten 
von der Speifelarte, ich Hab’ ihn nicht 
mehr ermijcht.“ 


Send for 
Nustrated 
Gtalogue, 


74 State Street, 


Opposite Central Music Hall. 


® a .. 
Kleine Beträge. 
Bögert nicht, einen Dollar zu deponiren, wenn. JSE 
einen habt. Wir nchmen mit Vergnügen kleine De— . 
pofiten entgegen und bejablen Ddicjelber Yintraten = 
darauf, ald wie auf größere — 3 Prozent per 
Jahr, jede jehs Monate gutgeichrudru. 


RoYAL TRUST 
SAVINGS 
BANK. 


ROYAL INSURANSE BLDG., ° 

169 Jackson Boulevard, „2 
Awiichen LaSalle Str. und 5. Ave. 

Eine Stantsbank unter Stuats-Auffick, 


Etablirt 1891. 


Bores 83.00 das Jahr. 
Royal Safety Deposit Vaults, 


Weitpart:Bchörde. 


Die nenernannten Kommiffäre treten 
ihr Amt an. ; 

Syn der geftrigen Sikung der Welle © 
parf-Behörde traten E. ©, Lichtenber= 
ger, $r., und ©. %. Norden, welche zu 7 
Nachfolgern der Barkfommiffäre Frank 
TI. Fomler und Anton Beterfen (in 
worden find, ihr Amt an. Die eihzel« 
nen Ausjchülle wurden, wie folgt, reors 
ganifirt: Finanzen — Suddard, Gras 
ham, Paolicet; Zuftiz — Norden, Baps 7 
licet; DBorräthe — Kopf, Blount, Nors * 
den; Glektrifche Beleuchtung — Sub» 7 
dard, Blount, Lichtenberger; Verbeſſe⸗ 
rungen — PBaolicef, Kopf, Lichtenber- 
ger; Anftellungen — Suddard, Blount, © 
Kopf. Gefretär Schubert berichtet, © 
daß Kounty-Schatmeifter Raymond 5 
Steuergelder in Höhe von $500,000, = 
melche der Parfbehörde zufommen, in © 
Händen habe. Die fundirte Schuld ber © 
Behörde beträgt $500,000, wofür hohe * 
Sinfen bezahlt werden müffen. Am 1. 7 
Juli jollen Bonds im Betrage bon % 
$100,000 eingelöft werden. Die Parts © 
behörde wird am Ende diefeg Monats * 
eine Summe von $204,000 auszuzahe 
len haben, nämlich für Gehälter $26,- 7 
000, für Zinjen $48,000, fällige Red» * 
nungen $30,000. Diefer Betrag übers © 
fteigt die Durchichnittsausgabe in dem’ # 
— prechenden Monat um etwa 5125 * 
O. 


Auf den Antrag des Kom. Pablicek 
wurde der Anwalt der Behörde ange⸗ 
wieſen, eine Verordnung auszuarbeiten, 
welche für alle Boulebards eine gleich⸗ 
mäßige Baugrenze feſtſetzt. 

Die Parkbehörde beichloß, für die am 
Ylaggentag — nädhiten Samftag — 7 
ftattfindenden Feierlichkeiten Zufchauers 
tribünen im Garfield-, Humboldt- und: 
Douglas-Barf zu errichten. Den Ber- ° 
einigten Radfahrer-Klub3 murbe ges ° 
ftattet, für das MWettradeln, meldjies 
während der Sahres-Reunion der ©, 7 
AR. abgehalten werden fol, venWafhe ° 
ington Boulevard zu benügen. * 


* Exrtra Pale, Salvator und Bai⸗ 
riſch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co. zu haben in Fla⸗ 
ſchen und Fäſſern. Tel. South 860. 


Ein Exempel ſtatuirt. 


Elyah Wharton, Häuptling einer an ? 
Sarorence und Lincoln Xve. lagernben 
Bigeunerbande, wurde geftern vonBun=® 
des-Slommiffär Humphrey der Bunbeg ® 
Grand Jury übermwiefen, weil er ji) ges 
meigert hatte, die von Voltszählern am? 
ihn gerichteten Fragen zu beantworten. ? 
Er brauchte freilich nur eine Bürgfchafk® 
bon 25 zu ftellen. Wharton gab alas 
Entihuldigung an, er hätte nicht ges 
mußt, daß der Voltszähler berectigk® 
gemwejen, irgend melche Fragen an ihm 
zu ftellen, und außerdem jei er taub.” 
Der Bundes-KRommiffär mar auch ges 
neigt, den alten Rigeuner-HäuptlingS 
laufen zu laffen, aber Volkszählung” 
Superintendent Gilbert beitand Das 
tauf, daß ein Erempel ftatuirt werbe& 
Er meinte, wenn dies nicht gejchähe, [07 
mwürben e3 fich viele Andere auch ein 
fallen laffen, den Voltäzählern jebei 
Auskunft zu verweigern. A 

2 
„Boro:fyormalin* (Gimer & a — 


Mittel gegen Geſchwüre, Brand⸗ und nit: 
Schwellungen oder ähnliche Leiden, 


— — — — 
Die zweite FKlage gegen Auderf 


John Anderſon, welcher in Verbin— 
dung mit den von Adolph Kuhn ver— 
übten Betrügereien den Namen ſeine— 
Bruders Edward R. Anderſon fälſche 
und von den Großgeſchworenen in A— 
Hagezuftand verjegt murbde, ftandgefterz 
vor Richter Prindiville unter der Um 
lage, fich mit Adolph Kuhn zur Aue 
übung eines Betrugs verichmoren ZU 
haben und wurde unter diejer zmeile 
Anklage ebenfall3 an die Großgeſch 100: 
tenen beriwiejen und unter $3000Bürg 
fchaft aeftelt. Seinem eigenen BE 
fenntniß zufolge fälichte er ben Name 
feines Bruders, um Noten zum Betrag 
bon $15,000 zu erlangen. 


— Techniſch. — Fabrikant 
Herrn): Schon wieder taufend Mar 
Herr Baron, Sie find ja die reine 
tationspumpmaſchine. ä 


Die Erie-Eifeubahe 


ift die beliebtefte Durd-Linie von Chie 
nad New York und Bolton. Rein Mag 
wechjel zwijchen Chicago und New Dos 
er re —— ift unüberte 
hat Schlaf: und ewagen.. —J— 
Klaſſe Extra⸗Zahlung. Gan beſ ki 
ftig für Europa-Reijende. Wegen näl 
Austunft wende man an bie £ 
EriesGijendbahn, 242 Glart Str, 


— 





© erfüeint täglih, ausgenommen Sonntage, 
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‚Bieljden Monroe und Adams Etx. 
CHIOAGO. 
Selephen Main 1498 und 4048, 


Werl jede Nummer, frei in’8 Haus geliefert... 1 Gem 
Preis ber Sonntogpoft„ „ 5 e 2 Gentd 
Hährlid, im Boraus bezahlt, in den Ber. 

Staaten, 


Entereä at the Postoflice at Chicago, IL, «s 
second class matter. 
 _ 


WBiderwiliger Fortſchritt. 


Bon der Hausinbuftrie, die lediglich 
al3 Weberbleibfel einer früheren Ar- 
beit3- und Hervorbringungsart anzu⸗ 
fehen ift, Haben die Volfämwirthe ſchon 
lange nicht3 mehr gehalten. Sie ent- 
zieht fich jeder Aufficht und begünftigt 
die mörberifche Unterbietung, das be= 
ftändige Herabbrüden der Löhne, bie 
übermäßige Verlängerung der Ar— 

‚ beitözeit und die millfürliche Au3- 
nüßung der Arbeitsfräfte. Da fie im 
Vergleiche mit der Großinduftrie in je— 
ber Beziehung unvortheilhaft ift, To 
fann fie den Wettbewerb mit biefer 
nicht lange aushalten und auch bor= 
übergehend nur dann beftehen, menn 
der Unternehmer fomohl mie die Ur- 
beiter fi) mit dem denkbar niedrigſten 
Einfommen begnügen. Wie vor fünf- 
zig Jahren die Weber im fchlefifchen 
Riefen- und im fächfifchen Erzgebirge 
ihren Iodesfampf gegen die mechani- 
chen Webftühle nur unter den gräß- 
lichften Entbehrungen führen fonnten, 
fo mirb auch heute noch in einzelnen 
Zweigen der Bekleidungsinduſtrie der 
Fortbeſtand des “sweating shop” 
lediglich durch die wahrhaft unglaub— 
liche Bebürfniklofigkeit der fogenann» 
ten Schwiter fomohl mie ihrer Opfer 
ermöglicht. Den angeblichen Ausbeu- 
tern geht e3 nicht viel beijer, alß den 
Ausgebeuteten, und ihre Schuld bes 
fteht eigentlich blo3 darin, daß fie jo 
zähe an Zuftänden feithalten, die des 
Zeitalters unwürdig ſind. Zu ihrem 
eigenen Glücke und zum Heile der 
menſchlichen Geſellſchaft werden ſie 
aber ſchließlich doch durch den Großbe— 
trieb verdrängt, beziehungsweiſe von 
ihm in Dienſt geſtellt werden. Es iſt 
faſt unbegreiflich, daß von den großen 
Häuſern, für welche die „Schwitzer“ 
thätig ſind, ſo viele noch an dem gänz⸗ 
lich veralteten Syſtem feſthalten und 
den in dieſem Punkte weit aufgeklärte— 
ren Arbeiterverbänden die Einrichtung 
fabrikartiger Werkſtätten nicht zugeſte— 
hen wollen. Die Halsſtarrigkeit dieſer 
„Handelsfürſten“ beweiſt auf's Neue, 
daß auch kluge Leute ſehr oft ihr eige— 
nes Geſchäft nicht verſtehen. 

Auf dem Frauenkongreſſe in Mil— 
waukee wurde von der Sekretärin der 
Conſumers' League“, welche ſich die 
Bekämpfung des Schwitzſyſtems ange— 
legen ſein läßt, die keineswegs überra— 
ſchende Mittheilung gemacht, daß auch 
in der Herſtellung von Kleidungsſtü— 
chen „die denkbar höchſte Organiſation 
der Fabrikverwaltung“ ſich vortrefflich 
bewährt. Sin einigen öftlichen Fabri— 
fen von Baummoll-Unterzeug merben 
mit Dynamo3 144 Lagen auf einmal 


zugefchnitten, mit Dampf oder Elef- 


trizität betriebene Nähmafchinen ge= 
braucht, die 3600 Nadeln in der Mi: 
nute ſetzen, und ſonſtige Verbeſſerun— 
gen angewendet, welche die Leiſtungs— 
fähigkeit der menſchlichen Arbeits— 
kräftfe bedeutend erhöhen. Deshalb 
können vergleichsweiſe hohe Löhne ge— 
zahlt, die Arbeiter in reinlichen, hel— 
len und wohnlichen Räumen unterge— 
bracht und mit Annehmlichkeiten um— 
geben werden, die ihnen früher unbe— 

lannt waren. Die maſſenhafte Her— 
ſtellung in der Fabrik iſt weſentlich 
wohlfeiler, als die handwerksmäßige 
der Hausinduſtrie, und da letztere nicht 
mehr mitkommt, trotzdem oder weil ſie 
die in ihr beſchäftigten Arbeiter auf die 
denkbar niedrigſte Stufe herunterge— 
drückt hat, ſo kann dem Schwitzſyſtem 
ein baldiger Untergang vorausgeſagt 
werden. 

Den Lobrednern der guten altenZeit, 
welche immer nur die Lichtſeiten der 
Vergangenheit und die Schattenſeiten 
der Gegenwart hervorheben, wird das 
nun freilich neue Betrübniß bereiten. 
Sie werden darüber jammern, daß wie— 
der einmal Tauſende von ſelbſtſtändi— 
gen Kleinmeiſtern durch einige Dutzend 
Großkapitaliſten an die Wand gedrückt 

Serben. Indeſſen werden ihre Klagen 
diesmal wenig Eindruck machen, weil 
Sedermann Gelegenheit gehabt hat, die 
Buftände in der alterthümlich betriebe- 
nen Bekleidungginduftrie mit der Lage 
berjenigen Gemwerbe zu vergleichen, 
welche fchon lange den „Lapitaliftifchen“ 
Betrieb eingeführt haben. Der fait all- 
gemein durchgejegten achtftündigen Ar- 
beitäzeit und den mwenigftens ausföümm- 
Tichen Löhnen vieler anderen Zweige 
u benn boch gar zu abjchredfend bie 
Spierzehn- ober jechszehnitündige Ar— 
beitözeit und ber SHungerlohn der 
Schneider und Nähter gegenüber. Go 
Aurdtbar mar da Elend in den 
Echwitzbuden“, daß die Gefehgeber 
Bi Staaten e3 jogar durch Gemalt- 
mittel zu lindern verjuchten. Gelbit- 
Derftändlich hatten fie aber feinen Er- 
ola, weil fein Gejeß einen Kleinunter- 
mer zwingen fan, mehr zu zahlen, 

er vermag, und meil fih bie Er- 
böberbältnifje nicht durch bloßen 

Hfpru des Staates verbeflern 

Mahlen, jondern nur durch den techni- 
ben und wirthfchaftlichen Fortfchritt. 
Die Belleivungsinduftrie hat fich gegen 
bieten zu ihrem eigenen Schaden fo 
inge geiwehrt, daß ein Gerhard Haupt- 
jelbft,in diefem Lande af Aus- 

des neunzehnten Jahrhunderts 

Borwurf zu -einem zweiten Der: 
imeiflungsbrama hätte finden können. 

Bi endlich ift fie von dem unmiber- 
ehlichen Schtoungrade erfaßt worden. 


Schattenbäume a: den Ba 

wesen“ 

Maflachufetts erfreut fich eines eigen- 
artigen Gejeßed zum Schuße ver Schat⸗ 
tenbäume an den Zandftraßen, melches 
tet quien Erfolg Haben fol. Das- 
felbe bejtimmt, daß Bäume, welche ein 
„Zorn“ zu erhalten wünjcht, mit einem 
Abzeichen zu verfehen. find, und droht 
Seden, ber einen jo bezeichneten Baum 
in irgend einer MWeije befchäbdigt, in 
eine Gelbftrafe von $5 bis 8100 zu 
nehmen. Das „Zeichen“ ift ein großer 
Nagel, der in den betreffenden Baum 
eingefehlagen wird und auf dem Kopfe 
den Buchltaben “M” trägt, modurd) 
der Baum als Staatzeigenthbum (“M” 
fteht für Mafjacjufetts), oder doc un= 
ter Staatsſchutz ſtehend, gekennzeichnet 
wird. Der Nagel iſt an einem Punkt 
in der Höhe von vier bis ſechs Fuß vom 
Boden in den Stamm einzutreiben. 

Dieſes Geſetz beſteht ſeit 1890, und 
die Nachfrage nach ſolchen Rägeln von— 
ſeiten der verſchiedenen „Towns“ iſt 
bon Jahr zu Jahr geſtiegen. Dieſes 
Jahr ift die Nachfrage größer, als je 
zuvor. Bisher hatte das Aderbau- 
Departement von Mafjacdhufetts, mel: 
chem die Vertheilung ber Nägel ob- 
liegt, insgefammt etwa 200,000 ſolche 
Nägel ausgegeben — im Durchſchnitt 
alfo 20,000 im Jahr. Dieſes Jahr 
waren bis Mitte Mai von fünfzig 
Städten und „Towns“ ſchon Geſuche 
um (zuſammen) 50,000 ſolche Nägel 
eingelaufen. er 

Menn jeder diefer 250,000 Nägel 
benugt wurde, einen Baum zu fenn= 
zeichnen und die Bäume regelmäßig in 
einer Entfernung von breiunddreißig 
Fuß von einander ftünden, fo würden 
damit Baumalleen bon insgefammt 
1600 Meilen Länge geichaffen fein; 
etwa fieben Prozent der Gejammtlänge 
aller öffentlichen XLandjtraßen des 
Staate3 würden dann mit Schatten- 
bäumen eingefäumt fein. 

Das fieht noch nicht befonder3 glän= 
zend aus und bie Wirklichkeit wird noch 
dahinter zurücdbleiben, denn nicht jeder 
Nagel wird feinen Baum gefunden ha= 
ben und viele werben zum Erjaße alter 
Nägel verwendet morben fein, aber aller 
Anfang ift fehmer, und die Thatfache, 
daß die Nachfrage von Jahr zu Jahr 
ganz bedeutend zunimmt, berechtigt zu 
den jchönften Hoffnungen; fie zeigt, daß 
der alte amerifanifche Farmer-Braud), 
längsder Landitraße Alles dem Erbbo- 
den gleichzumachen, in’s Hintertreffen 
geräth, mie feine Entjtehungsurjache 
ſchon längjt felbft aus dem Gedächtniß 
der Bewohner der älteren Staaten ge- 
Ihmwunden ift. Während es früher wohl 
rathſam geweſen fein mag, die Straßen 
und Zandimege von Gebüfch und Bäu- 
men frei zu halten, damit ein etwa 
nabender Feind — die fchleichenbe 
Rothhaut u. f. m. — feine Dedung 
finde vor dem fpähenden Yuge der 
Farmer, fo it diefer Grund heute doch 
gejhmunden. Die heutigen Feinde der 
Farmer, der Steuereinfchäger und ber 
blutfaugerifche Zinsforderer, der flie- 
gende Buchhändler und der Blitablei- 
terverfäufer fürchten den Tpähenden 
Blick des Farmers nicht, fie finden ihren 
Weg zu ihm, und wenn er fich auch im 
Heuboden, unter dem Ehebett oder im 
Kellerloch verfteden mollte. 

Die Mühe der almähligen Anpflan= 
zung der Zandftraßen mit Schatten- 
bäumen ift gering und der Nuten, der 
gerade den Fyarmern werden würde, ilt 
groß — es ift etwas anderes auf qut= 
beichatteten Alleen dahinzufahren, als 
in glühendem Sonnenbrande auf jchat= 
tenlofer ftaubiger Landitraße. Das 
Vorgehen der Maflachufett’jer jollte 
Nachahmung finden. 


Japaner an Stelle der GChineien. 


Als in den Frühjahrämonaten in= 
nerhalb weniger Wochen mehrere Tau 
fende (oder waren es nur Hunderte?) 
Sapaner in unjeren Häfen am Gtillen 
Dzean landeten, da ging die Kunde da= 
bon wie eine Art Schredensruf burch’3 
Land. Das „aelbe Gejpenjt“, vor dem 
man fich vor ein paar Jahren fo jchred= 
lich gegrault hatte, erhob mieder dro— 
hend jein Haupt, und die geiltigen 
„Babies“ machten wieder all’ die Angſt 
bor dem gelben Manne durch, die der- 
einst ihr füßes Dahindämmern fo arg 
gejtört hatte. Das Land wird von Ja— 
panern überfchrvemmt, hieß e3, und bie 
„weiße Arbeit“ wird Yungerpfoten faus 
gen müfjen. Und an das Anajtgefchrei 
fnüpften fich wieder die befannten lau— 
ten Rufe nach Hilfe und Abwehr. Man 
verlangte ein Antis$apaner-Gefet nad 
dem Mujfter des Anti-Chinefen-Gefetes 
— Das befanntlich die chinefifche Ein- 
manderung nicht verhindert, und Ar— 
beiterorganifationen faßten gehar- 
nifchte Bejchlüffe, in melchen der Kon= 
greß und die Adminiftration aufgefor- 
dert wurden, die „nationale XWrbeit“ 
zu jhüßen. Die ganze Gefchichte war 
ung freilich noch von früher her fo ver« 
traut, daß fie auf die große Maife fei- 
nen fonderlichen Eindrud machte und 
man ihr überhaupt verhältnigmäßig 
wenig Beachtung jchenktte; auffallend 
dabei mar nur, daß die Angjt- und 
Hilfefrufe nicht aus dem pacififchen 
Weiten, der doch zunächft bedroht war, 
fondern au3 dem Diten famen: New 
Morfer Arbeiterverbände fahten Be- 
Ihlüffe, in denen Abmehrgejete ver- 
langt wurden — von ben Arbeiterorga- 
nifationen der Staaten California, 
Dregon und Wajhington hörte man 
nichts. Schliefen die,oder waren fie gar 
por Schreden gelähmt, daß ihnen die 
Stimme verfagte und fie dem linbeil 
feinen Lauf laffen mußten? 

Seit jener Zeit ift e8 Har geworben, 
daß eine Heberfchmemmung des Landes 
mit japanifchen Arbeitern nicht zu be= 
fürdten ift. Die Vertreter der japa- 
nifchen Regierung haben erklärt, daß 
bon einer Mafjenauswanderung von 
Sapanern nicht die Rede fein könne, 
und die Regierung des Mitabo felbit 
bat nach Kräften gegen eıne Ausmwan» 
derung ihrer Unterthanen nad) den Ber. 
Staaten gewirkt. E3 hat fich heraus: 
geftellt, daß die ganze Gefchichte nicht 
biel mehr als „ein faljcher Alarm“ 
— ——— 


mar und man wird fid 


auh in New York beruhigt ha 
Nun fommtäber auch ausdemfernen 
Weiten die Erklärung dafür, daß man 
bort jo merfmwürdig ruhig blieb. Man 
bat nicht gefchlafen und war auch nicht 
gelähmt vor&chred, aber man hat aleich 
zu Unfang eilannt, daß die armen 
Ihmädlichen Kerle von Japanern un 
ferer „nationalen Arbeit“ würden me- 
nig Abbruch thun können; nicht nur 
das, man hat den Zuftrom der japani- 
chen Arbeit freudig begrüßt, weil man 
fie nöthig hatte, und meil fie höchitens 
bie Chinefen verdrängt, bie fich bejon- 
derer Liebe befanntlich nicht erfreuen. 
‚ Diefer Tage wurde aus San Fran- 
c1öco gemeldet, daß die billige japa- 
nifche Arbeit für Weinberge und Obft- 
gärten jehr gefucht werde, und daß fie 
wohl die „chinefifchelrbeit” dort würde 
berbrängen fünnen, wenn nur genug 
japanijche Arbeiter zu haben feien. Auf 
weiße Arbeiter fönne man für die Ar- 
beit auf den Farmen gar nicht mehr 
rechnen. Die Auswanderung nad 
Alasfa und anderen Gebieten, mo der 
Bergbau reicherenLohn verfpreche, habe 
einen Mangel an weißen Tagelöhnern 
derborgerufen, und dDie&hinefen, welche 
an ihre Stelle traten, fomeit fie nicht 
Ichon früher die Farmarbeiten verrich— 
teten, haben fich jchon derart amerifa- 
nifirt, Daß fie feinestwegs mehr zufrie- 
den find, mit dem wa8 man ihnen bie- 
tet. Sie verlangen heute $1.25 bis 
$1.50 den Tag für ihre Arbeit in der 
Objternte, während die frifcheingemans 
derten Japaner zur Herzensfreude der 
Weinbergbefiter mit 90 Cents oder ei- 
nem Dollar zufrieden find. 

Man fieht daraus, daß die Beforg- 
niffe, welche man im Dften hegte, mirf- 
lich grundlog waren. Die Japaner ver- 
drängen allerdings andere Arbeiter, 
aber meift nur chinefifche, und man ift 
doch wohl nicht bereit, Biefe als zur 
„nationalen Arbeit“ gehörig zu be- 
trachten. Weiter erjieht man daraus, 
daß auch die frühere Angft vor den 
Chinejen unbegründet war, da damit 
Doch der Beweis geliefert wird, daß die 
Ehinejen ich recht gut amerifanifiren; 
fie verlarigen $1.25 bis $1.50 den Tag 
für Feldarbeit und ftreifen lieber, als 
daß jie billiger arbeiten. 

Dem Hungrigen dünft ein Gtüd 
Brot ein Lederbifien, und der Arbeits- 
Iofe greift—jo er von gutem Schlage 
ift — auch) zur niedrig bezahlten Ar— 
beit. Nicht nur Chinefen und Yapa= 
ner geben fich al3 „Grüne“ mit irgend 
welchem Lohn zufrieden, daffelbe thun 
auch die „wünfchenmwertheften“ europät- 
Ichen Einwanderer und die eingebore- 
nen Umerifaner, wenn fie in Noth find. 
Menn die Arbeiter, melche heute am 
Entjhiedeniten für die Aufrechterhal- 
tung der Unionlöhne eintreten, zurüd- 
bliden auf ihre perfönliche Gejchichte, 
jo merden viele von ihnen fin 
den, daB fie zu. irgend einer 
Fit aubh einmal „unter dem 
Preife” arbeiteten — in der „Noth 
frißt eben der Teufel Fliegen”, mwäh- 
rend jonft fein Sinn do nur nad 
Menfchenfeelen jteht. Daraus fann 
jenen Niemand einen Vorwurf madıen; 
fobald jte fich „wieder rühren“ fonnten, 
haben fie Yohnerhöhung verlangt oder 
fich beffer lohnende Arbeit gefucht und 
ftetig auf Erhöhung des Lohnes hin=- 
gearbeitet. Daffelbe thun aber, wie 
man fieht, auch die Chinefen, und die 
Japaner werden es erſt recht thun. 
Zudem iſt an eine ſehr ſtarke japaniſche 
Einwanderung gar nicht zu denken. 


Hanna auf Kohlen. 


Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt der 
Waſhingtoner Korreſpondent der „New 
Yorker Staatszeitung“ vom 5. Juni: 

Zum zweiten Mal ſeit ſeinem Ein— 
tritt in den Bundesſenat ließ Senator 
Hanna ſich heute in die Debatte hinein— 
ziehen. Das erſte öffentliche Auftreten 
Hannas in den Senats-Debatten ge— 
ſchah bekanntlich vor einigen Tagen; er 
ſah ſich veranlaßt, den Panzerplatten— 
Truſt als eine wohlthätige Einrichtung 
zu vertheidigen. Die zweite Veranlaſ— 
ſung bot heute wiederum die Truſt— 
Frage, und bei dieſer Gelegenheit ka— 
men einige handfeſte Anſpielungen auf 
die Methoden, welche auf die Erwäh— 
lung Mark A. Hannas in den Bundes— 
ſenat führten. Der Senator von Ohio 
hielt es für nöthig, in die Debatte ein— 
zugreifen, um die Truſts und ſich ſelbſt 
zu vertheidigen. Senator Hannas An— 
greifer waren Pettigrew (S. D.) und 
Bacon (Ga.), und es ging bei dieſen 
Scharmützeln auf das Lebhafteſte zu. 
Zum erſten Male war Senator Hanna 
erregt, ſein ſonſt gemüthliches, von 
ſarkaſtiſchem Lächeln erhelltes, feiſtes 
Geſicht erſchien glühend roth, und unter 
den düfter zufammengefniffenen®rauen 
Ichoffen Blite hervor. Die Hiebe, welche 
Pettigrem außtheilte, müffen doch tief 
gefeflen haben. 

Pettigrew hielt Wort, infofern er den 
Senat mit einigen längeren Nußeinan= 
derſetzungen regalirte, al3 fid Onnofi= 
tion gegen fein Verlangen, die Anti= 
Iruft-Bill zur Debatte zu bringen, er= 
bob. Die NRepublitaner Gallinger, 
Platt (Conn.) und andere wollten diefe 
Bil aus dem Wege räumen, indem fie 
die Uebermeifung derfelben an dag us 
ftiz-Romite befürmorteten. Da legte 
denn Pettigrem Io& und hielt den Se- 
nat mehrere Stunden lang in Athen. 
Er wollte doch ein paar Worte jagen, 
ehe die Bill begraben merde, meinte er; 
die Bill fei nicht viel werth, aber doch 
befler al3 gar nichtd. Wenn der Kon- 
greß mirflich die Abficht hege, Die 
Iruft3 zu vernichten, dann müßte fo- 
fort der Schußzolltarif abgefchafft wer- 
den, melcher fie aroß füttere, 

Die Anti-Truft-Bil, fo fuhr er fort, 
fei vom Haufe nicht in der Abficht paf- 
firt worden, daß fie Gefeß werde, jon= 
dern nur, um als eine große Errungen= 
fchaft in der Kampagne auspofaunt 
und dann begraben zu werben. Die 
republifanifche Partei wünfche mit den 
Trufts auf quten Füßen zu ftehen, um 
von ihnen Rampagne-Beiträge zu kol⸗ 
lettiren. Die ganze gefeßgeberifche Thä- 
tigfeit, oder vielmehr Unthätigfeit der 
Majorität habe dieſen ei 


man wolle die Kriegsſteuern ermäßigen, 
aber eine folche —2 beſtehe gar nicht, 
es ſei nur Spiegelfechterei. Ebenſo ver⸗ 
halte es ſich mit den verſchiedenen Bills 
im Intereſſe der Arbeiter⸗-Organiſatio— 
nen. Dieſe Dinge gaukele man den in— 
tereſſirten Perſonen vor, um ihreStim— 
men für das republikaniſche Ticket zu 
fangen. Aber er wolle den Republika— 
nern das Spiel verderben, entweder 
ſollten ſie dieſe Anti-Truſt-Bill paſ— 
ſiren, oder ſie niederſtimmen, Farbe be— 
kennen müßten ſie. 

Dann half Senator Bacon von Ge— 
orgia ſeinem Kollegen von Süd-Dakota 
ein wenig aus, und das brachte die 
Hanna-Epiſode in Gang. Bacon er— 
klärte, er glaube nicht, daß die Republi— 
kaner es wagen dürften, den Truſts 
entgegenzutreten. Sie reagirten nicht 
einmal darauf, wenn ihnen vorgewor— 
fen wurde, daß ſie die Truſts um rie— 
ſige Beiträge anzapften. Erſt neulich 
habe Senator Pettigrew ihnen die An— 
klage entgegengeſchleudert, daß der 
Cramp Ship Building Co. $400,000 
für die Kampagne in 1892 abgezwackt 
worden ſeien, mit der Zuſicherung, daß 
dieſe Summe durch fette Kontrakte wie— 


der eingebracht werden ſolle. Aber keine 


Stimme habe ſich auf republikaniſcher 
Seite erhoben, um dies zu widerlegen. 
Die Senatoren Carter und Hanna 
ſeien hervorragend an jener Kampagne 
betheiligt geweſen. 

Das brachte Hanna auf die Beine. 
„Wenn ich mich damit abgeben ſollte,“ 
erwiderte er ſcharf, „auf alle derartigen 
Angaben zu antworten, ſo würde ich im 
Senat mehr Reden halten müſſen, als 
ſelbſt der Senator von Georgia (Ba— 
con). Ich hörte die Angabe, hielt es aber 
für unter meiner Würde, ſie zu demen— 
tiren. Er habe mit der Kampagne 
von 1892 nichts zu thun gehabt, fuhr 
er fort, aber er habe die Geſchichte ex— 
zählen gehört, und er glaube kein Wort 
davon. 


Verfprehungen, Gegenleijtungen invol- 
birend, Perjonen oder Korporationen, 
melche Kontributionen geliefert, gegeben 
worden feien. Senator Carter von 
Montana, Harrifona Kampagneleiter 
in 1892, gab dann ebenfalls ein allge= 
meined Dementi zum Beften. Er fon- 
ftatirte, daß er die Kampagne nicht 
mit Fonds geführt habe, von Korporas 
tionen follektirt, welchen die Auslagen 
fpäter durch fette Kontrakte zurücker— 
ftattet werben follten. Dies jei das 
erfte Mal, daß er dergleichen gehört. 
Eine folhe Angabe könne nur als Lüge 
gebrandmarft werden. Aber Pettigrem 
ließ fich nicht fo ohne meitereg al3 Lüg- 
ner brandmarfen. Er mwiederholte die 
Anklage vielmehr unter Angabe ges 
nauer Einzelnheiten. 

„sch mwünfche zu erklären, daß das, 
mas ich Jagte, wahr ift. Herr Eramp 
felbft hat mir die Umftände erzählt, 
al mir auf einem amerifanifchen 
Dampfer von Europa zurüdreifien. Er 
Hagte mir, da3 republifaniiche Ram- 
pagne-Romite habe ihm die Wolle über 
die Ohren gezogen. Dann fragte ich 
ihn, wie denn da3 gefommen jei, wor= 
auf er mir erzählte die republifanifchen 
Kampagneleiter feien zu ihm gefom= 
men und hätten ihm verfichert, $400,- 
000 mürben die Wahl faufen, und da 
fie mit diefer Summe ficherlidh Jiegen 
würden, fo follte ihm das Geld in Ge- 
ftalt von Kontraften zurüdgezahlt wer— 
den. Er fchien von der Sache fehr 
mitgenommen zu fein und fragte mid), 
ob er nicht einen Theil des Geldes zu=- 
rüderhalten könne, da die Republifaner 
geichlagen feien. “ch erwiderte, daß ich 
da3 nicht glaube, worauf er hinzufügte, 
er wifle, daß das Geld von den republi= 
fanifchen Rampagneleitern ungefeglich 
verausgabt worden fei. Er machte aus 
feinen Schmerzen über den Verluft des 
Geldes feinen Hehl und jammerte allen 
feinen Freunden davon vor. Ich kann 
dieg alles bemeilen, und der Senator 
bon Ohio vermag dies nicht megzuleug- 
nen.” 

Dann befchäftigte ich Pettigrew ein 


MWeilchen mit Senator Hanna. Diefer | 


habe gejagt, er hätte zu viel zu thun, 
molle er auf alle Anflagen antworten. 
Das fei richtig. Er würde der meijt- 
beihäftigte Mann im Senat fein, wenn 
er da3 verfuchte. Aber da er fo laut mit 
feiner Tugend prablte, fo fei es viel- 
leicht angebracht, menn er (Petigrem) 
etma3 von den Beftechungs-Anklagen 
borleje, die gelegentlich der Erwählung 
Hanna in den Bundesjenat erhoben 
imorden feien. Hierauf verlas PBetti- 
grem ganze Abjchnitte aus den bei ber 
damaligen Unterfuchung (melche be— 
fanntlich niedergefchlagen wurde) abge- 
gebenen Zeugenaugfagen. Befonderen 
Nachdruck legte er auf die Betheiligung 
des Major Rathbone (jett gemejenen 
Poftdireftord in Cuba) bei der Hanna= 
Wahl, und meinte, dort habe fich Rath- 
bone die Ausbildung verfchafft, die e3 
ihm fpäter ermöglicht, an der „freund= 
lichen Aſſimilirung Cubas“ mitzuar— 
beiten. 

Senator Hanna ſaß während dieſer 
Zeit mit puterrothem Antlitz und kniff 
die Lippen zuſammen, als Pettigrew 
mit der höhniſchen Bemerkung ſchloß, 
alle dieſe Dinge ſeien freilich Kleinig— 
keiten, mit deren Widerlegung der Se— 
nator von Ohio ſeine koſtbare Zeit nicht 
verſchwenden könne. Er ſei zu ſehr da— 
mit beſchäftigt, mit Millionen für 
Kampagnezwecke zu hantiren. 

Dieſe Hiebe ſaßen aber doch, und Se— 
nator Hanna erhob ſich zu einer perſön— 
lichen Erklärung. Er ſagte, Jedermann 


Besseres Blut, 
bessere Gesundheit 


Falls Ihr heute nicht wohl seid, so 
könat Ihr wohler sein, indem Ihr Eueg 
Blut reinigt. Hood’s Sarsaparilla ist das 
grossartige Mittel, reines Blut zu erzeugen. 
Auf diese Weise beseitigt es das müde @e- 
fühl, heilt Pickel, Wunden, Salzfluss, 
Skrofeln und Katarrh. Kauft eine Flasche 
dieser grossen Medizin und nehmt sie so- 

leich ein und seht, wie schnell sie Euer 
lut auf den Punkt von guter Gesundheit 
bringt. Bedenkt, 


Hood’s Sarsaparilla 
Ist Amerikas grossartigste Blut-Medizin. 


F 
⁊* 


Was die Kampagne von 1896 | 
anbetreffe, jo wolle er jagen, daß feine | 


folgt. Dem Molte werbe weisgemadit, | 


Eolumbus lebhaft hergegangen fei, und 
zwar hätten gerade jolche Verräther, 
wie der Senator von Süd-Dafota au 
einer fei, ihm all’ den Trubel gemacht. 
Er (Hanna) habe fchon früher geleug- 
net, daß Beftechungen bei feiner Er- 
| mählung porgefommen. Der Verräther 
| Zurfe habe ihm verfprochen gehabt, für 
| ihn zu ftimmen, aber diefer Schuft habe 
| dennoch gegen ihn gejtimmt, und dann 
| —— die Anklage der Beſtechung erho— 
| ben. 
| Hört ich das Alles nicht gerade To 


| an, ala ob es fich um den berühmten | 


Fall des Senators Clarf von Montana 
: handelte, wo Kongreßmitglied Camp- 
bell und eine Anzahl Zegislatoren eine 
' ähnliche Rolle fpielten? Nur daß Alles, 
| mas gegen Boh Hanna vorgebradt 
| wurde, bon vornherein ala unglaubhaft 
| beifeite gefchoben ward, mährend bei 


ı dem Demofraten Clark alle derartigen | 


Dinge galten. Das ift eben der Unter- 
ſchied. 
Senator Hanna war übrigens, wie 
es ſchien, auf ſolche Angriffe vorberei— 
tet, denn er hatte gleich Zeitungsaus— 
ſchnitte aus loyolen republikaniſchen 
Blättern zur Hand, in welchen Petti— 
grew als der „Benedikt Arnold“ der re— 
publikaniſchen Partei hingeſtellt wurde. 
„Und dieſer,“ ſo rief Hanna pathetiſch 
aus, „iſt mein Ankläger im Bundesſe— 
nat.“ 
Senator Carter fühlte ſich nun auch 
| wieder ermutbigt, auf die Cramp-Epi- 
: fode zurüdzufommen. Er jagte, wenn 
wirklich eine folche Unterredung ftatt- 
| gefunden, fo hätte fie nicht befannt ge= 


' geben werben jollen. Ein „Gentleman“ | 


begehe einen ſolchen Vertrauensbruch 


nicht. Im Uebrigen wolle er die De⸗ 
mokraten, ſolange ſie mit Pettigrew im 
Senat zuſammen ſeien, an das Sprich-⸗ 
wort erinnern, „Wer ſich mit Hunden 


niederlege, müſſe darauf rechnen, Flöhe 
zu bekommen.“ 

Nun fuhr Pettigrew noch einmal auf 
Carter los. Er erzählte von einer Un— 
terredung, die er mit dieſem über die 
Cramp-⸗Afaire gehabt, wobei Carter la— 
chend geſagt habe: „Ja, ich glaube, wir 
haben den alten Kerl ziemlich hart an— 

gefaßt.“ 


Lokalbericht. 


Zu Gunſten der Spegzialſteuer⸗ 
zaͤhler. 


Richter Tuthill verbietet die Berechnung von 
öinfen ım Doraus. 


In dem von Edgar E.White anhän- 
De gemachten Tejtfall bemilligte ge= 
| tern Richter Tuthill den nachgefuchten 
Einhalt3befehl, wodurch es dem Eoun= 
t5 und der Stadt verboten wird, im 
| Doraus 6 Prozent Zinfen an vier 
| Fünfteln aller für öffentliche Verbeffe- 
| rungen auferlegten Spezialfteuern zu 
erheben. County = Anmalt Yohnjon 
ı hatte eingemwendet, durch die Gemäh- 
rung des Einhaltöbefehles würden dem 
| County = Schagmeijter viel mehr Ar— 
ı beit und bedeutend größere Ausgaben 
ı aufgebürdet werden. Der Richter er- 
| Härte jedoch, das habe wenig zu bedeu— 
ten, wenn e3 fih um die Wahrung der 
Jiechte der Steuerzahler handle. Durch 
die Entfeheidung des Richter Tuthill 
werden etma 80,000 Grunbdbefiger 
 $100.000 erfparen, die fie für Zinfen 
ı hätten bezahlen müflen. ‘m vorigen 
Jahre wurden an Spezialjteuern $2,- 
600,000 erhoben und außerdem an 
3infen $96,000. 

Der Orundeigentbumshändler-Ber- 
ein, auf dejlen Veranlaffung jenerTeit- 
fall anhängig gemacht worden ijt, will 
auch noch einer anderen Ungerechtigkeit 
in der Erhebung der Spezialjteuern 

| ein Ende machen. Die Stadtbehörben 
pflegen nämlich Bond3 zur Beitreitung 
| der Kojten für öffentliche Verbefjerun- 
gen auszugeben, fobald die Vornahme 
der Verbeflerungen bejchloffen ift. Oft 
vergehen Tech3 Monate, ja manchmal 
ein ganzes Yahr, bis die Arbeiten in 
Angriff genommen merden, aber den 
betheiligten Orundbefitern werden 
Ichon von dem Tage der Ausgabe der 
Bonds an Zinfen berechnet. Um die- 
jer Ungerechtigkeit ein Ende zu machen, 
wollen die Grundeigenthumshändler 
wiederum einen Tejtfall anhängig ma= 
en. 
—— — — — 
Ber ifl der TZodte? 


Unterhalb de3 Erie Str.-Viaduftes 
wurde in verfloffener Nacht neben 
ben Geleifen der Norihmeltern Eifen- 
bahn ein unbefannter, etwa 30 Jahre 
alter Mann todt aufgefunden. An- 
fcheinend ift er bon einem Zuge über- 
fahren und dabei auf der Stelle getöd- 
tet worden. Ir den Tafchen des Tod- 
ten fand fich nicht? vor, mas zu feiner 
‘oentifizgirung bätte dienen können. 
Der Unbefannte hat Tichtes Haar umd 
helle Gefichtsfarbe und war qut ge- 
fleidet. Die Leiche ift borläufig im 
Beltattungsgefhäft Nr. 192 W. Chi- 
cago Xoe. aufgebahrt worden. 


— — — 
Selbſtmord. 


Die 18 Jahre alte Eſther Johnſon, 
welche als Dienſtmädchen in dem Hauſe 
des Dr. P. S. Millstough, Nr. 5748 
Madiſon Avenue, beſchäftigt war, wur— 
de heute morgen, durch Leuchtgas er— 
ſtickt, in ihrem Zimmer gefunden. Allem 
Anſchein nach liegt ein Selbſtmord vor. 
Die Angehörigen der Verſtorbenen ſol— 
len irgendwo an Champlain Avenue 
wohnen, und die Polizei bemüht fich, fie 
aufzufuchen. 


* Vor dem „Einfteuer-Klub“ in der 
Händel-Halle, Nr. 40 Randolph Str., 
wird am Freitag Abend Er-Präfident 
home. Wil von der Landmirth- 
Ichaftlichen Akademie des Staates Kan- 
fa3 einen Vortrag halten. 


* Im zuftändigen Bundesgericht ha- 
ben die Nachgenannten um Befreiung 
bon ihrer Schuldenlaft nachgefucht: W. 
3. Kirtman, Schulden $19,300; Ber: 
rard €. Lannen, Berbindlichkeiten 
$1800; Abraham Weinberger, Schul- 
den $1000. | 


Eine Derordnung zum Schuß 
des Faufenden Publikums. 


Gerilte Schienen für neugepfla- 
fterte Straßen, 


Der Edelweiß: Garten. —Die Einfhäungs- 
liften wımmeln roı Drudfenlern. 

Dem Stadbtratd mird. in feiner 
nädjten©Sigung eine vom Hilfs-fRorpo- 
rationsanwalt Arthur und dem jtäd- 

| tifchen Wicher Quinn - ausgearbeitete 
ı Verordnung vorgelegt werden, tmelche 
: dazu dienen joll, das Publitum gegen 
Ueberpvortheilung durch falfche Maße 
und Gemidte in Schuß zu nehmen. 
Diefe Maßregel richtet fich befonders 
gegen Eleine Ladenbeliter und Haus 
firer, welche angeblich Xebenämittel un 
ter dem Marftpreife verfaufen und 
durch Fleinere Mabe oder geringere 
ı Gemichte den Ausfall zu dedfen fuchen. 
Es ift eine bejonders den Hausfrauen 
mohlbefannte Ihatfache, daß der Boden 
in den fleinen Holztifichen, welche zum 
Berfauf von Erdbeeren oder ähnlichen 
Früchten benugt werden, gewöhnlich 
derartig nach oben gefchoben ijt, daß der 
Snbalt des Kiftehen unmöglich mit def- 
jen Ausfehen übereinfiimmen fann. 
Die Verordnung enthält beftimmte 
Vorjchriften, melche folchen plumpen 
Betrügereien ein Ende machen, und 
jeßt zugleich eine Strafe für folche Per- 
ſonen feſt, melche aus nicht geaichten 
Irodenmaßen Gemüje, Getreide, Bee- 
ren u. |. m. verfaufen oder weniger ala 
2000 Pfund für eine Tonne Kohlen, 
| oder weniger al3 123 Kubiffuß für eine 
Cord Holz liefern. Die Aichgebühren 
find mie folgt: Eine Waage von einer 
Kapazität über 20 Tonnen $3.50, von 
ı 3 bi8 10 Tonnen $1, andere Waagen 
: 35 bis 50 Cents, Gemichte von 1000 
| Pfund und aufwärts 35 Cents, Taden- 
| tmaagen 20 bis 25 Cents, Bufhel-Körbe 
| 15 Eents, fleinere Maße von 5 bis 10 
Gents das Stüd. 

In Bezug auf den Kleinverfauf von 
Kohlen, wobei bisher von denHändlern 
beliebige Kürbe benukt wurden, find 
durch die neue Verordnung Maße von 
3, 1 und 2 Bufhel vorgefchrieben. 


* * * 


„Hiermit ift der Kampf zu Gunften 
der gerillten Schienen gemonnen“, er= 
Härte Ober-Baufommiffär McOann 
gejtern, nachdem Mayor Harrifon die 
am Montag vom Stadtrath angenom- 
mene Verordnung unterzeichnet hatte. 
Diefer Verordnung zufolge müffen alle 
neugepflajterten Straßen mit gerillten 
Schienen verfehen fein. Die Beamten 
der GSüpfeite-Straßenbahngefellfchaft, 
welche anfänglich jagten, daß jie jich 
dem Unfinnen des Dber-Baufommif- 
järs nicht fügen würden, erklären jegt 
ihren Bereitwilligfeit, der Ordinanz 
nachzufommen. Der Preis für die ge= 
rillten Schienen ijt derfelbe, melcher 
für die bisher üblichen bezahlt wurde, 
nur wird befürchtet, daß die neuen 
Schienen fich zu leicht mit Schmuß fül- 
len und häufig der Reinigung bedürfen 
werben. 

* * * 

In der Annahme, daß Mayor Har⸗ 
riſon für den Edelweiß-Garten an der 
Cottage Grove Avenue und 51. Str. 
eine Schanklizens ausſtellen werde, hat 
Maurice A. Curran, Nr. 6237 Green— 
wood Abenue, geſtern im Superiorge— 
richt um Erlaß eines Einhaltsbefehls 
nachgeſucht. Außer Mayor Harriſon 
find die Schoenhofen Brem. Eo., Karl 
Bühl, Yofeph Xheurer, Elfie Schön- 
bofen und der unbelannte Bewerber 
um die Lizens in der Klagefchrift er- 
mähnt. Der Kläger behauptet, daß die 
Eigenthümer des Gartens eine Anzahl 
fleiner Häufer an der 51.Str. errichten 
laffen, um dadurch die nöthige Zahl der 
Unterfcehriften zu erlangen, daß aber 
ein jolches Ausflucht3mittel eine Ver- 
legung der noch zu Recht beftehenden 
alten Hnde Barker Verordnung fei. 


* * * 


In einer geſtern Abend abgehaltenen 
Verfammlung der „South Side 
Property Omners’ and Bufineß 
Men’s Affociation“ wurde befannt ge= 
geben, daß Stadt-ngenieur Erichon 
die Pflafterungsarbeiten an der 26.Str. 
zum Stilljtand brachte, weil der Kon- 
traktor Auguft H. Skoglund die ftei- 
nerne Straßeneinfaffung fo gelegt ha- 
be, daß die Trolleypfähle zu einem 
Theil derfelben würden, und außerdem 
| einen Stein benußte, der fo lofe jei, daß 

man mit der Hand etwas davon ab- 

fragen fünne. 3 wurde eine Refolu- 
| tion angenommen, mwonadh die bom 
| Stadtrath eingefegte Kommiffion für 
| die Herftellung fleinerer Parks in den 
perfchiedenen Stabttheilen aufgefordert 
| werden foll, zu dieſem Zwecke das ſtäd— 
| tifche Grundftüd ziwifchen der 33. und 
35. Str. und Wentmworth Avenue und 
La Salle Str. zu benußen, meil da- 
dureh die Schüler der Webfter - Schule 
und des Armour = Ynftitutes leicht er- 
teichhare Spielpläße erhalten würden. 


* * * 


Die Einſchätzungsliſten, welche den 
Grundeigenthümern zugeſandt wurden 
und die Einſchätzungen ihrer mit ihnen 
in ein und demſelben Wahlbezirk woh— 
neden Nachbarn enthalten, haben dem 
County eine hübfhe Summe Geld ge- 
foftet, find aber von der Affefforen- 
behörbe in böchft lüderlicher Weife zu= 
fammengeftellt worden. Durchfchnitt- 
ih enthält etwa jeder fünfte Name 
einen Drudfehler, und zwar ift derjelbe 
oft jo entjtellend, daß der eigentliche 
Name nur dann zu errathen ijt, wenn 
man bie Hausnummer in Betracht zieht. 
Aber oft find die Hausnummern aud 
berbrudt, und dann berliert die Lifte, 
menigftend theilmeife, ihren Werth. 
Eine Koreftur der Liften jcheint über- 
haupt nicht vorgenommen worden zu 
fein. 


— Durd die Blume. — Fräulein 
(melches Jahre hindurch jede, Premiere 
befucht hat, für fi): -Nein, dag ge- 
fpielte Leben will mir durchaus nicht 
mehr genügen; mid) brennt e3 nad} ei- 
genem! SR 


’ 


| 


_ * Bor Richter Brindiville im Polizeis 
eriht der Harrifon Str.-Gtation 
and gejtern Katie Connors unter der 

Anklage, den hier zum Befuch meilen- 

den Holzbändler E. %. Nunemacher, 

aus Rebwing, Minnefota, am legten 

Sonntag um eine Diamantnabel im 

Werthe von $850 beftohlen zu haben. 

Die Verhandlung wurde bis zum 22. 

‚Juni berichoben; die Angeklagte fteht 

bi3 dahin unter $1500 Bürgfchaft. 


ELMWOOD CEMETERY. 
Deutider Frichhof. 
Größter und jhönfter Friedhof in oder nabe 
u Chicago, nur 84 eilen vom Gourt Houje 
gelegen, Ede Grand und 70. Upe., an der €. 
M. & Et.B.:Eifenbapn.—Lotten derfauft auf 
Abzablungen. Schreibt wegen iluftrirtem 
Buͤhlein. Nma, tol&ſon 
Ghicago Dfficc, 100 Waihingten Str. 


Todes: Anzeige. 


‚Freunden und Bekannten die traurige Rad: 
riht, taß mein theurer Gatte und unier 
lieber Vater 

Wriedrih Möller, 
im Alter von 63 Jahren und 8 Xagen am 

12. Juni 1900, um 4 Uhr Nachmittags, 
plögliG und unerwartet geitorben ift. Die 
Deerdigung findet ftatt am Freitag, den 15. 
Juni, um.balb 1 Uhr Nahmittagd, vom 
Trauerkaufe, Ar. 1900 Elybourn Ave., nah 
Waldheim Urn ftille Theilnahme bitten die 
tieftrauernden Hinterbliebenen: 

Ghrijtine Möller, Gattin. 

Heinrich, Friederih, Willie, Georg, 
Xouis, Unna, Betti, Johann und 
Eddie, Kind 

Glara, Anna und L2ouife Möller, 
Schwiegertödter. 


er. 


Ten Gott mir zum Gefährten gab, 
Ten beiten Freund, jenft man in’3 Grab. 
Verlafien, einijam geh’ ich bin 
Und weine, jeit ih Wittwe bin, 
Wer wird mich nun im Xeid erfreun, 
In Alter meine Stüße jein? 
Qer jorgt jo treu, jo liebevoll. 
Für mi und nıeine Kinder wohl? 
Ginft nach des Grabes janfter Ruh’, 
Führſt Du mir den Gelichten zu, 
Um den ich AIchre lang gemeint; 
Tann bleiben ewig wir vereint, 
mido Ton Mutter und Rindern. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und PBelannten die traurige Nachricht, 

dab mein lieber Gatte und unfer lieber Vater 
Bilhelm Grünberg 

im Alter von 64 Jahren, 8 Monaten und 3 Tagen 
am 11. Juni nah langem Leiden felig im Herrn ent: 
I&hlafen ift. Beerdigung Donnerftag, den 14. Yunı, 
um balb 1 Ahr Nachmittags, vom Trauerbauje, 
Nr. 9 Nutt Str., nah der Siong:Kirche, Ede 19. und 
Johnion Str., von da nah Concordia. Um file 
Iheilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


Iuitine Grünberg, Gattin. 
Wilhelm und Karl Grünberg, Söhne. 
Auguita Niemann und Minna Koch, 


Töchter. 
Mara Grünberg, Schwiegertochter. 
8. #5. Niemann und Seinrih Lock, 
di.mi Schwiegerjöhge. 


Todes: Anzeige. 


„‚Beethoven‘‘ Deuticher Frauen:Berein. 
‚Ten Veamten und Mitgliedern die traurige Nach: 
tiht, daß Schweiter 

Auguſte Franke 

am Tienftag, den 12. Juni 1000, geſtorben iſt. Die 
Beerdigung findet ftatt am Donneritag, den 14. 
Juni 1900, Nahmittags 1 Uhr, vom Trauerhauje, 
38 Yaflin Str, aus nah Waldheim. Die Beamten 
find erjucht, fih punft 12 Uhr in der Vereinshalle 
zu derjammeln, um der Berftorbenen die legte Ehre 
zu ermweijen. Achtungsvoll 

Zora Saafe, Präfideutin. 

Kifette Kange, Sekretärin. 


Todes: Anzeige. 


Ghicago Frauen:Berein. 
Beamten und Schweitern die traurige Nachricht, 
dab Echmefter win 
Auguite Frante 


aeitorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am Don: 
nerftag, den 14. Juni 1900, Nachmittags ] Uhr, vom 
Trauerbaufe, 358 Laflin Str., nah Waldheim. Die 
Beamten werden erjucht, um 12.30 in der Logenhalle 
zu erjheinen, um der verftorbenen Echweiter die 
legte Ehre zu ermweifen. 


Glara WBeint, Bräi. 
Kath. Auftin, Gelr. 


Todes⸗Anzeige. 


Fortuna⸗Frauen-Verein. 


Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, dab 
unjere Schweiter 
Augnite Frante 
am 12. Juni geftorben ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Donnerftag, den 14. Juni, 1 Uhr Nach 
mittags, dom. Irauerhaufe, 358 Zaflin Str., nad 
Waldheim. Tie Schwetern find erjucht, der Verftor- 
benen die legte Ehre zu erweifen. 


Elife Gramer, Präi. 
Anna Gutman, Sekr. 


AUDITORIUM. 
Dienftag, den 19. Juni, 8 Uhr Abends: 


4. Jahres: 


Schlußfeier und Ronzert 


—Ie8— 


CHICAGO MUSICAL COLLEGE 


Programm duch Gewinner von Diamant:Medaillen. 
Bolſſtäudiges Ordefter - - - 50 Muflker. 
Refervirte Sige jegt in der Auditorium Bog Office 
zu haben. 
Studenten Lönnen Umtaufch:Tidet® im Golleges 
Gebäude, 02 Mihigan Boulevard, erhalten. 
R. F. ZIEGFELD, Präüi. 


Schüler- Seit 


verbunden mit 


Abjhiedsfeier der ‚‚Aktiven‘‘ des 


Turnvereind „Vorwärts“, 


Semmtag vn 17. Juni 1900, in feiner neuen 
- 2 70 8; 12. Straße, Eintritt 250; mit 
arte, e. 


Anfang 2 Uhr Racmittags. 
Großes Bif-Nit 
— de} — 

Rurheffen- und Sazonia-Bereins 
verbunden mit Breistegeln und Bratwurftfeit 


im EXCELSIOR PARK. 
Irving Park Boulevard und Eliton Ave., Sonntag. 
den 17. Jun 100. — Anfang 1 Uhr Nahmittags.— 
Tidet3 25 pro Barjon.—Man nehme Elfton Une. 
eder Ireing Park Boulevard Gar, miia 


11. großes Pil-Rif 


veranftaltet dom 


DEUTSCHEN KRIEGERBUND 
ton Chicago (Südweitfeite), Sonntag, 17. Auri 
1%00, in M:3. Neher’3 Grove, Harlem und Ogden 
Uve.—Tidets 25c, Damer in Herrenbegleitung frei. 
Fabrgelegengeit mit 2. Str. und DOgden Ave. Gar 
bis zum Grove. —Vergnügungen aller Urt merden 
geboten. miie 


Deutfcher Apfelwein! 


Rein gefeltert.—835e die Gallone.—Zu beziehen dur 


Lechner, 
280 Eiybourn Wive. 


THE RIENZI, 


@de Diverfeh, Glart uny Evanfkton Ave. 


BE” KONZERT "a8 
Jeden Abend und Sonntag Radmiltag! 
momifr” EMIL CASCH. 


freie Zererhucetiug 


„..SPONDLYS GARTEN... 


Nord Slark Str., 1 Blod nördlid) vom Ferris Wheel. 
ENeue Geſel ede * 
ſeuſchaft j in, x 


Freies Auskunfts-Burean. 
Toftenfrei tollektirt; Medtsiadten aller 
Urt prompt ausgeführt. 





ine Betheiligung 


an diefem fpeziellen Reduzirungs-Derfauf von Sommer- 
Waaren—Eisfchränfen, Hausausftattungs-Waaren etc. 


— wird fich als gutzahlende 


Major Gasöfen, 2 Brenner, 
„ſawed“ Brennern, 
Große zuverläſſige 
Oefen, 
geihlagen. . . 


Geldanlage erweijen. 


"51:50 
Bad: 
25 


a. + 
ladirte ftähferne 


mit voller „Flur, aus 


Gaſolin-Oefen mit zwei 
Brennern 


D € f 

Double Star Oel-Oefen, 4 Brenner, pP 

mit vier 33zölligen Dochten ..... 81. 25 
Veueſte verbeſſerte Blue Flame Oel— 28 00 
Oefen mit oder ohne Toten... II 

e Groß: Refriyerater-Piannen aus galva= 

Fniſirtem Eiſen, das Stück 
Sadirte und reichlich deforirte Wafferfühler, mit 
calvanifirtem Fijen ausgeichlaaen und mit 95e 
Holztohle gefüllt, 2zGall.-Größe . . . . . er 
Da: Ice Grsam Freezers, 3:Qnart, 81.50; 
4:Cuart 82.50; G-Cuart 82.50; “ 
2:Duart Größe . . . 2.2... ‚51.10 


50 Fuß F301. Zfaher Sartenjhlaud, & 2 
vollſtändig mit Verkuppelung . ... 81.95 


Damen-Suits — Rinder— 
Jackets. 


Tchneidergemachte Suits für Damen, aus ganz— 
wollerer Serge, in ſchwarz oder blau, Jacket ge— 
füttert mit Seide, Rock gefüttert mit beſter Per— 
caline und zwiſchengefüttert, mit Velveteen ein— 
gefaßt, regulärer Preis 810, ſpeziel K36 

sür Donnerftag, nur. . 2... ‚85.96 
KinderzJadet3, gemaht aus ganziwollenem eins 
fahem oder Novelty Tuch, mit Matrojenkragen, 
reihlih bejegt mit PBraid nnd Baıd, werth 


— —— —— —— * 1 48 
Damen-Korſets —Shirtwaiſts. 


Damen-Korſets, gemacht aus feinem Jean, mit 
Epigen bejegt, gut „boned“, mwerth 50c (nur in 
großen Scrten), um damit aufzuräumen, DM 
Tonnerftag das Paar. . . 2 2... 250 
Shirtwaiſis für Damen, gemacht aus weißen over $ 
ferbigen Zamwns und Pigue, bejekt mit Stiderei, 
twerth 81.50 bi? 82.50, etwas bejhmust durch das 
Anfaffen, um damit aufzuräumen, 750 
Donnerftag rur 2 2 2 2 2 2 nn ® 


Seidenftoffe. 


32 Zoll breite Foulard:Seide, fchivarzer und 
blauer Grund, große und kleine Mufter, überall 
für 99c verfauft 

ver Dad. . . 

20 Boll breite Pliffe Taffetajeide, in all den 
neuen Schattirungen, würden billig jein Ym 
zu 8, geben Donnerjtag, per Yard... (28€ 


Anterzeug. 


300 Dep. mitteljchwere Merino Unterhbeinden u. 
Hojen für Männer, in naturgrau, Sanıeelshaar, 
blau und braun geitreift, Seiden-Atlas: 38 

Front, Perimuttertnöpfe, twth. 58c, zu... ® c 
200 Dyd. graue oder Eeru gerippte Unterhem— 
den und Hoſen für Knaben, Größe 21— m 

34, werth 256, zu N IR ac 


Eokalbericht. 
Dr. Rogers reſignirt. 


Vach zehnjähriger Thätigkeit als Präfident 
der Northweſtern Univerſity legt 
er das Amt nieder. 


Die Evanſtoner Univerſität iſt von 
Methodiſten ins Leben gerufen wor— 
den. Obſchon die Begründer nicht im 
Entfernteſten daran dachten, das Un— 
ternehmen zu einem kirchlich-einſeitigen 
zu geſtalten, ſo iſt in der Leitung des- 
ſelben ſtets das religiöſe Element das 
dominirende geweſen. Während der 
letzten vier oder fünf Jahre ſind meh— 
tere der älteren Herren aus dem Ber= | 
waltungsrath der Univerjität entmes 
der freiwillig ausgefchieden oder durch | 
den Tod abberufen worden. Die Süd: 
ne nahmen al3dann die Pläbe derBä- 
ter ein, und ein neuer, unruhiger Geift 
trat an die Stelle des alten, friedli- 
hen. Das fchnele Emporblühen der 
Ehicagoer Univerfität, ermöglicht durch 
die reichen Stiftungen des Petroleums 
Kröfus NRodefeller, machte den „jun: 
aen Herren“ im Direktorium Kopfzer= 
bredden. Sie gelangten zu der Ans 
ficht, daß Präfident Rogers mohl ein 
tüchtiger NRechtsgelehrter und Lehrer 
der Rechtsfunde, aber ein fchlechter 
Gefhäftsmann ſei. Wiederholt wur— 
de ihm in den Jahresverfammlungen 
der Iruftee® nahegelegt, daß er fich 
Präfident Harper von der Chicago 
Univerfität zum Mujfter nehmen und 
mit dem Klingelbeutel in der Hand 
zum Bejten der Evanftoner Univerfität 
einmal an die Thüren der reichen Me 
tKodiften anflopfen möge. Präfident 
Nioger3 blieb harthörig. in der lebt: 
jährigen Situng des Verwaltungsras 
the8 wurde bejchlofien, an alle Metho- 
piften de Landes einen Aufruf zu er- 
laffen, zu einem Fonds, in Höhe von 
mindeften3 zmei Millionen Dollars, 
beifteuern zu mollen, der zur Erridh- 
jung bon neuen Gebäuden und zur 
Dotirung bon neuen Lehrjtühlen für 
die Univerfität benußt werden folle. 
E3 mwurde erwartet, daß Herr Rogers, 
Dadurch endlich aus der Gleichgiltig- 
feit, mit der er bie Finanzen der Uni: 
verfität bisher behandelt, aufgerüttelt, 
eine große Yond3 = Sammlerthätig- 
feit entwideln werde. Der Präfident 
machte wohl einige jchüchterne Verfu— 
che nach diefer Richtung hin, unterlie 
aber weitere Bemühungen, meil er ein= 
fah, daß er nicht daS Zeug befite, der- 
artigeSchnorrerei erfolgreich zu betrei- 
ben. — Inzmwifchen hatte Dr. Robert 
D. Sheppard, Schagmeijter der Uni- 
rerfität und als ſolcher Nachfolger jei- 
nes verftorbenen, jehr reichen Vatera— 
pieShepparbfche Villa in der Nähe des 
Geeufers, unweit des in einfachem Ko- 
Ionialftile gehaltenen Wohnhaufes des 
vielfachen Millionärs und Maſchinen⸗ 
fabritanten Wm. Deering, gehört bei- 
läufig ebenfo zu den jehensmwertheiten 
Prachtbauten Evanftons, mie der Pot- 
ter Palmerfche Palaft am Seeufer zu 
den Sehensmürbdigfeiten Chicago — 
daB unzufriedene Element im Diref- 
torenrathe um fich zu vereinen gewußt. 
Bon diefem, welches Stimmenmehrheit! 
im Verwaltungsrathe befigt, war. nun 
aeplant, im Laufe biefer Zage Herrn | 
Sogers nahezu legen, daß er Dod nicht 





— — — — —————— 


das Ausſcheiden des 


Große Hartholz — Eiskiſten, 
mit galvaniſirtem Eiſen aus— 


geſchlagen Ar 5,50 


tique Sit Finiſh 


das Stück. — 
Verſtellbare Fenſter-Screens, Höhe 24 Zoll 25cC 
verftellbar von 30 bi3 36 Zoll 


Gut gemahte mortifirte ScreensThüren, 55c 


das Stü 
Glintons beites Screen Drobtgeflcht, 1,35 
in Rollen, 100 Quadretfuß . » » » 
Glintons beite galvanifirte Geflügel-Netze, 50c 
in Rollen, 100 Duadratfuß 

— 


Schuhe —extra ſpeziell. 


Bon S his 9 Vorm.—1 Bartie 82.00 Vici Kid 
Knöpfſchuhe für Damen, alle *8 +15 
Größen, per Paar E 
Bon 10 bi 11 Borm.—1 Partie Serge-Slip- 
vers für Damen, mit Xederjoblen, c 
Gröben 4 bi 8, per Paar... ee 0.» 

Bon 2 bis 3 Nahım.—1 Partie von Satin Calf 
Männerjchuben, zum Schnüren 

und Congreß, per Paar 


Spitzen. 
Weiße Allover Spigen, ganz neue, hüb ſche Mu: 
fter, aut merth 2äc, De 
Donnerftag, per Yard 


Männer-Hemden. 


500 Dhd. Arbeitöhemden für Männer, gut ges 
macht, von bejter Cual. Twill und Bed⸗ 38c 
ford Cord in netten Muftern, twih. 58c, 


Porzellan —Glaswaaren. 


Gummi-Ringe für Einmachgläfer, 
Donnerftag, 2 Dutend 

Kryſtallglas Salz- u. Pfeffer-Shakers, 
Hübſch dekorirte Spuchnäpfe, Stüch .... 
Butter-Doſen aus reinem Glas 


Groceries —Proviſionen. 


Wieboldt's beſtes Minneſota Pa— 
tentmebl, 21:Pfd. Sad 46e, * 
per Faß 33.78 
I Reite Klumpenftärte, 4 Pd. 10e 
Unſer Ze There, per Pd. . 30e 
Snider3 Tomato Catſup, per 
Pintflajche 16e 
Nelfon Morris’ Supreme califor= 
Mm nische Echinten, Pfd Te 
u Swift's 
per Bid 
Pete Oualität 
per Pi 
Swift's 


Fancy 


Nr. 1 Schmalz . 


alle Fähigkeiten zur Leitung eines fo 
großen Inſtitutes beſitze, wie es bie 
Northweſtern Univerſity ſei, und es im 
Intereſſe dieſer Lehranſtalt liege, wenn 
er ſein Amt niederlege. Dieſen Unzu— 
friedenen iſt Präſident Rogers geſtern 
dadurch zuvorgekommen, daß er ſein 
Entlaſſungsgeſuch einreichte. Unbean— 
ſtandet wurde dasſelbe angenommen. 
Am 15. Juli wird Herr Rogers nicht 
nur aus dem Verwaltungsrath, ſon— 
dern auch aus der Fakultät der Uni— 
verſität ausſcheiden. Die Truſtees be— 
ſchloſſen geſtern, ihr Bedauern über 
„vortrefflichen 
Leiters und vorzüglichen Lehrers“ 
ſchriftlich auszudrücken und dieſes 
Schriftſtück dem Protokoll ihrer Jah— 
res-Verſammlung einzuverleiben; 
außerdem erklärten ſie ſich einmüthig 


und freiwillig bereit, Profeſſor Dr. 


Rogers „in Anerkennung ſeiner Ver— 
dienſte“ die Auszahlung ſeines Gehal- 


| tes für ein meiteres Jahr zu bemilli- 


gen. — Als neue Mitglieder des Di- 
reftorenrathes wurden geftern %. DO. 
Lomden, Schwiegerfohn des verftorbe- 
nen Millionär und Schlafmagenfa- 
brifanten George M. Pullman, Pro: 
felfor Wheeler, Sohn des dahingefchie- 
denen früheren Präfidenten der North- 
mwejtern Univerfity €. PB. Wheeler, und 
Frau P. 3. Shummay ermählt. 


—— + 9 —— 
Beihwerden über Sundefänger. 


Beim Mayor Harrifon find zahl- 
reiche Befchwerden darüber eingelaufen, 
daß ftädtifche Hundefänger die Höfe be- 
treten und bon dort merthoolle Hunde 
mit Gemalt fortfchleppen. Sogar 
Pferde und Ziegen follen auf biefe 
Weife geraubt morden fein. So be- 
Ichwerte fich der Nr. 588 43, Straße 
wohnbafte U. Jralfon, daß ein Hunde- 
fänger in feinen Laden eingedrungen 
fei und in Gegenwart mehrerer Zeugen 
feinen mwerthoollen Hund fortgefchleppt 
habe. Der an Homan pe. wohnhafte 
Daniel Mahonen behauptet, ein Hun- 
befänger habe ihm fein Pferd, das an 
einem langen Gtrid feftgebunden mar, 
geraubt, und ihn, al3 er dies verhindern 
mollte, mit einem Revolver bedroht. 

—— + 


Schnt fih nad Freiheit. 


Vor Kountyrichter Carter wurde 
geitern über das Habead Eorpu3-Ge- 
juch verhandelt, welches Auguft Jern⸗ 
berg, von der verfloffenen Bankiers— 
firma Jernberg & Griffin, eingereicht 
bat, um feine Entlaffung aus der 
County-Baftille zu erwirfen. DerRid- 
ter behielt jich Dig Entfcheidung vor. 
Sernberg ift von einer Jury vor Rich- 
ter Chetlain jchuldig befunden mor- 
den, von U. Frant Mir eine Einlage 
bon $1200 angenommen zu haben, ob= 
mohl er wilfen mußte, daß dieBant be- 
reits banterott mar. Da er die hohe 
Geldbuße nicht entrichten fonnte,murde 
er vor zwei Monaten in den Schuld- 
thurm geworfen. 


— Unter Studenten. — Ich finde, 
Spund, du wirſt jetzt recht denkfaul.— 
Nanu, ich denke doch den ganzen Tag 
darüber nach, wo ich das Geld her⸗ 
kriegen kann. 


ſaik-Arbeiter; 


Die Frieden 


Sehr zweifelhaft, ob fie zu dem 
erjehnten Ziele führen wird. 


Meuchleriſcher Ueberfall auf einen 
Gewerkſchafts⸗Beamten. 


Don den neueften Arbeiter-Ausftänden. 


Zu der für geftern Nachmittag ein- 
berufenen Friedens-Konferenz zmwijchen 
Bauunternehmern und Vertretern bon 
Baugemwerkfchaften fanden fich al3 Ver- 
treter der Unternehmer die nachgenann= 
ten Herren ein: W. D. D’Brien, 3. PB. 
Bagley, E. W. Gindele, W. H. Win3- 
lo, @. 5. Behel, M. 3. Carboy, Vic- 
tor Falfenau, U. W. Bonner, E. M. 
Craig und U. E. Wells. 

Bon den Baugemerkjchaften waren 
im Ganzen 23 vertreten, nämlich: 

Zimmerleute und Baufchreiner: Die 
Amalgamated Society und die Brübder- 
Ichafts-Unionen Nr. 1, 10, 13, 119 und 
242; Schiefer und Ziegel-Dachdeder- 
Union; PBlumbers-Union; Deutjche 
Bauhandlanger = Union; YFachmwerf- 
arbeiter-Union; Union ber Xheer- 
Dachdeder; Gasfitterö-Inion; Union 
der Hebefrahn-Mafghiniften; Union 
der Dampfheizungs-Einrichter; Stein- 
Schleifer-Union; Maurer-Union; Union 
der Eifenblech-Arbeiter; Steamfitters’ 
Affociation; Union italienifcher Mo 
Union der Marmors, 
Emaille- und Gla3-Arbeiter; Mofait- 
arbeit-Handlanger-Union; Union ber 
Baufchmiede; Gazfitters’ Affoctation. 

Die Unternehmer vertheilten vor Be- 

ginn der Verhandlung an die Arbeiter: 
Delegaten Zirkulare mit den jchon 
mehrfach bekannt gegebenen Bedingun- 
gen, unter welchen bie Fachverbände der 
Unternehmer mit ben einzelnen Ge- 
mwerfvereinenftontrafte abjchließen mol- 
len. Diefe Bedingungen enthalten un= 
ter Anderem bie Beitimmung, daß die 
einzelnen Unionen ihren Austritt aus 
dem Baugemerkffchafts-Rath erklären 
und fich verpflichten müffen, für bie 
‚Dauer des Vertrages weder jener Or- 
ganifation wieder beizutreten, noch fich 
einem Verbande ähnlicher Art anzus 
Tchließen. Auch andere Bedingungen 
mißfielen den Arbeiter-Delegaten, an 
diefer aber ftießen fie fi) am meiften. 
Sie erklärten, e3 wiirde zmedlos jein, 
mit den Verhandlungen auch nur zu 
beginnen, fall® die Unternehmer bon 
diefer Forderung nicht Abftand näh- 
men. XTrogdem organifirte fich bie 
Konferenz, und zwar wurde zum Vor= 
fienden Herr D. D’Brien gewählt, und 
zum Schriftführer der Delegat U. W. 
Gamp, bon der Maurer-Union. E3 
zeigte fich dann bald, daß man über jene 
Forderung der Unternehmer, die Lo3- 
fagung der Gemwerkfchaften von ihrer 
Zentral-Organijation betreffend, jo 
leicht nicht hinausfommen würde. E3 
wurde darüber hin- und herbebattirt, 
und man vertagte fich bis heute Nach- 
mittag, ohne etwas Wefentliches er- 
reicht oder bejchlofien zu haben. 


* * * 


Der geftern von der Maurer-Union 
an den ftäbtifchen Kanalifationg=-Arbei- 
ten erklärte Streik iſt verurſacht wor— 
den durch die Vergebung des Kontrak— 
tes für den neuen Abzugskanal in W. 
69. und Elizabeth Straße an den Un— 
ternehmer Michael Benſon, welcher 
keine Unionleute beſchäftigt. Gegen 
350 Maurer haben die Arbeit an den 
im Bau begriffenen Abzugskanälen 
niedergelegt. 

* * 

In einer Verſammlung des Vereins 
der Holzwaaren-Fabrikanten iſt ge— 
ſtern die Forderung der Amalgamated 
Woodworkers um eine Lohnaufbeſſe— 
rung im Betrage von zehn Prozent ab— 
ſchlägig beſchieden worden. Die nach— 
genannten Firmen waren in der Ver— 
ſammlung vertreten: Brunswick-Balke 
Eollender Eo.; Merle & Keaney Mfa. 
Co.; Keenan Bro3. Mfg. Co.; Chas. 
Paſſow & Sons; Weit-Sontag Co.; 
Chicago Store and Office Furniture 
Co.; Chicago Store Firture Co.; 
Union Show Cafe Eo. Herr M. Ben- 
finger, von der Brunsmid-Balte-Col- 
Iender Eo., führte den VBorfit. Die 
Verweigerung der verlangten Lohn- 
erhöhung wurde mit einem Hinmweis 
auf die Thatfache begründet, daß bie 
genannten Firmen ibre Arbeiter nad 
ben auf der Zohnfonferenz in Grand 
Rapids vereinbarten Xohnraten bezah- 
len, und daß es diejelben fonfurrenz- 
unfähig machen würde, diefe Raten für 
Chicago allein zu erhöhen. 

* * * 


In der Vorhalle des Vereinslokales 
der Maurer-Union, Ecke Peoria und 
Monroe Str., iſt geſtern Abend Mich. 
R. Grady, ein befanntes Mitglied der 
Union und zur Zeit Organifator des 
Sinternationalen Verbandes der Mau: 
rer für den Weiten des Landes, meuch— 
ling? angefallen und nahezu ermordet 
worden. 3 beißt, die That fei von 
Uniong-Mitgliedern ausgeführt mor- 
den, die Gradp wegen der Haltung auf- 
fäffig find, welche er in den gegeriwär- 
tigen Wirren eingenommen bat. Einer 
der Angreifer hat Grady mittel3 einer 
fchweren Maurerfelle einen tiefen Stich 
in den Naden beigebradt. Als der 
Vermundete dann zu Boden anf, 
haben bie Angreifer mit den Füßen 
auf ihn eingetreten, bis er da3Bemußt- 
fein verlor. Der übel zugerishtete 
Mann ift in das County-Hofpital ge- 
fchafft worden. Auf die Veriiber des 
Unfalles wird gefahndet. — Der An— 
griff mag übrigens unter die politifchen 
Verbrechen zu rechnen fein, denn Grady 
ift von jeher ein fehr eifriger Republi- 
kaner geweſen, und hat fich dadurch das 
Uebelmollen vieler feiner Kollegen zu— 
gezogen, welche der Anficht find, daß die 
Gewerkfchaftler zu ihren demofratifchen 
Bunbesgenoffen in der Stadthalle bal- 
ten müßten. 

* * * 

Gegen 200 Leitungsarbeiter der Edi⸗ 
ſon und Commonwealth Electric Co. 
befinden ſich am Streik, weil die ge— 
nannten Firmen ſich weigern, aus—⸗ 


ſchliehuch Unionleute zu befchäftigen 


Chieagoer deutſches Bereinswefen. 


Ein ſchlimmer Zuſſund. 


ae wir am Morgen erwadıen, 

die Glieder uns fchmerzen, 
und die Haut empfindlich, merken 
wir jofort, Da& wir von 


Steifheit und Schmerzen 


befallen find. Wir follten dieſem 
Zuſtande, welcher durch eine plötz⸗ 
liche Ertaältung erzeugt werden 
kann, unſere ſofortige Aufmert⸗ 
famteit widmen. 


St. Jakobs 


ift immer be- 
reit, zu heis 
len, und zwar 
raih und 
wirfiam. 
Es macht die 
Muskeln ge: 
ſchmeidig, 
lindert die 
Schmerzen 
und bringt 


Stärke und 
Behag⸗ 
lichkeit. 


und den Tagelohn von $2.50 auf $3.00 
zu erhöhen. €3 ift zu befürchten, daß 
diefer Ausftand noch meiter um jich 
greifen und nicht nur alle Firmen. in 
Mitleidenjchaft ziehen wird, welche elef- 
trifches Licht liefern, fondern auch bie 
Straßenbahn-Gefelfchaften. 
* * * 


med Neugründung der beut- 
Then Bauflempner-Union ift fürSonn- 
tag, Vormittags um 10 Uhr, eine Ver- 
fammlung aller intereflirten Berfonen 
nad) dem Lokale Nr. 380 Larrabee Str. 


einberufen, 
— — — 


Eine gefährliche Gegend. 


Einbrecher drangen geſtern Abend in 
die Wohnung von C. C. Cardwell, Nr. 
1363 W. Mabdifon Str., ein und er- 
beuteten Kleidungsjtüde, nebjt einer 
Mandoline, im Gefammtmerthe von 
938. 

George Eoljon, an W. Adams Str. 
und Afhland Boulevard mohnhaft, 
wurde geftern Abend an Welt Madifon 
und Laflin Str. von Straßenbanditen 
überfallen und um feine goldene Uhr 
und um Baargeld im Betrage von $36 
beraubt. In der näcdhiten Nähe der 
bon Einbrechern heimgefuchten Card- 
mwell’fchen Wohnung befindet fich das 
Haus, in welchem die erblindete Cora 
Henderfon von linbefannten beraubt 
und ermordet wurde; drei Häufer meit- 
lich an der nämlichen Straße ift der 
Laden gelegen, in welchem der Mate- 
rialwaarenhändler Thomas Tyern, von 
unbefannter Hand getödtet, einesMor- 
gen? als Leiche porgefunden wurde; 
auch Dr. Gillane, jener Zahnarzt, mel: 
cher vor wenigen Tagen in jener Ge: 
gend von Haubgefellen überfallen 
und durch einenSchuß verwundet mor= 
den ift, hat feine Office unmeit von 
Cardmell3 Wohnung. 

— — — 

Das beſte Weißbrod iſt das „Marvel 

Brod“ der Wm. Schmidt Baking Co. 


— —⸗ñ — 
Billiges Eis für arme Leute. 


Die Heilgarmee hat geftern in den 
Gebäuden Nr. 2116 State und Nr. 409 
MW. Harrifon Straße Eisperfaufs-Tä- 
den für arme Leute errichtet. Schon 
für einen Gent foll denfelben ein Stüd 
Eis von entfprechenter Größe abgela]- 
fen werden. Troßdem das Wetter ge> 
jtern fühl und dem Verfauf von Ge- 
frorenem menig günftig war, jo mar 
die Nachfrage in Heiden Yäden doch eine 
enceme; in jedem wurden mehr als 
zehntaufend Pfund verfaufl. Die 
Heilsarmee ftellt zur Zeit Sammlungen 
von Beiträgen an für die Einrichtung 
eines permanenten Sommeraufent- 
halt3ortes für jchmächliche und franfe 
Frauen und Kinder in der Nähe von 
Morgan Park, wie auch für den jähr- 
Yihen Ausflug, der mehr als eintaufend 
Arme mittel® Dampfboote am 23. 
Suni nach Waufegan bringen joll, das 
mit fie dafelbft mehrere vergnügte 
Stunden außerhalb ihrer engen Woh- 
nungen berleben fünen. 

—— 
Für das Shwindfühtigen: 
Hofpital. 


Schatzmeiſter Edward G. Uihlein 
konnte geſtern in der Verſammlung bes 
Hilfskomites für die Errichtung eines 
Krankenhauſes für Schwindſüchtige 
berichten, daß der Hilfs-Fonds jetzt be— 
reitö $19,064 betrage. Während des 
legten Monat3 hatten Jakob Birk 
$250, PB. 3. Kafper $100, Chas. F. 
Buebrle $50, 2. ©. Haley $25, die 
Gentral Qumber Eo. $25, S. Mather- 
fon, $r., & Eo: $10, Franf ®. K. Huy- 
ler und Henry Schmieding je$5 und X. 
Goldberg $1.00 beigefteuert. Das be- 
treffende Krankenhaus fol, wenn fertig 
geftellt, von den Gchweitern des Gt. 
Elifabeth-Hofpitals geleitet werden. 


I —2-+-- — 

| — Lafonifd. — Herr (einen ihm be= 
fannten Kaflirer auf dem Bahnhof 
treffend): Was fuchen Sie denn hier? 
— Das Weite! 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


en Te 


Unterschrift von 


— — — — 
— — — — 


Unſere Sänger, Schüten und Turner. — Der Zen— 
ttalverband der deutſchen Militärvereine. — Zithet⸗ 
und Kegelklubs. — Die Plattdeutſchen Gilden und 


andere Unterſtützungçsgeſellſchaften. — ereine 
und — — pr in 
der DVereinsmwelt. no 

Der Deutjche ift thatfächlich ein gebo= 
rener „Vereinsmeier“. Wo immer fich 
drei unferer Zandsleute in der meiten 
Welt treffen mögen, da mird jchnell 
irgend ein Verein gegründet. Das har- 
monijche Zufammenwirfen der Mit- 
glieder hält indeffen gemöhnlich nicht 
lange an, es entjtehen Meinungsver- 
Ihiebdenheiten und das Ende vom Liebe 
ift, daß man fich trennt. Jeder grün 
det dann flug3 feinen eigenen Verein, 
und fo entjteht allgemach die viel be- 
jpöttelte „WVereinsmeierei”. 

Als Hüter deutjcher Sprade und 
beutfcher Sitte, deutjcher Kunft und 
echt deutjchen Gemüthslebens erfüllen 
die deutfchen Vereine auf fremder Erde 
eine große Kulturaufgabe, und je mehr 
fie fich jelbft ihrer Milfion bemußt 
werden, umfo jegensreicher mird ihr 
Wirken fein. Ein fefteres Zufammen- 
Ichließen der einzelnen Vereine in Zen 
tralverbänden würde diefelben zu einer 
doppelt ftarten Schugmehr gegen alle | 
natioiftifchen Engberzigfeiten machen 
und den Gegnern des Deutfchthums 
erjt recht die Macht desfelben vor Augen 
führen. 

Auch hier in Chicago hat fih das | 
deutjche Vereinsmefen im Laufe der | 
„sahre gewaltig entwidelt, und wenn | 
dasjelbe auch in feiner Zerfplitterung 
mande Schattenjeiten aufmeifen mag, 
jo tft es do: „Ein ftarfer Hort dem 
deutichen Geift, dem deutjchen Wort!“ 
geworden. Yn zahlreichen Gefangverei- 
nen wird treu das deutjche Lied ge- 
pflegt, und mit demjelben auch echt 
deutſche Geſelligkeit; Schützen undTur— 
ner haben ſich ebenfalls zuſammenge— 
ſchaart, um deutſche Art zu Ehren zu 
bringen, nicht minder diejenigen, die 
draußen „des Königs Rod“ getragen, 
und übergroß ijt die Zahl der Vereine, 
melche in erjter Reihe die Unterftügung 
ihrer Mitglieder „in Noth und Tod“ 
beziweden. Kegel- und Zither-Klubs, 
allerlei Fachvereine und Landamann- 
Ihaften, und die jchier zahllofen 
YFrauen=-Vereine ergänzen das deutfche 
Vereinsmwejen in ber Metropole des 
Weſtens. 

In Chicago beſtehen zur Zeit 96 
deutſche Geſangvereine, 24 
Turnvereine, 19 Militär— 
bereine,2Schüßenpereine, 
45 Kegeltlubs, 10 Zither-| 
Klub68, 43 Gilden und über 
100 fonftige Interftügung & 
Vereine aller Art. Dazu fommt 
dann noch das weit verbreitete deutjche 
Drdensmwejen — wahrlich, eine impo- 
fante und fraftvolle Entfaltung des 
Deutihthums unter fremdem Himmel! 
Eine genaue Statiftit über die Mitglie- 
derzahl der biefigen Wereinsmelt gibt 
e3 leider nicht, [oda man demjenigen, 
bei dem die Thatfachen erft mit Zahlen 
anfangen, nicht imponiten fann. 

Naturgemäß find jene Vereine am 
befanntefien, welche der Gefelligfeit und 
der Pflege der deutjchen Gemüthlichteit 
einen breitenRaum in ihrem Programm 
gewähren, und fie üben au ben 
größten Einfluß aus. In diejer Be- 
ziehung müflen in erfter Reihe die 
Gejfang=-Bereine genannt mer- 
ben. Chicagos deutjfche Sänger haben 
ihr redlich Theil mit dazu beigetragen, 
daß nicht nur das deutjche Lied die ihm 
gebührende Anerfennung gefunden, 
jondern daß aud) die heitere Lebensauf- 
faffung des deutjchen Gemütha dem 
eingeborenen Amerikaner verftänd- 
lich gemorben ift. Xls die „Vereinig- 
ten Männerchöre“ am bergangenen 
Sonntag ihr Iofales Sängerfelt abhiel- 
ten, da konnte man im „Sunnpfide 
Park” auh manchen „Yankee“ fehen, 
der mit Begeifterung den herrlichen 
deutſchen Weifen laufchte, und auf den 
deutſchen Volksfeſten amüfirt fich heut- 
zutage berjelbe ebenfo gut, mie der 
wajdechteite „Schwob“ oder Baier. | 

Die Jünger Jahns, unjere waderen 
Zurner, haben den Amerifaner von 
ber Wahrheit des Wortes überzeugt, 
daß nur in einem gefunden Körper ein 
gejunder Geift wohnen fann. Die 24 
hiefigen QTurnvereine gehören ſammt 
und fonders dem „Nordamerifanifchen 
IJurnerbund“ an, wenn fie auch unter 
ich leider immer noch in zwei ager ge- 


| 
Jpalten find, 











‚ Einen mädtigen Auffhwung haben 
in den legten Jahren die deutjchen 
Krieger- Vereine Chicagos ge- 
nommen. Die Mehrzahl derjelben hat 
ih zu einem Zentralverband ver- 
eint, der feinerfeit3 wieder ein Glied 
de3 „Deutfchen Kriegerbundes von 
Nord = Amerika“ bildet. 


. Daß das deutffhe Shügenme- 
Tenin der Vereinsmwelt Chicagos nicht 
jonderlich floriren will, mag vornehm- 
!ih daran liegen, daß fich die beiden 
Schüten =» Vereine bisher zu menig 
Mühe gegeben haben, das junge Ele: 
ment heranzuziehen, doch fcheint man 
jegt endlich das Verfäumte nachholen 
zu mollen. 


Auch in allen übrigen deutjchen 
Vereinen und Gefellichaften der Me- 
tropole werden die heimathlichen Sit- 
ten und Gebräude thunlichit gehegt 
und gepflegt. Der Kegelbruder kann 
bier neuerdings „gerade wie inDeutjch- 
land“ feinem Lieblingsfport huldigen; 
die MWenzelritter haben ebenfalls ihre 
eigenen Verbände und wer im Kreife 
engerer Zandäleute einige vergnügte 
Stunden verbringen will, findet au 
hierfür genügend Gelegenheit. 

Unermwähnt möge jehließlich nicht 
bleiben, daß die deutjchen Wittmen 
und Hebammen ihren „Fach-Verein“ 
haben. 

Bei allen Schattenfeiten, die ba3 
deutfche Vereinsmwejen Chicago auf: 
meifen mag, bleibt dasjelbe doch immer 

„Ein feiter Hort 
„Dem deutfchen Geift, 
„Dem deutfchen Wort.“ 


Zefet die „Hgonntiagpof“. 


Set 


Brachtige Bargains 


STATE 


VAN BUREN& CONGRESS 


in den 
neueften 


Seidenitoffen 


Unfere Auslage von Seidenftofien ift jehensmwerth — fie enthält alle neueiten Mufter. 
Wir beweijen anf'3 Neue, daß unjere Seidenwerthe alle anderen übertreffen, nicht nur 
in Bezug auf Mujter und Qualität, jondern auch in der Billigfeit der Preiie. 


Franzöfiiche Youlards tommen zum Berfauf und 
awar zu beinahe halben Preije — die Wuiter 
und Farben find dDurhaus perfeft—unfere 

Se Etofte werden morgen verfauft für 49% 
Franzöſiſche Foulards — in Heinen  bübichen 
Entwürfen — ſowie perfiihe Figuren — Digie 
Stoffe wurden von uns don einem der hervor: 
ragendften Syonejer Fabrilanten angelauit — 
wurden gemacht um f. 1.25 verfauft zu 
werden 

Taffeta — 86llige ſchwarze feine Qualität 
Ruſtle Taffeta für Skirts, Waiſt-Futter ete.— 
out $1.35 die Yatd werth — unſer 

Preis. 


Schwarze in Oel gekochte Taffeta — 100 weitere 
Stücke von ſchwarzer in Oel gekochter 
Taffeta — mwerth Ge 


Schwarze einfache India Seide — für Sommer: 
Kleider — werth 700 — 
ſpejiell 


Schwarze ſchweiß⸗ und waſſerdichte India Seide 
— % Zoll breit — garantirt, nicht durch den 
Schweiß grau zu werden — Regen verurſacht 
keine Flecken — wir haben dieſelben in drei ver— 
ſchiedenen Qualitäten — Se. 81.00, 9.5 — 
wir verkaufen Euch dieſelben für Se, 

7Se und 


Schhvarze parantirte Taffeta — 42 Stüde übrig von diejsr Qualität Taffeta — nicht? Schöneres ift im 


der 
an 


Stadt zu jchen — wir garantiren jede Yard. nicht zu zerfnittern — andere Gejchäfte 75c 
State Straße zeigen fie an zu $1.10 — unjer Preis Pe 


Elegante Bubwaaren für den Derby. 


Gine große Auswahl — nit ein Hut iveniger 
werib al3 50%, und aufwärts bis zu $1.00 — ein: 
Ihließlih Sennet Braids, Union Milans, Jap 
Rough and Ready und <> Tsd. Ya: 
britmufter — alle, per Stüd 


Außer- 


ng Niedrige VBreiie 


Bargains für Douneritag, die nicht ihres Gleichen haben. 
deritoffe hier zn Faufen, wird durch unfere niedrigen Preiſe bewieſen. 
Tie Auswahl die größte. 


und Qualitäten find die beiten. 


.. 
. 
* 


— — 


Die neueſten, ſchönſten u. geſchmack⸗ 
vollſten des Jahres, weit unter dem 
Preis—ipezielle Einkäufe, direkt von 
den Importeuren, die neueſten, fri— 
ſcheſten, eleganteſteu und modernſten 
Hüte, die hier dieſen Sommer im— 
portirt wurden. Es iſt leicht, alle 
Muſter und Stoffe unter dem Preis 
zu kaufen, aber es iſt dem Großen 
Laden vorbehalten, das Neueſte zu 
bieten zu weniger als gewöhnlichen 
Preiſen. 

Grobe Leaborn und Tuscan Hüte—garnirt 
— Tralität des Materials u. die Facen jo 
gut wie irgendmelde die in Chicago gu 
83.00 bi3 812.00 verfauft wer: ga 

den — unfer Brei . . . 5.00 
Wenn wir einen Verlauf von Sailor:$üs 
ten anzeigen, fo rathen wir Euch, demfels 
ben beizimwohnen. Wir garantiren beffere 
MWertbe als je zudor gezeigt wurden. Gr: 
fter großer Werth: Der befte 2 u. 2.590 
Italian Eplit Stroh Sailor 00 
in Chicago für s1. 
Der allerfeinfte Jumbo oder rauhe Stroh 
Sailor, der heute in Chicago — 

für $1.00 verfauft wird — bier . 50€ 
Schneider dies aus— vergleicht Facons und Wer: 
the, Die Wir verfaufen. 

Ter populäre Yadyimitbp—$1.50 Dualität . 
Der bübihe Cumard—$1.50 Sorte 


‘ui 


79e 
78e 


| Ter nette New Gentury—$1.50 Werth . . 
79 


Ter ompderne Kismet—$1.50 Hut 


für 2 

feine Kleideritoffe. 
Teer Vortheil Eure Klei- 
Die Mufter 
Wir führen nur einige 


der prachtvollen Bargains an, die Eurer hier warten. 


Heatber Homeipun — 503Öl[. gemijchte Heather } Ganvas GlotdH—10 Stüde 423Öfll. 


Homejpuns — in Grau und Xobfarben — paj: 
fend für Promenaden: oder Bicyeles 75 
.. 086 


Stirts—$1.25 wertb—hier . . 2... 
Schwarzer Gheviot — MD Stüde ganzivollener 
ſchwarzer Cheviot — 10 Stüde 463öll. geftreifte 
Brevons—12 Stüde 48301. ganzwollene 
Diagonal® — Yard breite Stoffe — rer 

aulär $l — PBargain für 

Echmwarzje Grepons— Partie von 82.00 importirten 
fhmwarzen Grepons, in den neuen Blifter:Gffet: 
ten — bedeutend unter den regul. 


* - 
Breijen gefauft— Eure Auswahl, . 81.25 


ganzmwollenes 
ihwarzes Canvas Gloth, für Waift3 und Rleis 
der — ausgezeichnetes, dauerhafte Tuch, 39 
He Wwertd — umjer Preis, nur c 
Neue Covert Elotb3—jveben erhalten, 20 Stüde 
ötzöllige Govert Glotb3, ın lohfarb., grauen, 
braunen und blauen Mifchungen — gerade das 
Tuch für Nöde und fchneivergemadte Kleider — 
wäre ein Yargain zu $2.00 die Vd.— 

fpezieller Preis — Yard 1.25 
Gheviot? — 50:3Öll. ganzmwollene fponged und 
ſhrunk Gheviots, in all den beiten Echat- 
tirungen—$1.00 wertb—nur . 75e 


Die neuen importirten Waſchſtoffe 


ſind ſo gut und friſch wie ſie nur ſein können und zeigen die Kunſt und Schönheit 


der ausländiſchen Fabrikate. 
Einkäufen zu veranlaſſen. 


100 Stücke bedruckte Peau de Soie — Foulard Muſter — marineblau und weiß, ſchwarz und 
weiß, purpur und weiß, Old Roſe und weiß, grau und weiß — werth 50e — per Vd 


Neuer Madras Stoff — für Shirt Waiſts — in 
zarten Streifen und all’ den neueſten Schat— 
tirungen — werth We — 
die Yard 

für: . 


25c 


sur Srford : Schuhe, 


ı Merzerifirte 


Die Preije find niedrig genng, um Guch zu großen 


39c 


ſeidene Zephyrs — in Lavender, 
Roſa, Navy, Roſe und Grau-blau — ein neues 
Subſtitut für Seide — permanenter 

Finiſh und echtfarbig — die Vard 


für . 


geichen 
habt. 


bis 
Ihr 


unſere 


Ein großer Einkauf von Damen-Oxford-Schuhen ſetzt uns in den Stand, Euch 
Oxford-Schuhe von guter Qualität und Zuverläſſigkeit zu offeriren — zu gerade 
der Hälfte der regulären Verkaufs⸗Preiſe. 


| Helle Tobfarbige 
| Ruffia Galf — Mans 
niſh Facons, ſchwe⸗ 
| re Sohlen. 


Princeh .Orfords, mit 
m Rubber Gore — Kid» 
Tips — handgewendet 
mittlere Coin Zehen. 


Orford:-Schuhe, die 82.50 werth find — 11 verichiedene Facons 
— „Turn“: und „Welt*:Sohlen — alle8 moderne nnd elegante 


Spiten und Allovers 


| 
. 
| 


Hübſche handgewendete 
Orfords und Yuliets, 
lobfarbig und ſchwarz, 
Tuch- und Kid Tops. 


$1.25 


Sommer, 


fords, lobfarbig und 
ihwar;, modifizierte 
Manniſh Facons. 


Viei Kid Welt Or— | 


für 
den 


J Preiſe ſind durchichnitilich die Hälfte, aber der größte Vorzug diejes Verkaufs ift, daß 
die Waaren elegant und modern jind — gerade die Sorte, die Ihr zu kaufen wünjcht 


und brauchen wollt. 


Gine weitere große Partie gute Waihipigen und 
Ginjäge, wie Normandy PValenciennes Epigen, 
Ierhon Spigen, Medici Spigen, PBoint de Pa 
ri3 Epigen—ein weiterer großer Tiih doll 3c 
with. Ze und lic per Yard — Se uud 
Zaujende von Vard3 Spigen-Alloper3 amd Po- 
fingg — in Weiß und cream — das Paſſendſte 
für Shirt MWaiit$ und Volles — Partien von 
neuen Muſtern Allover?, für Te, 19€ 
48e, 38e, 23c und . . . » »» 
Spigen:Allover8 und Yoling Nefter — einzelne 
Stüde, alle Sorten, meiftens 3, 1 und 14 Yard 
Stüde — Reiter werth bis zu $.00 per Yard— 
trefft Eure Auswahl für 9BSe, 7öe, 

48e, 25c, 19e und 


| 
| 


Spigen Allover3 und 
Doling Reiter — ein: 
zelne Stüde, alle Sor: 
ten, meiftens 4, 1 und 
14 Yard Stüde — Re: 
fter wertb bi3 zu 5 
per Yard — trefft 
Eure Auswahl für 
98c, 750, 48e, 
25e, 19de und 


10€ 


Spezial-Berkauf von einfachen weißen, baumwollenen und leinenen 
Tajhentüchern für Damen und Herren zum halben reg. Preis. 


Baummollene hohlgeſäumte Taſchentücher für 
Damen und Herren— breiter und jhmaler 3 
Saum für I5e € 
Lace Edges und einfahe hoblgejäumte Damens 
Taſchentücher, ſowie Herren-Taſchentücher, 5 
breiter und ſchmaler Saum 6 für 250... c 
Feine baumwollene Herren-Taſchentücher —breiter 
und ſchmalet Saum — werth 12c das Etüd 6 
TE c 


Unier neues Photo Studio—ein pradtvolles oda 
le8 vergrößertes Bild, bübih — frei mit 
einem Dutzend unſerer beſten Platino 32.50 


Cabinets dieſe 
Fanch Wa irdrefling frei, 


Sehr feine baummollene Tajchentüder für Män: 
ner — einige Läden verlaufen diejelben als ganzs 
leinene — mit breiten u. jchmalen Eäumen — 
die ift ein Bargain — 

6 für 45e,. 9% 


Reinleinene Tafchentüher für Damen und Ser , 
ren, jeder Faden daran garantirt als zeinleinen 
— für Damen — werth 1 — 

vs Eid... 0... % 


ee. 5 U NE RE 





Bergnägungs:Wegweifer. 


Studeba te 18.2,Nanon“, N 

01 ce r3.— Ssichleffcin. 

tanv Opcra Doufe—Beidloffen. 

Videzs.— Hearts are Trumps«, 

i c. BGeichloſſen. 
at:Mortbern.—. The Dairp Farm“, 
rheor.n. —Voung Mrs, Winthrop“, 
ivard = Garten —Allabenplih Konzerte 
von Bunge's Orcheſter und einer ungariſchen 


Kapelle. 
eRienzit—Mnnzerte jeden Abend und Gonntag 


Nachmittag. 
Sunnvpſide 
ſellſchaft. 
m 


Unter faliher Flagge: 


Unter der Anklage, fich als ftädtifcher 
Beamter ausgegeben und auf bieje 
Weiſe $10 erlangt zu haben, ift heute 
der Wirth Thomas Johnſon, deſſen 
Lokal ſich in der Maurerhalle, an 
Peoria und Madiſon Str. befindet, 
auf Betreiben des Nr. 209 64. Str. 
wohnhaften Julius Fink verhaftet wor— 
den. Wie Frank behauptet, begab er ſich 
vorgeſtern in die Office des Kommiſ— 
ſärs für öffentliche Arbeiten, um von 
ihm einen Erlaubnißſchein für die Auf— 
reißung des Straßenpflaſters vor ſei— 
nem Hauſe zu erlangen. Johnſon, der 
ebenfalls anweſend geweſen, habe ge— 
hört, wie ihm ein Angeſtellter bedeutete, 
er ſollte am nächſten Tage wieder kom— 
men, da der betreffende Beamte bereits 
nach Hauſe gegangen wäre. Der Be— 
ſchuldigte ſei ihm gefolgt und hätte ihm 
erklärt, er ſei ſtädtiſcher Beamter und 
berechtigt, den Erlaubnißſchein auszu— 
ſtellen. Nachdem Johnſon ein Formu— 
lar, wie ſolche in der Office des Kom— 
miſſärs für öffentliche Arbeiten ge— 
braucht werden, ausgefüllt hätte, habe 
er diejem $10 gegeben. Als er aber 
am nächſten Tage das Pflaſter vor ſei— 
nem Hauſe aufreißen ließ, hätten ſtäd— 
tiſche Beamte bald konſtatirt, daß der 
Erlaubnißſchein gefälſcht war. 


br 
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Bart.— Hopkins’ Daudeville-Ges 


* Der Wirth Thomas Kohnfon, Ede 
Monroe und Beoria Str., murde heute 
Morgen auf Veranlaffung von Julius 
Fink, Nr. 259 Dit 64. Str., unter der | 
Anklage in Haft genommen, fich al ein 
ftädtifcher Angeftellter ausgegeben und 
für einen Gemwerbefchein $10 in Ems 
pfang genommen zu haben. 

* Dreizehn Mitglieder der „Central 
Park Building & Loan Affociation“ 
haben das Kreisgericht erfucht, behufs 
Abwicklung der Geſchäfte für den Bau— 
verein einen Maſſenverwalter zu er— 
nennen. In dem Geſuche iſt angegeben, 
ein ſolcher Schritt ſei nothwendig, da 
der Bauverein beträchtlich an Ver— 
trauen verloren habe, und infolge deſ— 
ſen viele Mitglieder bereits ausgetre— 
ten wären. Die Beſtände betragen 
824,518, die Verbindlichkeiten etwa 
830,000. 

* James Howiſon, von Nr. 1380 
W. 96. Str., Waſhington Heights, be— 
richtete auf der Zentralſtation, daß er 
geilen Abend um 10 Uhr vor dem 
Eingange zum County-Gebäude an der 
Clark Str. von Straßenräubern über— 
fallen wurde, welche ihm 83 und eine 
Kiſte mit Werkzeug wegnahmen und 


in einer Seitengaſſe verſchwanden. 
* Eine ſchwere Verwundung zog ſich 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Im Zirfus verunglädt. 


— 


Wiederum. bricht die Sufchanertribäne zu⸗ 
fammen un) reift zah:reiche 
Befucher mit fid). 

Vor faum einer Woche frachten bie 
Parquet - Sitzreihen im Zelte des Da⸗ 
vis’chen Zirkus, der Damals in South 
Chicago aufgefchlagen war, in dieTiefe 
herab und begruben die darauf befind- 
lichen Berfonen unter ihren Qirüm- 
mern. Gejtern Abend ereignete fich in 
dem nämlichen mwandernden Artiften- 
und Affentheater, deffen Karren zur 
Zeit auf einem freien Plate an 55. ©tr. 
und Kimbarf Ave. aufgefahren find, 
ein ähnlicher, nur noch fchwerer Unfall. 
Wiederum gaben die Stüten unter 
den Sitreihen nad, wieder brach ein 

Theil des hölzernen amphitheatralifch 
erbauten Parquettes zufammen, mie- 
derum mälzten fi Männer, Frauen 
und Kinder im wilden Durcheinander 
auf dem Boden und fuchten, jo fchnell 
wie möglich au8 dem Bereiche ber 
Zrümmer zu fommen und fi in’3 
Treie zu retten. Die aus farbigen 
Muſikern beſtehende Zirkuskapelle 
machte auf Geheiß des Unternehmers, 
nachdem das Unglück paſſirt war, ei— 
nen ohrenbetäubenden Lärm; die 
Clowns ließen ihre Späße auf die 
beſtürzten Zuſchauer los, die bei dem 
Zuſammenbruch verſchont geblieben 
waren; eine Irapez = Künitlerin er- 
Ihien auf der Bühne und jchidte Jich 
mit verbindlihem Lächeln an, ihre 
„Evolutionen” auszuführen. Umfonft. 
Die Befucher verließen in Schaaren die 
Schredensftätte. Die Ambulanz der 
Bolizeiftation an der 50.Str., mie aud) 
die der Reviermahe von Hyde Park 
taffelten heran, und venjelben ent» 
jtiegenen Mannfchaften gelang e& 
bald darauf, die Verlegten in Sicher- 
heit zu bringen. Die Lifte derfelben ift 
die folgende: 

zrau Henriette Cooper, No. 5446 
Monroe Xpe.; Hüfte verlett. 

Frl. Nettie Cooper, acht Jahre alt, 
No. 5446 Monroe Ave, Stirn ver 
legt. 

Sohn Cooper, acht Jahre alt, No. 
5446 Monroe Ave, rechter Fuß ber= 
legt. 

Frau Mary Ruffel, No. 5723 \ngs 
lefide Ane., Rüdgrat verrentt. Wurde 
per Ambulanz nach Haufe geichafft. 

U. E. Hull, No. 191 DatwoodBlod., 
rechtes Knie verlegt. 

M. 3. VBurcell, No. 5556 Sefferfon 
Uve., rechter Knöchel verrentt. 

William Ryan, No. 196 Oſt 55 
Str., Kontuſionen. 

Frl. Irene Healy, No. 181 Oſt 55. 
Str., KRontufionen. 

Nikoles Moltrun, Nr. 1257 67. 
Str. linkes Knie verletzt. 

Fıl. Grace Berger, No. 914 Maples 
wood Ave., Jontufionen. 

Eduard Knorr, No. 4958 Waſhing⸗ 
ton Ave., linker Ellbogen verrenkt. 

Karl Lockhardt, No. 5337 Madiſon 
Avbe., linker Fuß verrenkt. 

Frau Mamie Claſſen, Hotel Jack— 

No. 


dann quer über die Straße gingen und ſon, Verletzungen im Geſicht. 


Elliot MeLain, 3 Jahre alt, 


| 383 Oft 55. Str., Rüdgrat verrenft. 


heute Vormittag um 10 Uhr Stephan | 


Malters, Nr. 125 W. Ban Buren Str., 
dadurch zu, daß er auf der Yenjterbant 
des zweiten Stoctwerfes des erwähnten 


Haufes einjchlief 


: befanden, derartig überfüllt, 


und dann berab- | Stüten [chließlich ins Wanfen gerie- 


ftürzte, Er trug Verlegungen am Kopf | 


und Rücken davon und wurde nach dem 
Gounty-Hofpital gebradt, mo die 
Aerzte indeß erklärten, daß er mieber 
auffommen merbde. 

* Dbgleih die Schule erjt Ende 
diefes Monats fchlieen wird, hat bie 
jährliche Schlußfeier der St. Yojeph3- 
Pfarrfchule, Ede Franklin und Hill 
Str., doch bereits geftern Abend ftatt- 
gefunden, und zwar unter zahlreicher 
Betheiligung der Eltern, melche durd) 
die Fortfchritte ihrer Kinder, wie Die= 
felben fich bei der eier zeigten, mit 
Necht hoch erfreut worden find. 

* Die Fuhrfnechte John Murphy 
und Ihomas Rayner wurden geitern 
von RichterDooley zu je $5 Ordnung3= 
ftrafe und zur Iragung der Gericht3- 
often verbonnert, meil jie fi 
hartnädig gemweigert hatten, eleftrifchen 
Straßenbahnmwagen der Halfted Str.- 
Linie Plaß zu machen und meil fie fich 
über-die Dagegen proteſtirenden Paſſa— 
giere noch obendrein luftig gemacht hat 
ten. 

* Der zmölfjährige Barney Me 
Genen und bejjen jüngerer Bruber 
Franf, von No. 288 Forquer Str., er- 
anftalteten gejtern Abend in ihrer Nach— 
barjchaft eine Vorfeier des 4. Juli 
durch Abbrennen von Feuerwerkskör— 
pern und Explodirenlaſſen von Kano— 
nenſchlägen. Heute wurden ſie, auf Be— 
tteiben von N. Robinowitz dem Richter 
Dooley vorgeführt. Die Verhandlung 
ihres Falles wurde bis zum nächſten 
Samſtag vertagt. 

* Die Vereinigung der amerifani- 
ſchen Vaudeville -Theaterunterneh— 
mer wird demnächſt hier, im fünften 
Steckwerk des Aſhland-Gebäudes, 
ihre General-Agentur eröffnen. Den 
ſich alsdann daſelbſt um Engagement 
bewerbenden Künſtlern ſollen angeblich 
die Gebühren erſpart bleiben, welche ſie 
bisher Theateragenten für die Vermit- 
telung von Anjtellungen zahlen muß- 
ten. Diejes Syndifat felbft joll, wie 
behauptet wird, aber nur zu dem 

ec gegründet worden fein, die Ga=- 
gen der Künftler herabzudrüden und 
das Einfommen der betreffenden Uns 
ternehmer zu mehren. 

2 Sr TE 

& Zudesfäne. 

Raak:sind veröffentlisen wir die Like der Deuts 
fen, über deren Too om Geinmoheitgamt zwiſchen 


schern und beute »achrici zugine: 
Be 8 Ada, 18 X ‚ 4 Humboltt Boulevard. 
tau 9., 69'3., 75 Grant Place. 
3. en 40 Y.,.5642 ©. Halfted Str, 
ei Wiliam, 5 I., 516 Wells Straße, 

Droper, Albing, 3N., 24 Luce Straße. 

Ducfiu Joachim, = I, SW. 15. Straße. 
dert, 34 835 Belmont Avenue. 
Ermeling. Katharina M., 85 I., 4939 Belden Une. 

bt; Hency, une 3, 483 Wu Plere. 

ir Adolph, 50 I., Wlerianer: Hojpital. 

— Jehn B. JI. 5188 Union Avenue. 
th, Guftan U, 54 9., 116 Dat Straße. 
vs. Julius, 43 au 3232 &. Glarf Straße. 


Roc, d..45 I 46 Wells Steahe. - 
Ei E Alter, & 26 2 49 Rewberry Üoenue. 


N N — 


en 


Mie mehrere der Berlegten behaup- 
ten, war der betreffende Theil des 


Zufchauerraumd, in melchem fie Tich 
daß die 


then und einige derjelben zujammens 
brachen. 


Heiraths⸗LEZizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des Counw⸗Klerts ausgeſtellt: 
Polydore Andries, Roſalie De Munck, 32, 30. 
Joſeph A. De Marka, Jennie M. Schavoni, 24, 10. 
Edward Reuter, Aggie Schulg, 24, 28. 
David X. Kedjon, Olive WW. Mityoff, 29, 
G. Yeonard Frolid, Julia Waljb, 26, 25. 
Gedrge R. Smith, YAunie ©. Blopper, 31, 
Edward Wougoven, Margarıt Hasmon, 21, 
John E. Smwanjen, Chriftine Scoumacer, 2 
Frank Bryant, Mary Srars, 30, 27. 
Sluguit A. Yen, Martha Sominsta, 30, 
Edwin U. Yorn, Yillian Rau, 24, 24. 
Andrew I. Mefteating, Mary Sovea, 23, 
Thomas O'Rourke, Ellen Brett, 48, 32. 
Ellsworth Honeyeutt, Jojephine Heimbrodt, 20, 17. 
William E, Prauer, Emma Dleyer, 20, 22. 
Martin Pederien, Sarah Stelley, 33, 233. 
William Yanjon, Lillie N. Watjon, 37, 
Fred. ©. Niles, Xottie D. Bentley, 25, 
Fraut J. Reilly, Mergaret Ylichols, SU, 27. 
Hermann Curlk, Emma Weiſſinger, 24, 26. 
Hyman Cohen, Annie Hartchovsty, 23, 25. 
Henry H. Rewton, Marion M. Lintner, 30, 26. 
Earl H. Hotaling, Blauche M. Lord, 30, 22. 
Herman H. Heintz, Emily C. Mohr, N, 25. 
Tom Kealey. Eda Creſſer, 32, 23. 
Nichard Bennis, Agnes Dempſfey, 2., 21. 
John Dalton. Mary Mahoney, 30, 27. 
Vatrick F. O' Donnell, Katherine Murphy, 8, 27. 
Thomas Harriſon, Kate M. Spauſail, 25, 26. 
Oscar Sundberg, Jennie Halſtrom, Z3, W. 
Moſes Dumas, Mary Ethier, 64, 54. 
Morris Mayer, Caroline De Coſta, 32, 25. 
Adam Kirſchenbauer, Anna Arimand, 24, 24. 
Geotge Matſon, Thora Peterſon, 4, 22. 
Edward Maher, Fannie MeConnell, M, B. 
Frank Kosla, Pawline Kaszmirek, M, 21. 
V. Heury Bonvuloir, Evelyn Leclaite, 82, 23. 
John Kras, Jacoba Verktuiſſen, 33, 24. 
Charles F. Diron, Roſa Gabler, 40, 36. 
John T. Stewart, Carrie Jenkins, 31, 2. 
Lurb Swanjon, Margaret M. Shwaegler, 26, 24. 
Kohn S. Veldh, Wabel Mo$, 32, 21. 
Frank E. Ruder, Roje Scheele, %, 23. 
Adolph F. Pernbard, Emma Braun, 
William 3. Malloy, Emma Kohn, 35, X 
8. D. Srandall, Eli; ‚abeth E. vomis 
John M. Golden, 
Samuel Goidſtein, Eſther Rudenſtein, 4, D. 
Lewis Shaveland, Bırlie Astverg, 33, 27. 
Iohn R. Sproufe, Martha Kampert, 26, 20. 
Sobn EG. Gormm, Ella Glarp, 24, 19. 
Alfred Halfeld, Sadie Schuler, 28, 24. 
Solm Mondors, Sophia E. Craig, 30, 2%. 
William F. Conway, Mary Bellue, 26, 27, 
Thomwald SHerlopfon, Gertrude Grosby, 30, 19. 
Louis Bottemer, Editb Bomp, 23, 25. 
Michael Nolan, Mary Murpby, 33, 30. 
Robert M. Harty, Vlargarete Regan, 2, 3, 
Andrzej Taribon, Mary Moleps, 38, 2 
Sohn WM. Muldoon, Martba 4. —— 27, 18. 
Öhriftion Reimer, Adda Eodt, 3, 19. 
Frant D. Itwin Minta Rorthon, 38, 31, 
Chriftopber F. Parton, Nojabel Hazden, 27, 2. 
Charles I. Wogt, Yucile 9. Guntber, 28, 19, 
Charles Tonagel, Martba Reichart, 34, 26. 
Mihael’F. Naicher, Roje Mper, 22, 20. 
Nincent Koed, Emily Hall, 20, 17. 
Paul Manste; Dignie Rowach 27, 38. 
Emil U. Franke, Jeunie E. Vender, 23, 2%. 
Frank Schramm, None⸗ Heyden, 8, 21. 
Finit Müller, Lonije Abrend, 42, 9. 
William Kann, Grace Ructow, 27, 18. 
Harry MW. Hyman, Mortle Timmins, », 
Charles G.Neljon, Helen M. Johnjon, 30, 38. 
Nacob Green, FFannie Reggeff, 4, 21. 
William . Wilfon, Julia T. Milligan, 30, 9. 
Frantf M. Thomas, Eufjan X. Rogers, 29, 24. 
Thomas Murray, Katie Grecley, 3, 21. 
Edward, V. Williams, Nude E.McDonald, 45, 33, 
NobnG. Zabel, Eadie Turfington, 2, %. 
Rerger — Helen Ahlaren, W, 27. 
Andrew Bi Mrs. Nellie White, 27, 4. 
Harrifon 2 ildes, Beffie E. Ellis, W, 3. 
Nicholas - Nobnion, Kate Rowan, 36, 34. 
Zojeyh‘ Harris, Celia Lieberman, 23, 20. 
Anfepb 2. Shirt, Emilie De Guies, 31, 21. 
Tea Zubewicz, Noie Lulanti, 33, 36. 
Charles Langeih, Amanda Roh, 3, 21. 
Edward Morris, Eliſabeth Stenfon, * N 
Iſaac Zoloter, Beflie Bin Barton, & 3, 2 
Ihamas Pelletitr,. trant, 8, 3: 
Arthur Hamelim, Rn Sirrell, 3. 21, 
Frranf Flidinger, Fran Dastia, 48, 18. 
Ian Pryewarzrid, Tetlf Badusz, 27, 19. 
William ©. Site, Beftre 2. Xobnion, 2, 3. 


i — — 
Sau⸗Grlaubuißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


Hicfirid, zweiltödiges Branıc-Wohnbaus, 1764 
* — 1. Geritädinet, Weit ——— 
1477 ariton, u —— 
er u Str., 


%. 
24. 


N. 


„Abendpoft‘, Ghicago, Mittwod, 


Kaiferlich deutſches Konfulat. 


SHIOAGO 


en North: und South Dakota, Jlis 
Minnefote, Nebrasta, Wiscon- 
oming und Michigan. 


34. Aufruf 1900. 


Ublemann, Curt, Leut. a. D., 1891 im Com: 
mercial Houie, Waperiv, Ja. ; 

Pod, Auguft und Wilhelmine, aus WW. Preußen, 
angeblich in Milwautee Erbſchaft); 

Bruhn, Mar, ſtaufmann, geb. 26. Juli 18600, feit 
1807 in Amerita, 1893 in 530 N. Park Avenue, 
Chicago, bei John Yente; 

VBurbur, GC. U. Zahnarzt, früher in Saalfeld, 
D. PBr., zul. ang. in 758—162 North Part Ape., 
me: 

Baumann, Frist, Ganmwirtd aus Hamburg, ans 
geblih in Chicago; 

Claußen, Claus Chriftian, Tifchler, aus Fre: 
derid 6 Koog bei Marne; 

2. Weyn, Peter, aus MWeiterdeich bei Marne; 
3. Ehlers, Yena, aus XIriangel bei Marne, 
beirathet mit John dv. Bergen, Jefferjon 


Illinois. 
Hans Detleff, aus Weſterdeich 


. £olman, 
Wtarne; 

. Ihornjen, Nachtwächter, Kinder Ddeflelben, aus 
Hemmingftedt; Ehefrau Fatharine geb. Claus 
ben aus Neuenfeldt bei Marne; 

. Erling, Magdalena, geb. Zoring, 
prinzentoog bei Marne; 

. Yoring, Johann, aus stronprinzenfoog b.Marne; 
. Sobnjon, Sinti, Sohn Der Anna Glauben 
aus Weuenfeld; 

9. Zohnjon, Thomas, Sohn der Anna Claußen 

aus Neuenfeld; 

Böhl, Deueif. aus Darenwurth bei Marne; 

.Böhl, Johann Krumwehl, aus Marne; 

D — r 3bad, Julius, Kaufmann, fruher bei Eſchel⸗ 
manı, New Vort, beſchäftigt geweſen; 1893 in 265 
S. Glart Str, Chicago, wohnhaft geweſen; 

Däumler, Alban, aus Neihenbrand bei Siegen, 
früher Fattery 1, 3. Art. Neg., Fort Winfield 
Scott, Cal., — = Ghicago : 

Endrulat, Simon, Spilldinen, Kr. Billtal: 
len, jeit 7 Jahren in gr zulegt angeblich) 
in Jowa City, Ya.; 

Eckmann, Iſidor Aut, 3 23 Nahre alt, aus Ezem: 
pin, PBojen, 1806 noch YUınerita ausgewandert, zus 
legt angebl. 1159 Armitage Xpe., Chicago; 

Frant, Karl Ludwig, 1893 in 2558 State Str. 
_&bicago; 

Franke Friedrich Wild. Auguft, aus Goldisthal, 
angehlich in Chicago; 

Grimm, Friederite, geb. Hecht, bezw. deren Ehe— 
mann und Kinder, vor ca 13 Jahren in Kanſas 
anjäflig gewejen; 

Hantenmener, friederife, geb. 14. April 1834 
in SHofenhausen, feit 1851 in Amerita; 

Hijar, Johann, aus Henau bei Gmünden, angebl. 
in Rock, Mich; 

Henteil, Friedrich, aus München, angeblich in 
Chieago; 

Janide, Karl Guftan Adolf, geb. 13. Jan. 1863 
in Berlin, Bäcker, ſeit 1881 in Amerita, angeblich 
121 Gratiot Ave., Detroit, bei Otto Müller gew.: 

ſtopper, Friedrich Hermann, geb. 4. Mai 1848 
in Neutkersdorf, Sachſen, Maurerpolier, ſeit 1870 
in Amerika, zuletzt 13 Fist Str., Chicago; 

Koebte, Emilie Auguſte, verehl. Adam 
mann, geb. 13. Auli 1868 im U. ©. Bez. 
fenbagen, angeblich in Michigan; 

Sazuromwicz, \Ugne, und Montag, Friß, 
angeblich in Hales Gorner, Wis.; 

Müller, Raul, geb. 4. April 1865 in Elbing, 
Maler, angedlich in Chicago; 

Mündmender, Paul Franz, geb. 8. Auguft 
1850 in Sarelberg, jeit 35 Jahren in Amerika, ans 
geblih in Ghbicago Gejchäftsführer eines Hotels; 

Mayer, Matbew, Commis, ang. in Chicago; 

Naaf, Franz Wilbelin, Dachdeder, 1893 in 2537 
Gologue Str., Chicago, wohnhaft geweſen; 

Peterſen, Sophie, Wittwe des veritorb. Ge: 
tichtsjchreibers Seine. Beterjen, geb. Garftens, 
feit 1852 in Chicago; 

Bitjch, Gbas., geb. zu Lohbarbed bei Abeboe, 
jeit 27 Nahren in Amerita, früber in Grand Ra: 
pids, Wis,, und New Yondon, Wis., getwejen; 

PBahnte, Eruit, geb. 1. Mai 1871 in ITauenzien, 
Kr. Yauenburg, jeit 186 in AUmterifa, angeblich 
Kellner im Hotel Bismard, Chicago; 

Nucger, Karl Bruno, geb. 27. Eept. 1858 
Dodlis, zuletzt in Peoria, Ill.; 

Reifender aus 
M., angebl. in St. Paul, Minn.: 

Nohr ‚Hermann, am 11. Dez. 1803 mit der Fa: 
milie Srankitein, 200 Soutbport Ave. wohnhaft, 
nah Ghicago ausgewandert; 

Sondag, Hubert, geb. 1847, angebl. in Allna— 
Neljon, Wis., und Chicago, IU., gewefen; 

Strobel, Jobann Michael, geb. 11. Ian. 1865 
in Maiz, zuiegt bei Paul Hitter, 1710 Fitzhugh 

Str., Saginaw, Mich.; 

angeblich 


Thiede, Richard, Jahre alt, 
10. Mai 


Chicago; 

Viedner Vaul und Bernhard, geb. 
1856 bezw. 6. Ott. 1870 in Schwetz, W. Pr., vor 
ca. 10—12 Jahren in Homeftead, Ja., bezw. Chis 
cago, IU., wohnhaft gewejen; 

Wehner, Nohn, 44 Nahre alt, 1892 Kuticher bei 
E. A Williems, 14 Warren Ave, G bicago; 

Zimmermann, Nuguit, Mühlenbefiger aus 
Rheinsberg, ca. 79 Jahre alt, jeit 1847 in Amerifa, 
zulegt in Wihvautee: 

Zoledi, Georg, geb. 2. Mai 1874 in. Model, 
angeblich in Chicago: 

werden aufgefordert, fih auf dem Bureau des Kai— 

ſerlich Deutſchen Kon ſulats in Cbiccas Ill. Schil⸗ 

ler⸗ Building, Zimmer 801 80, Nr. 100-113 Ran— 

dolph Str., in den Seidpäfts ſtunden zwiſchen 10 und 


Für die S 


ver⸗ 
Co., 


bei 


aus Kron⸗ 


Rau⸗ 
Grei—⸗ 


in 


Frankfurt a. 


in 


von Bloomingdale 
and X. 


Str, SX115, 


3 Ubr zu melden oder ihre genaue Adreſſe anzugeben, 

Gleichzeitig werden alle Diejenigen, melde von 
dem gegenwärtigen Aufenthalt der obengenannten 
Perfonen Kenntniß haben, erfuht, hierüber Mit: 
theilung au machen, 

Der Kaijerliche Konfulats verweſer: 
Dr Nettenbaur 
— —— — — 
Ser Grundeigenthumsmarkt. 

Die folgenden Grunveigenthums s ilebertragung:n 
in der Höhe von 31000 und daruber wurden amtlıch 
eingetragen: 

18. Sir, 72 5. öitl. von Hoyne Ave., 24x14, 3. 
Nirpen an John C. Martens, 8200. 

Goulter | Str.. 216 F. jüpweitl. von Robey Str., 4X 
1W, 8. driberg an Yaclav Strafe, s1275. 

Kalited Str., 250 F. ſüdl. von WW. Str., 253x125, 
Radla von John NRiordan an as. VeElvown: y, 
HUW. 

Warren Xpe., Pr. F. weſtl. von W. Ravenswood 
Perk, 294x125, J. O' Neill an Frank A. Welles, 
su. 

Spaulding Ave, 305 5. jüdl. 

Ave, 2X177, New iFort Dearborn 2. 

Ajiociation an Ferdinand U. Yyug, *51600. 

Elburn Ave, 1355 %. meitl. von Yoomis u 4X 
103. 3. Valoncy und Gatte an Xufe 3. Vone, 
KM. 

Haumliu Ave., 100 F. ſüdl. von 16. Str., 2lilb. 
E. Dorman an William Meltz, 82000. 

15. Str., 168 F. öitl. von Paulina Str., 24x124, 
S. ©. Weters an Wilhelm Tiedeman, 33150. 

Kedzie Ave. 5 5. nördl von 24. Str, 25X126, 
M. Fortelka an I. Vena, $130. 

Emerald Aoe., 75 5. jüdl. von 20, 

T. GCoffey an Maggie Heften, HL. 

3. Str. Bb F. weitl. von Aibland Ave, 24X125, 
G. 5. Bradley an Peter Kennedy, FW. 

Bernon Wve., 181 F. jüdl. von 3. Str., 33EX164, 
Jorn C. Coyne u. U. duch M. in G. an Xufe 
R. Coyne, 3300, 

67. Str. Südweitecke Wincheſter Ave., 100125, und 
anderes Geundeigenthum, George Quttir3 an 
Maurice Reſenfeld, 82125. 

Drexel Ape. 254 F. nördl. von 79. Str., 53125, 
E C. Echk an C. J. Critſchett, 81600. 

Homan Ave., 250 F. ſüdl. von Wabanſia Ave., 2 
177. und anderes Grundeigenthum, William Boba: 
nar an Margaret A. Bohanan, $1. 

Berlin Str., A1 F. weſtl. von Leavitt Str., 48X 
10 Harry A Cole an Fred. C. Irwin, 81500. 

Dayton Str., 95 F. ſüdl. von Garfield Ape., 20X 
125, Mary %. Gonperje und Gatte an Wılliam ©. 
Nohinſon, 2000. 

Raulina Str., 1W F. füdl. ron Hadton Etr., 5X 
IR, H Keil u. U. an John Schrambed, 8160. 

Stat: Str, 1W F. jüdl. von 75. Str., 100X160, 
KR. Hunter an I. 2. Johnſon, 81. 

Avenue 8, 34 5. jüdl. von 14. Str, SX135, 


Samuel E. Holm an Charles Keinke, $1900. 

93. Str, 9 5. weitl. von Palmer ve, 30%X1224, 
AU. R. Cart an M. I MeManus, 31000. 

Seipp Ave., 273 5. jüdl. von 72. Str., 50X1%, 
Charles E. Schauffler an Wilford €. Shippez, 


200. 
Wbipple Etr., 98 F. nördl. von 57. Str, 50X125, 
3X 


ER. Marden an F. Nitteberg, 810. 

Eunnpfide Ave, 104 5. öftl. von Homan Ave., 
1224, Frank A. Nelles an Joſeph H. O'Peiil, 
Sn. 

Cornelia Ave, 177 $. tweitl. von Lincoln Str., 5X 
124, Iojepb F. Wells an Henry EC. Ambos, $20W, 

Cornelia Are., 177 5%. weitl. von Lincoln Str., X 
124, Senty €. Anıbos an Annie T. Wells, 8200. 


——— — — 
Scheidungsklagen 


wurden anhängig demacht von: 


Sylvia S gegen Maurice G. Adams, wegen Ver— 
leſſens; ITerezie gegen Yranl Teda, wegen eine: 
Xehandlung; Anna gegen Rudolph Wolfert mean 
Veriaffens: Nobn W. gegen Yilp Farrell, wegen 

Enma gecen George Mavdfieid wegen 

Walter V. gegen Bertha Shaver, wegen 
Verlaflens: Thomas N. gegen Mary GE. Howard, 
ivegen Verlaflens. 


Zefet die „Bonntagpoft«“ 


Kleine Unzeigen. 


een — —— 
Berlangt: Männer und Kunaben. 
Minzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wert.) 


Verlongt: Guter denticher Lunchloh, Saloon. 111 
©. Tispkainss Str. 


_Berlangt: Porter. Union Loop, 2 2830 S. Clark Str, 


Verlangt: Junger nüchterner Mann, in Küche zu 
arbeiten. Gute Gelegenbeit, Geihäft zu lernen, jo« 
fort. 641 N. Ciart Str. 


Verlangt: Zwei Knaben, ungefähr 15 Jahre alt, 
für OrdersDepartment. Bringt Affidavit. Radzu: 
fragen jofort. 200 Monroe Str., 6. Floor. 


Verlangt: Carpenter, um Rontralte für Bau-Ar: 
beit zu übernehmen. 134 Winona Str., Bowman: 
pille, Chicago. 


fangt: Guter Nod: und ider. Ste 
[sets ang a * un anne * er Ste 
ne an 
Me 


Verlangt: Männer und nase. 
(Anzeigen umter bieier Nubeit, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Agenten können großen Profit erzielen 
durch den Verkauf unferer I4tar, goldgefüllten, full 
Jewel Tafchenuhren,. $100 monatlid leiht verdient. 
Schreibt wegen Einzelheiten, oder jhidt Monıy Or: 
der, 3.95 für Mufter (im Retail für $13.00 verkauft), 
mit dem Mecht, wieder retour ichiden zu fönnen. 
auf O Jahre garantirt.—Ebenfalls die beitgemadhten 
1900 Bicyeles für nur $15.85, vollftändig. (Retail: 
preis 50.00). Nie dagewejene Dfferten. Kir garan= 
tiren unjeren Agenten Xobn. Schreibt oder beftellt 
fogleih. England Watch Co., 3236 Grand Upe., Mil: 
waufce, Wis, 12jn, Im 

Verlangt: Männern, melde beftändige Anftellung 
fuchen, werden Stellen gefichert alz Kolleftozen, Buch- 
balter, Office, Grocery:, Schube, Pille, Gntry:, 
Hardware-Clerks, *10 wöchentlich und aufwärts; Ver— 
läufer, Wächter, 814; Janitors in Flat-Gebäude, 865; 
Engineers, Elettriter, Maſchiniſten 818; Helfer. 
Heizer, Oeler, Porters, Store-, Mbolejale-, Lagers 
und Frahthaus:Arbeiter, 12; Drivers, Deliverv:, 
Erbreß⸗ und Fabrikarbeiter, &10: brauchbare Xeute 
in alfen Geihäfts-Aranhen.—National Agench, 167 
Waſhington Sttr. Zimmer 14. 10jn, 1wKſon 


Rerlar ngt: fofort. Guter 


Lediger Schuhmacher, 
Platz für rechten Mann. 929 Clybourn Ave. 


Verlangt: Gute Abpreffer an Goſen. Stetige Ar: 
beit. 73 Ellen Str. mido 


Verlangt: Aunger lediger Autcher für Store-Ten= 
den und gewöhnliche Arbeit. 280 Elybourn Ave. 


Verlangt: 
aus swärts. 





Tüchtiger erfte Hand Gatebäder nad) 
Schreibt unter Abr.: U. 01 Abendpoit. 


erlangt: Rud— Weber und harter Junge. 424 
Eottage Grove Ave. mido 


Berlangt; Ein junger Mann, der die Wüderei er- 
ferncit will. &4 die Woche und Board. 2970 Grove— 
sand Vpde,, Ede 30, Str. mido 


" Berlangt: Fleißiger Mann für ‚Pferde und 2 Janis 
127 NR. Glart Str. 


tor: Arbeit, 
Guter Magenntader; 


Verlangt: i ftetige ' Arbeit. 597 
Elfton ve, Ede North Ave. 


_Verlangt: — an Cates. 
Tritte Hand an Cafes. 


227 Dt North | Ave. 


m erlangt: 70 i Eiy: 


bourn Apr. 


Perlangt: 
Nachtarbeit. 


Verlangt Fleiß ger Ju noe, 
Milchwagen zu helfen. 35, 23 


Junge, in der Bäckerei 
2197 Wentwo rth Ade. 


in 
15-16 Jahre, 


am 
Str. 
Verlangt: Guter Brot⸗ Bader. 1724| N. Cie Glart, Str. 


Rerlangt: Vutcher für Orders und im Store zu 
helfen. 1247 Fulton Str. midoft 


Verlangt; Alter Mann, 


zu helfen. 


Verlangt: als zweiter Vorte r für 


Saloon. 233 E. Van Buren Str., Ecke Market. 


Verlangt: Gin 9 Wuritinaer, 
umgeben fann und Store tenden. 


Verlangt: 
Ans, 





der mit Maichinen 
242 €. North Ave. 


Junger Mann an Cakes. 766 m. North 


Verlangt: Ein Schubmader. 287 W Elysour urn 


Place. 





Verlangt: Eine dritte Hand an 2rot. $T und 


Board. Zul Vilwautee Apr. 


Eriter Kaffe Buſhelman und Graminer 
Schneider-Geſchaft. Nachzufragen bei 
20 Fiſth Ave. mido 

Werlanot; Vorter für einen Saloon. Muß ſein 
Geſchäft verſtehen und aute Empfeblungen haben. 
Nechzufragen von 5-7 Uhr Abends im Saloon, 173 
E . Wajbington Str. 


Verlangt: 
in Wbolejale 
Reina, Ull mau & Co. 


den 13, Zunt 1900. 


" Berlangt: Frauen us Madchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Sausdarbeit- 


Verlangt: Weitreh. _ Nachzufragen in Sipman’s 


Reftaurant, 132 Fifth Ave., 2. Floor. 


_ Verlangt: Shrubbirau, Play zu reinigen. 
Sarrabcee Str. 


Verlangt: 
Wajbington Str., A. Zacharias. 


Verlangt: Gutes Mädchen für ce Hausarbeit. 
ee 204 Sit North \ Ave. 


Mädchen. 589 Sarrabee Str. RR 


" Berlangt: Anſtändiges Mädchen, 1516 Jahre alt, 
in Bäderei und Haushaltung zu helfen. 180 Webſter 
Ave. 


41 


Ein Mädchen als Lunchköchin. 18 Of 
Lohn 


_ erlangt: 





Berlangt: Mädchen für allgemeine "Hausarbeit. #. 
Keine Wäjche. 105 Osdood Er. 

Perlangt: gindermãdchen, über 16 Jahre - 
35 Dayton Str. 


Berlangt: Fleibiges, ehrliches Mädhen. Lohn Sohn $.}. 
134 €. North Ave. 


Geſchã elegenheiten. 
(Anzeigen era isgelegenpen 2 Gents das — 


Zu verkaufen: Der Ser befte Saloon an Eoutb Water 
Etr., &HWO.--Salooıi, Fulton Market, $:IW.—Püde: 
1cı, 5 Iabre altes Heichätt, AM. — Groccıy, Elybouru 
Arve., SO (der Verkäufer eignet das Property), ſo— 
wie Gcihäfte aller Art, was man verlangt, an Hand. 
Käufer und Verkäufer delieben vorzujprchen. Guitao 
Mayer, 244 Oft Madijon Str., im Saloon. 


Zu verfaufen: RKrantheitähalber, Grocery:, Deli: 
tateffen:, Bäderei- und Yigarren- Store, _ gute Yage. 
Tägliche Einnahme $12. Samftag und Sonntag das 
Doppelte. $250 wenn fofort genommen. Billige 
Miethe. Nachzufragen 528 Cleveland Ape., Morgens 
bis bis 1U Uhr. 

Zu dverfaufen: Siqueur: 
Hodbehn. 4. Hafterlit, 

Zu verfaufen: Saloon mit Rooms, nihe bei einem 
Babnbof. 3. W. IM Abendpoft. 
204 Augu= 


Zu verlaufen: Cine gute Milch Route. 
fta Str. 


und Pier-Saloon 
394 Larrabee Str. 


nabe 


Zu verfaufen: Päderei, Confectionery-, Candy: 
und Zigarren:Store, billig. 5354 Halited Str. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 


195 €. North Ave. 


Verlangt: Mädchen oder Frau, die fodhen Tann, in 
ne Familie, Sonntag Nahmittags frei. 3. 
184 W, North Wve., 1. Flat. 


vValandt: Ein Mädchen für allgemeine Haus ar: 
beit, eines Das aufs Yand geben will. Yobn $4.50. 
Nahzufragen 1811 Del mont Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen im Neftaurant. 
Mub bewandert jein im Yufwwarten, Guter Yohn für 
388 E. Rorth Ave. 


Verlangt: Mädchen für Haus sarbeit in yamilie von 


die vichtige Perſon. 


Zweien. a 3 E. North Ave., 1. Floot. 


Verlangt: Gutes erfahrenes Kindermädchen. 
Wellinaton Str. 


Ein gutes Mädchen für Hausarbeit im in 
30 Wells Str, im Store. 


Verlangt: Mäpdden für allgemeine Hausarbeit. — 
Lohn 54. 727 Sedowid Str., nabe © Garfield % Ave. 


> Mädchen jür Teichte & Hausarbeit. 


1497 


Verlangt: 
Heiner Familie. 


709 


Verlangt: 
mido 


N. Oakley Abe. 


Rerlangt Ein deutiches Mädchen, um Qaby zu be: 
2843 Archer Ave. 


Berlangt: Deutſches —J | für allgemeine um: 
erbeit. 8. Kleine Familie. 3 Bitterpveet Place, 1 
Siof nördlid von Graceland im. nahe See, Evan: 
fun Ave. Gar, —io 


Berlangt: 
auffichtigen. 


Verlangt: Wädhen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter xobn. Kin Wachen. 241 Seminary Ave., 
Mrs. Sullivan. 


Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nach; ufragen: 340 Foreſt Ave. 


Verlangt: Gin Mätden oder ältere Frau, cınges 
wandertes Llüdchen vorgezogen. 2SIN. Laulina Sır. 
bei jungem Ghepaer. VBorzujprehen: 293 Dit Eoicago 
Ade. 


Eine gute Köchin, erfahren in Reftaus 
365 Sit Chicago % Ave. Ede Ruſh Str. 


Mädchen jür 


Verlangt: 
rau.⸗ düche. 


eine 
mido 


jauberes 
Str. 


Verlangt: Fleibiges 
Senditorei. Wo Ch 8. 


\ Verlangt: ' Mãdchen von 14 Jahren, um im Hauſe 
beb.titich zu jein. Gl Mohawt Str., 2. Ylat. 


Werlangt: Geivandtes Mädchen; Leichte 
Stell: und guter Xohn. N, State 
Etr., Store, mido 


junges 
Nahzufragen: 77 





Farın, guter Melter. 
Str. 


Ver langt: Guter Mann auf, 
KU pro Monat. ISSN. May 


vVe rlangt 4 Holodrechs ler. 
Sır. 


24 Adams 
B Rerlangt: 
jelbithändigen Wrbeiter. 


— Zimmer 43, 

. Guter Lohn für 

103 Abendpoſt. 
mido 


Vormann an Cates. 
Adr.: A. 


Verlangt: Eine dritte 
"6 S. Glart Str, im 


Ber langt: 12 gute Farmarbeiter. 
117 S. Canal Str. 


_ Verlangt: 
"Derlangt: 9 Rorter im Saloon, 


Hand an Trot. Zu erjragen 
Saloon, Baſement. 


Lohn 80-822. 


3803 \ Michigan Ave. 
5300 Union —— 


Painters 


"Berlangt: ı Gin auter Konditor und Rucenbäder. 
Henrici's, 108—110 Randolph Str. mido 


Rerlangt: Ein deutjcher Mann auf einer Farın.— 
Charley Schmed, Forreit Glen, Chicago, I. 
midofr 


Verlangt: Gin junger Bäder als biert: Hand, 810 
pro Woche. 828 Guiter Ave, gegenüber dem Depot, 
South Evanſton. mido 


Saloon Arbeit. 
Adr.: 
mido 
Arbeit 
1050 
dimi 


Verlangt: Ein junger Mann für 
Muß auch Buſineßlunch aufwarten können. 
T. 836 Abendpoſt. 


der keine 
Nachzufragen: 


Rerlangt: Gin junger Dann, 
fcheut, als Porter und Waiter. 
W. Madiſon Str. 


Deuticher I Nunge für leichte 4 Arbeit. 1461 
midofr 


Verlangt: Gin guter Waiter., 1% ©. Randolph Str. 


_ Verltngt: Butcher. 575 Eliton , Ude. 


Verlangt: Guter Bäder, jelbititändig an Pot. 484 
Sarrabee Str. 


Verlangt: Ein Dann um 3 Pierde zu bejorgen. 
In einer Baderei. 588 Blue ie Is land Ave. dm 


Berlano Ein Gatebäder, der felbſtandig arbeiten 


Verlanot 
tann. Adr.: I 83, Abenppoft. dmi 


WVerlanot: Kunſt⸗ und Zaufchlofle rt und Draht: Ar: 
beiter önnen fofort Arbeit beommen, Apdreflirt Flour 
City Ornamental Iron Works, Minneapolis, Min. 

dimido 


Alle Arbeiter, | die wir befommen fönuen, 
Farımbände, für Stadt und 
Enrigbt & 
tgl&fon—1il 


Verlangt: 
Bern Str. 








Verlangt: 
ledig oder verheirathet, 
Land. Gute Löhune, ſtetige Stellungen. 
Go., 1 W. Late Str., oben. 


Stellungen juhen: Wäanner. 
Anzeigen” unter dieſer Rubrit. 1Cent das Wort.) 


ſofort. 
mido 


Geſucht: Tüchtiger Tartender fuht Stelle, 
39 Yarrabee Sur, George 9 Neumet. 


Beſchäftigung. 


Geſucht: Mann ſucht irgendwelche 
744 N. Halſtd 


Kann Bierde bejergen und fahren. 
Str. 


Weſacht; 
wünſcht Stellung. 
a bendpo ft. 


Gefucht; Jungder Kaufmann, ledig, ig, friich eingewan« 
dert, der engliihen Sprache fremd, deutih, polniicd, 
rufitich, Gebrauch in Wort und Schrift mächtig, bittet 
edeldenkende Perjonen um jediwede Veihäftigung in 
Gemptoir, Haus oder ſchriftlichen Arbeiten. Witkower, 
BDeKoven Str. 


Vartender, nüchtern 
Beſte Zeugsniſſe. 


zuverläſſig, 
A. 113 


und 
Adr. 


Geſucht: Ein junger Deutſcher, 18 Jahre alt, ſucht 
Beſchäftigung auf der Nordſeite. Loͤſchmann, 1108 
AMriabtmnod Ave. 


Geſucht Koch junger Mann, fpriht deutih und 
engliſch, ſucht Stelle als Order-Koch, Lunchmann. — 
Adr.: U. 153 Abendpoit, 

"Sefuht: Ein älterer Mann fucht Stellung, Nachts 
zu reinigen Adr.: U. 100 Abeudpoſt, A. Stu. 


Geſucht: ——— — fucht Arbeit. Aır.: 
A. Schulz, 


R. 110, Abendpoft. 


Junger Mann sucht Stelle, Bäderwagen 
Adr.: A. 118 Abendpoſt. mift 


Geſucht: 
zu treiben. 





Eude Unterkunft außerhalb Chicagos für 2 ger 
mwedt: geiunde Knaben, Il und 12 Jahre alt. Arbeiten 
für 2oard. Näheres: 1814 Wabajh Ave., Kuchl. 
dimi 
twillens, alle 
Ehrift. 
dimi 


Geſucht: Bartender ſucht Stellung, 
vorfommende Arbeit im Saloon zu thun. 
Nabe, 16 Weit Veetboven Place. 

Wefucht; Junger Mann Fucht irgendwelche Arbeit, 
in Privat: oder Geichäftshaus. Verlangt gutes Heim. 
67 NR. PBaulina Str, dDimido 


Berlangt: rauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


2adcen und Fabriken. 
Perlangt: 35 Mädchen an Weiten. Stetige Arbeit. 
73 Ellen Str. mido 
Verlangt: Maſchinen- oder Handmädchen an Kna— 
benröcken. 20 Clybourn Ave., nahe North Ave. 
mido 


w. 168 Otchard Str. 





Verlongt: Gute Räherim. Kt 
erlangt: SKleidermadherin und Lebrmädden, fo: 
fort. Pirs. Mardjad. 734 Elybourn Ude. 


Verlanat: Majhinenmädhen an feinen Hojen. 18c 
und cufwärts. 456 Soutbport Ude. 


Mädchen | zum MWaift-Fir Finifbing. Lohn 
Lernens. Auch erfahrene Maäſchinen— 


Hände an Waiſts. ð88 Milwaukee Ave., Hinterhaus. 


Verlangt: 3 Mädchen zum Rohrſtuhlflechten. O. 
Kunath, 136 Tat Str. 


Verlangt: 
müorend Des 





Verlangt: Anfänger an Singer-Powermajhine zu 
rüben, jogleih guter Lohn. Schram, Steindier & 
Go., 122—124 Mertet Str. mido 
Verlangt: Frauen und Mädchen, um fanch Arbeit 
für uns in deren Hauſe 


zu thun. S5 bis $8 pro 
Woche. Erfahrung unnöthig. Nachzufragen nach 9 
Vorm. eder adreffirt mit Briefmarke: Home Wort 
Co., 155 E. . Wajhington St 


Etr., _Bimmer 4. 
erlangt: Gute, tüchtige Kıllnerin für feines Re: 
Aanrant. Keine Sonntagsarbeit. 33 S. State Str, 


2 Floor. 


Rerlangt: 


nen. 104 Ganalport Ave., Ede Ruble Er, dimi 


Saudarbeit. 


Verlangt: Gutes Mädden für Sausarbeit in eis 
ner Familie. 92 Potomac Ude., 2. Flat 


— Ein Moͤdchen für — it W. 
or . 


De Mädchen für leichte Hausarbeit. 649 
tto 


„gerian t: Gin Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 
Kanu ng nu auch zu Dauje ihlafen. ©. « ©, Grob, 32 262, 31. . 31.Str. 


—— Ein En. he Mäddın ol oder ältere un 
rau, friih eingeivan Okochtent 28 Dorgez 


N 


Mädchen, da? Kleidermadın zu erler:_ 


Verlangt: Ein Starkes Mädchen für allgemeine 
Ssausarbeit in einem Kountry:Hotcl, eines Das enJ 
lijch jpricht vorgezogen. 2900 Ditwaufce Upe., 6% 
N. 0. Avenue. 


Verlangt: 
875 S. Ridoeway Ave. 


Mädchen für eigemgne Hausarbeit. 
. dlat, 1 Plod öitlich 


Ein , Mäddhen { für v allgemeine & Hausarbeit. 
mido 


Verlangt: 
5654 Waſhington Park Pl., 
von Grand VBoulevard. 


Ordentliches Madchen 


Verlangt: 
beit. Yohn B. EN. State Str. 


„gelangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
258 Groveland Ave., nahe B. 3. Str. Dimi 


mo Mädden für ir allgeme ine SHausarb:it. 
Kein Kochen. Lohn Sb per Woche. 608 W. Yan QVuren 
Straße. dimi 


Dr rlangt: fo: 





für Küchen-Ar- 
mido 





Eine ältere Fran, die mehr auf og 
Behandlung und gutes Heim als hohen Lohn dir 
findet ftetigen PBlag. Al 37. Straße, 
Boulevard, 


Berlangt: ' Mädchen für leihte Hausarbeit; Heine 
Familie; feine Wäjche. 
Flat. 


nahe Grand 
—ſa 





4l1 Cleveland Avenue, 1. 
dimi 


Verlangt; Madchen für Hausarbeit. Mes. S 
436 &. Desplaines Str. 


Verlangt: Mädchen fr allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie, Mrs. Kraus, 1571 Lexington Str., 
nabe Kedzie. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit und 
Küche. 332 Marxwell Str. dimi 


Verlandt; Gutes Mädchen. für al allgemein e Haus: 
arbeit. familie von 4. Yobn $3. Neferenzen verlangt. 
Mrs. Ladd, 1074 Jadjon Bouledard, 1. Flat. 5in* 


Q, Seller, Das einzige größte deutisameritas 
VermittlungssInjtitut, befindet fh 580 A. 

Klar! Etr. Sonntays ojfen, Gute Pläge und guie 
viädchen prompt bejorgt. Gute Kausdälterinnen 
immer an Hand. Xel, Rortb 195. "ian® 





Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieher Rubrit, 1 Geut das Wort.) 





Gefuht: Gute Lunhtöhin mit Referenzen fucht 


Stelle. 210 WW, Chicago Ave. 


_ Gefucht - Ein anftändiges de eutſches Mädgen jucht 
Stell: für Sansarbeit. 3 


31 W. Voll St Str. 


Geſucht: Eine junge € alleinftst sbende de Frau ſucht Br 
ihäftigung als Yundföhin. Nahzufragen: 151 R. 
Elart Ste., 1. Flat, 


Plerde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Unzeigen unter dieier Nubrit, 2 Cents das Wort! 


Immer an Hand, cin guter VBorrath aller Sorten 
Pierde, für Stadt: und Xandgebrauh. Auf Probe 
gegeben. 7055 N. Wood Str., zwijchen Milwaufeeive. 
und Weit North Ave. Mag Tauber, Tel. 1419 Weit. 

Gin, Imt,tgl&ion 


Gutes leichtes Nierd, Geichäftsmwa: 
397 W. North Une. 


gu verfaufen: Ein feines Familien = Pferd. Ferner 
ein Jamp:Seat QYuggy, billig. * erfragen nach 4 

Uhr. 1028 R: Hoyne Ave. 
61 


Zu terfaufen: Milhziege mit. mit Jungem, $12. 
Some Str. 


Zu_verfaufen: Gu 
gen, Qugey und Geidirr, 


Zu verlaufen: 2 Ziegen, eine Milchziege und eine 
tragende. 248 Noble Ave. 


Zu verfaufen: Junge Pernhardiner. 195 North Up, 
Zu verfaufen: Ireuer, wahiamer Hund, 
Tane. Preis $IO ° EHEN. t. Clart Str. 


Hunderte don neuen und Second Hand Wagen, 
Quggies, Kutjchen und Gefhirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Preis. Spredht bei uns vor, wenn 
Ahr einen Bargain münjht. Thiel & Gbrbardt, 
305 Wabaih pe. 0mai.Imt,tgl&jon 


Vianos, mufifalifihe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


830 _faufen jhönes NRojerwood Piano, $5 monatlid. 
317 Sedgwid Str., nahe Didifion Str. Hochbahn: 
Station. lljuni, im 


Nur $150 Paar für feines, jelf Hlaying Upright 
Piano. Hat $i00 gekoftet. Aug. Grob, 82 Wells 
Str. lliun 10 


Rähmaihinen, Bieyeles ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Die beſte Auswahl von Nähmaſchinen auf der 
Weſtſeite. Neue Maſchinen von 810 aufwärts. Alle 
Eorten gebrauchte Maſchinen von 8 aufwärts. — 
Weſtſeite-Office von Standarde-Nähmaſchinen: 
Aug. Epeidel, 178 W. Van Buren Str. 5 Thüren 
ditlich von Halſted. Abends offen. sie 


Ahr könnt alle Arten Näbmerhinen Taufen gu 
Wbolefale:Breifen bei Alam, 12 Adams Str. Reue 
filberplariirte Singer $l0. High Arm $12. Neue 
Wilſon 810. Sprecdt vor. ebe Ibr fauft. Tieb? 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Billig jür Baar, elegantes 5 Stüd 
Rarlor Set in Seiden:Tamaft, eine feine Leder: 
Goub und Schaufelitupl, auch Bettzimmer-Einrich—⸗ 
tung, alles neue Sachen. Rachzufragen ſofoct. 
Milwautee 9 Ave., Henry Sauer. dſamomi 


Zu verfanfen: Sofort, fpottbillig, volftändig ein: 
gerichteter Haushalt, 


paſſend für junge, Xeute, die 
ſich verhaat at hen wollen. Anzujeben 503 ScedgwidStr. 


Faſt derſchenttEiferne Betten von FIR 8 aufiw., 
Matregen, jelbit gemadt, $1.43 aufmw., Gouches von 
$5 aufm. —.Lion*, 192 Dit North Ave. 





Perſönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


Ulezgendır’b te » Boliyei» 
Agentur 9 und 9 HFiftb Ude, Zimmer 9, 
bringt irgend ctiwas in Grfabrung auf privativem 
Wege, unterjuht alle unglüdliden Familiender⸗ 
bältniffe, Gheftandsfäle u. j. w. und jamnmelt Bes 
weile Diebftähle, Räubereien und Gchwindeleien 
werden unterjuht und die Schuldigen zur Regen 
{haft gezogen. Anfprüche auf Echadenerjag für Ber- 
legungen, Unglüdsfälle u. dergl. mit Erfolg geltend 
gemadt. Wreier Rath in Rehisiahen. Wir find bie 
einzige deutihe Bolizei: Agentur in Ghicage. Eonn: 
tags offen bis 12 Uhr Miitacs. 22m?’ 


Löhne, Roten und fchlehte Rechnungen aller Art 
tolicttirt. Garnijbee bejorgt. ichlehte Miether ent 
fernt. Hppotbeten foreclojed. Keine Borausbezahlung. 

Greditors Mercantile Agency 
125 Dearborn Etr., Zimmer 9, nahe — Er. 
8. Ehulg, Rebtsanwalt.—G. Sof Iimea, — 


——— — 


nur Store⸗ 
D. 2%. N 
mido 


Zu verkaufen: Gutgehende Bäckerei, 
Trade, wegen Familien-Verhältnifſen. 
Abendpoit. 


Zu verfaufen: Guter Edfaloon und Liguor:Store, 
für einen Teutihen. Brewer & Hofmann Bry. Co., 
43 Greene Str. mido 

Zu vertaufhen gegen Propertv: Feines Delifatej- 
jen-Sejhäft, Nordjeite; Frau fräntlid, gute Ein: 
nahmen, große Vorräte. W. 700 Ubendpoft. 


gu verkaufen: Einer der älteften Barber-Shop3 
auf ber Siüpdjeite, 


‘ wegen anderen Gejchäften. Apr. 
T. B0 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Gutgebender Paint: Store, billie.— 
W. North Ave. mido 


ee iake“, Ge mdeigentbums« und G:ihäfts: 
maticr, 59 Tecrborn Str., verfauft Grundeigenibhunn 
und „Bejhäfte, Schnelle, reelle Transaktionen. 
3Ima, Imgjon 


gu verkaufen: Saloon, altetablirter Plo$, zu nic- 
drigem Preiſe, wegen Verlaflens der Stadt. 6156 
Sadjon Bouledard, Ecke CElt uton, duridofi,ion 


Zu verkaufen: Gute Ed:Wirtbichaft, feit 5 Nahren 
gutes Einkommen abgeworfen; Krantheit machtVer— 
tauf nothwendig. Preis HI. /Uustunft ertheilt 
Henn & Gabler Brauerci, 34. Sonrt und S. Gentre 
Ave. dındo 


208 N. D 





esplaines 
Ujunlw 


Zu verkaufen: Abendpoſt-Route. 
Str., hinten, .Vormittags. 


oben 
Zu verkaufen: 213 W. Randolph Str. 
dimido 


Saloon. 


Zu verfaufen: Feines Teglateſſen-Geſchäft. NRord⸗ 
; Frau trantııd, yute Einnubihen, Jede Wors 
Cajh vocr Broperty. W. 709 Abendpoit. 
9in,1v 
Fäderei, Nordieıte, $5 
Biter Verkaufs: 
W. 703 Abend: 
tin, iv 


Zu verfaufen: Rentable 
Tageseinnahmen. Billige Mietbe. 
— Leichte Bedingungen. Adr.. 
te 


Geihäftstheilhaber, 
(Anzeigen ı unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Verlangt: Partnerin, eine nette und freundliche 
Tanıe, in einem Seirathsvermittlungs: Geſchäft. 
Adt. N. 504 Abendpoſt. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubtit. 2 Cents das Wort.) 


gu vermictben: Ein heller großer Stall, billig. 


373 Elpbourn Ave. 


gimmer und Board, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Zu vermiethen: Ein ſchön möblirtes Fro ntzimmer 
mit Gas und Bad bei kleiner Familie, in der Rabe 
der Hcchbahn und des Humboldt Part. Adr. TI. 826 
Abendpoſt. 

Zu vermiethen: Schön möblirtes Zimmer, preis— 
werth. 49 Oſt North Ave. ſonmi 


— 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diefer 9 Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


bei 
Adr. 


Geſucht: Junger Mann wünſcht Koſt und Logis 
einer Frau, die feine anderen Boarders hat. 
I. 8. 260 Ahendpoit. 


Geld auf Möbe! zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent dos Wort.) 


Geld! Geld! 
Brauchen Sie welches? 


Chicago Finance Co., 


& TDearborn Str., Zimmer 304, Tel. Central 1060, 
und 
459 W. North Ave, nahe Robey Str., 
Zweiter Floor. 


Wir machen Darlehen in großen oder Heinen Bes 
trägen auf kurze und ange Zeit auf Möbel, Pianos, 
Tierde und Wagen, Waaren, Ginrihtungen, Saläre, 
Benfionen oder irgend welche andere Sicherheit. Ab: 
zahblungen arrangirt nah Guren Umiftänden, jo das 
Ihr fie ohne Unbequemlichteit oder Werger einhalten 
tönnt. — Die Sachen bleiben in Gurem ungeitörten 
Veit. Keine Veröffentlihung. Keine Erkundigungen 
bei Freunden oder Nachbarn. 

Wenn Ibr irgend einer anderen Tarlehene Company 
jhuldet und Exer Kontraft gefällt Euch nicht, fo bes 
zcblen wir es für Euch ab und geben Euch weiteres 
Qaargeld, wenn Ahr es wünſcht. 

Unſere Weſtſeite Office iſt für die Bequemlichkeit 
von Leuten eingerichtet, Die auf der Nordieitieite 
wohnen, jo daß fie nicht nah der Stadt hinunter au 
fahren brauchen u:d jo Zeit und Fyabrgeld jparen. 

Wenn 03 Euch nicht paßt, vorzuſprechen, ſchreibt 
oder telephonitt Central 1000 und wir ſchicken unſe⸗ 
ren Vertrauens mann zu ( Eud. 


Rei uns wird Ddeutſch geſprochen. 


Hebt dieſe Anzeige und Adreſſen auf, ſie kommen 
manchmal ſehr zu ſtatten. 


Chicago Finance Go., 


&5 Dearborn Str., Simmer 3 304, Tel. Central 1060, 
nd 

459 Weft North — nahe Robey Str. 
l2jin,Im,tgl&jon 


Geld zu verleihen 

auf Möbel, Pianos, 
Kleine Anleihen 

von $20 &is $400 unjere Epeyialität. 


Wir nehmen Eu die Möbel nit wez. wenn tele 
die Unleipe machen, jondern laffen diejelben 
in Eurem m Beh. i 


Wir haben das 
orößtedpeutihe Geihäft 

in der Stadt. 

Ulle guten, ehrlichen then. tommt gu uns, 
wenn Ihr Gele haben wollt. 
Ihe werdet e8 zu Eurem Vortheil finden, bei mie 
borzujpredhen, ebe Ihr anderwärts bingent. 

Die fiherfte und zuverläfligfte Bedienung zugefihert, 


% 8_Grend, e⸗.uai⸗⸗ 
18 gaSanı Straße, Zimmer 3. 


Dierde, Wagen u... m. 


Wenn Ihe Geld borgen wollt, dann bitte fpreh: ns 
uns vor, 
Das einzige deutihe Geihäft in der Stadt. 


GagleLSoanGo., 70 LaSalle Gir., immer 4 
Otto G. Boelder, Manager. 
Eütweit:6de Randolgh und Laſalle Ste. 


Unteiben in Eummen nah Wunih auf Möbel var 
Bıanos, au dem billigken Raten und leichtelen 
Bedingungen in der Stadt. 

Unfer Gefhäjt iR ⸗in verantwortliches und reelles. 
lang etablirt, böfliche Behandlung und firengRe 
BVerihwiegenheit gefihert. 

2my,tolkfon 


Wenn Ihr nist ein fönnt, darn bitte, jchids 
Vdrefie "nd dann jhiden wir einen Mana, 
der alle Auskunft gibt. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Lovan Gompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Eonmpany, 
Zimmer 12, Hopmartet Theater Building, 

161 WB. Madijon Gtr., dritter Flur. 


Wir leiden Eah Geld in groken und Yleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ırs 
send welhe gute Eicherheit zu den billigften Bes 
dingungen, — Darlehen können zu jeder Zeit gemadt 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genonimen, wodurd die Koften der Anleihe nertıngers 
werden. 

Chicago Mortgage 2oan Company 


175 Dearb E:tr., Zimmer 216 und 217. 
7 earborn gi — 


Chicago Credit Compand, 


M LaSalle Str., Zimmer 21. 

Belt gelieben auf irgend welche Gegenftände. Keine 
Beröfifentlibung. Keine Berzögerung. Lange geit. 
xeichte Anzablungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Bians®, Pferde und Wagen. Spredt bei uns vor 
und ipart Geld, 

92 LaSalle Straße, Zimmer 21. ljn® 
Branch⸗ Office: 534 Lincoln Ave., Late View. 


Rortdwellern Mortgage Loan Ge. 

465 — Ande., Ziumer 53, Gde Chicago 

‚ über Echroeder’s Gpotbele. 

Geld geliehen auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen 
f. w. zu billigften Sinfen; rüdzabibar wie man 
wänfet. Aede Zablung verringert die Koſten. Ein: 
wobner der Nordieite und Nordiweltfeite eriparen 
Scld und Zeit, wenn fie von uns borgen. BR 
my 


Geld verliehen, mans: auf Möbel,  Pianos, 
Bierde, — 8* Wegnahme, jzu niedrig ſter 
Rate, Wenn Id und aub einen Freund 
braudt, i FR bei mir dor, Leben und eben faffen 
it mein Motto, Zeit und Abseblung nah Beli 


des Borgers. U. ©. — ams, 69 Drearborn 5 


verleihen: 


Sinne Oh Bann a en 


wu — 


Ranmglaubt: 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Wermländereien. 


babervpoh Wahrheit. 
19 Ader Farın, & WUder unter Pilug, 15 Ader 
Holzland, alle Majchinerie, 6 Stüd Vieh, 3 Schweine, 
ihön: Gsbänlichkeiten, Wisconfin: 
82H — 210 — 2 — 210. 
Henryliliric, 136 Wajbingten Str., R. 1311. 
Lin, Im, ‚tal&jon 


Zu verfaufen: 2 Farmen in Wisconfin, jede 80 
der, mit oder ohne Pierde, Vieh und Farmoerãth⸗ 
ſchaften. Hartholziand guter Xehmboden), muß we: 
gen Familien: Angelegenheiten verfaufen. Ernit 


—— Gare of Lorenz Müller, 3) S. Halited 





Spezial: Bert 

80 Ader Farm, Ernte, — 35 Ader 
unter Pflug, BY Anzahlung. Preis 8900, Wisconfin 
Henry Ullrich, 134 Waſhin ston Str., Zimmer 1311. 
- l2jn,w&jon 

PVrahrvolle Getreide: oder ucht⸗ ke 
160 der. Ulrich, 196-158 I Wolkıgian 2. 
Zjun,lf 


en u > Sr 
Nordweitjcite, 
Zu verlaufen: 


Gröffnungs = Bertauf. 
© ©. Sich‘ große Mi Imautee Ude. Adpition. 


4 ausgejuchte Stadt = Lotten in Ward. 
BU das Stüd und aufwärts, 


85 mo 


der N. 


tlihe Abzablungen. 
t Eröffnungsverfauf fin itatt in dem jhönen 

— auf dem Ei igenthum, Sonntag, 17. Juni. 

= k Freie Grturitonen 

©. € Grob’ Spezial = Züge verlaffen das 
Chicago & Northiveitern Depot, Sinzie und Wells 
Etraße, um punft 2 Use Nachmittags, halten an 
bei Elpbourn Station, yrei-Billette am Babı ıhor= 
Gitter. Wie das Eigenthum per Gtrabenbahn 3u ers 
reihen: Nehmt Milwaufce Ave. Kabel und elcktri- 
iche Tabn bis zum Plage, oder nehmt Transfer vn 
ter Kifton Ave, Lincoln Ave, N. Clart Str, N. 
Halfıır Str, N. Aihland Apr. oder N. Robey Sir. 
Gar auf Irving Bart Poul’d Yinie, fteigt ab an 
Milwaukee Are. und geht einen kalben Blod jüylich 


| bis zum Verfaufspavillon. 


Kauft jegt—bie erften Käufer von Lotten in 
©. E. Groß’ Subdivifion haben immer-große Profit? 
erzielt. 

3w eigoffice auf dem Gigenthum offen heute und 


jeden Tag. 
€. Groß, 
Sechſte r — —R tie Temple, Chicago. 


—fa 


Su verta ufen: Fin neues 6 Zimmer Haus an Bers 
nard Slve., nabe Belmont Ave. ; beit arrangirteß und 
beitgebautes Haus der Nordweitjeite. Schöne Eichen: 
Kamine, Badewanne tinnen Porzellan). Alles neu 
und modern. Preis nie 82250. Nebme $150 Caih, $15 

nienatlich, NRahzufragen irgend einen Wochentag oder 
Sonntag beim Cigentbümer, 1819 Bernard Ave., 
ball ben Xlod ſüdlich von Belmont Ave. midoft ſa 


Bu verfaufen: Neue 5 5 Sim mer Häufer an Yums 
boidt Strabe und Addifon Ave.,; Citv Wafler, 7 
Fuß Bajeınent, Sewer-Einrihtung, nahe Gliton:, 
Velmont und Irving Part Boulevard Gars. Nur 
814%. BO Anzablung, $12 monatlih. Agent ift 
Sonntags 2148 RN. Humboldt Str. zu jprechen. Ernit 
Meims, Gigenthümer, 1959 Milwaulce pe. 
Amztgi® 


Kordfcite. 


Wegen Erbihafts:Atihlub verfaufe ih_ das Ge: 
bäüde 114 Perry Str., für $3500; Theil Cafh; Reit 
nad Uebereintommen. Frank Cleveland, Zimmer 3. 
154 Dearborn Str., 4ap, mija,® 


Cüdweitieite. 
Ein neues Preſſed Brick-Front Haus. 
nur *1660. Nehme *5150 Caſh und 815 moönat⸗ 
Nachzufragen: 463 Groß Ave. Nehmt Aſhland 
Car bis #6, Str., oder 47. Str. Cat bis Laflin. 
midofı ia 


Zu verfaufen: 
Rreis 
lich. 
Ave. 


Zu derteufen; li freie Lotten, 25X 135, an 61. Etr. 
und Pirtsfield Ave, Preis $2400; Die Hälfte baar, 
ten Reſt auf deit. Adr. A. 114 Abendpoſt. 


Zu verfaufen: Sotten, xl: 25 Fuß, 52. Str. und 
Weſtern Voulevard, nur 8275. $ Lajbh, $5 monatz 
lich. Age NR. W. Ede Weftern Boulevard und 52. 
Str. löma, Imo,mijon 


DBeridiedenes. 


Habt Ihr Käufer zu verfaufen, zw vertaufden oder 
zu vermictben? Konımt für gute Refultate zu uns. 
Wir baben immer Käufer an Hand. — Sunntags 
offen von 9—12 Ubr Vormittags. 

RidardU. Roh & Co 
New Vort Life Gebäude, Nordoit:Ede LaSale und 
Deonroe Etr., Zimmer 814, Slur 8. 
12d4,t91&fon® 


North — 11 


gu virleufen:  Spettbillig, 
Zimmer Haus mit 265 Fuß Lot, unmittelbar zwei 
Vlods von der WNorthweitern Station und Garlinie. 
ur SI0OU0 : erjorderlid. Adr.: T. 8 27 Ubendpott. 


Gem Baar, 1 Ater Sand mit 
) Meilen vom Courthaus. 
dimi 


Zu taufen geiuct: 
oder obne Haus, bis 
Adr.: U. 161 Gimp 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Mort.) 


Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg ver⸗ 
leiht PBrivat:ftapitalien von 4 Pro3. an ohne Kom— 
miffion. Vormittags: MRefidenz, 377 NR. Hopne Ape., 
Gde Gornelia, nahe Chicago Wvenue. Nachmittags: 
Difıce, Zimmer 341 Unity Bidg., 79 Dearborn Ste. 

13ag, tgl&jon* 


An die Lefer der „Abendpofte! 

Wir wünjchen hiermit befannt zu maden, dab wir 
mehrere taujrud Doilard Privatgeld auf Chicago 
Örundeigentbum zu verleihen haben. Seine Kom— 
miffion berechnet. 

Nihdarv A. Koh & Co, 

171 LaSalle Straße, Ede Monroe Straße. 
Zimmer 814, Flur 8. 

Eonntags ofien von I—12 Uhr Vormittags. 
12de3,t91Kjon? 
1000 zu 6 Proz. auf 3 Jahre 
feine Kommiffion; Sicher: 
Ede im Wertbe 
midofria 





Zu leihen gejudt: 
von einem Privatınanı; 
beit erite Mortgage auf North Ave. 
von 4000. Adr. S. 846 AUbendpoft. 


Zu verleihen: Auf Grundeigenthum, Privatge ld, 
billigſter Zinsfuß. Adolph Zeisler, 79 Dearborn Str. 


AnImt, mo, mi, ſa 


Zu verleihen: 82000, in Summen von 800 
mehr, von Privatmann. Nur erfte Mortgage. 
Kommiſſion. Adt. O. 40 Abendpoſt. 

Sin,Imo,tgl&isn 


Reine 


Nechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejee Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


AlbertQA. Kraft, Reht3anmwalt. 

Brozeffe in allen Gerichtshöfen geführt. Nechtges 
fhäfte icder Wit aufriedenftellend bejorgt; Banterotts 
Werichren eingeleitet; gut-ausgeftatteted SKollelti= 
rung3:Dept.; Wnfprüche überall durchgejegt; Löhne 
ſchnell tollettirt; Wbitrafte egaminirt. Weite Nefes 
tenzen. 155 XaSalle Etr., Zimmer 1015. Zelepbone 
Gentral 832. _Smoplj 


EG. Milne Mitchell, Ddeuticher Advotat, 
Suite 502—503 Reaper Ylod, Nordoſt-Ecke Waſhing⸗ 
ton u. Glart Str. — Wbitrafte unterjuht; Geld zu 
verleiben; Sppothelen tollettirt; ZTeftamente und 
Wertbpapiere aller_ Art aus geſtellt; Nachlaß ſachen be= 
forgt; Banferott, Schadenerjaganiprüche und alle Ars 
ten Gerichtsjälle jorgfältig erledidt. Beite Gmpfeb- 
lungen; Rath unentgeltlich. Hap,tgl&ion* 


Fiiher & Leah, Rechtsanwälte, 

Alle Arten Rechtsgeihäfte jorgjältıg und prompt 
bejorgt; Schabdenerjaganjprüde für Körperverieguns 
gen jomwie in Grundergentyumsiahen gefihert; Vans 
rerottfalle geregeit; Abſtratte unterſucht; Rachlaßſa⸗ 
chen erledigt; Kollektionen deſorgt in den danzen Ver. 
Staaten und Canaoa. Vank-Referenzen. Rath frei. 
Sure 308 -38364, 160 Waſhinoton Str. 

Tiun,imo, o,tgl&fon 


Balter G Kraft, bruticher Apvotat. 9 File 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. Rechts: 
geihänte jeder Art zufriedenftellend vertreisn. Ber: 
jahren in Zcnterottfällen. Gut eingerichtete® Rotlel- 
tirungs3: Departement. Aniprüche überall durchgefest. 
Löhne fjchnell tollektirt. Schnelle Abrechnungen. Beite 
Empfeblungen. 134 Wafhıngton Str, Zimmer 814. 
ze. M. 1848. Yo? 

Fred Plotke, Rechtsanwalt. 

Alle Rechts ſachen prompt beſorgt. — Suite 34 848 
Unity Builcing, 79 Dearborn Str, Wohnung 105 
Osdood Ste. 8nov,!f 


- 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents da Wort.) 


Luther L. Miller, Batent: Anwalt. Prompte, jorgs 
fältige Bedienung; recdtsgiltige Patente; mäßige 
Breije: Kouiultation und Bud frei. 1136 Monudnod. 
Ziien, tgl&jon® 


Jejie Cor und Howard M. Gog 
Eolicitor3 von Patenten für Erfinder. Br Be: 
tehnung für Konfultation. Ziminer 629 Stod Gr=- 
dange Zuilding, 108 LaSalle Straße, Ede Waih: 
ington Etr. ljin,im 


’ Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathigeiuh. Witte, alleinftehend, 49, katho> 
fi, mir Vermögen, friedfertig, wünicht fih mit 
edhtbarem Manne zu verbeirathen. Austunft ertbeilt: 
Kucbl, 1814 Wabajb Ave. Bis 9 Uhr Wbends zu 
ipredın. Fortuna, einzige® Organ für ——— 
tlandidaten, iſt erſchienen. Schreibt oder Ipr: dt do: 


— Heirathsaejud: Alleinftebendes, junges Mädcen, 
mit $1600 Vermögen, jucht auf diefem nicht mehr un= 
gewöhnlihen Wege bebufs Che mit anftändigm 
Manne befannt zu werden. Nur ernftgemeinte Offer: 
ten fird unter A. 18 an die AUbendpoit zu tichten · 


deirahegeſuch. Tuchtiger Geſchäfts manm mitte der 
Vierziger, möchte gerne die Belanntihat mit netter 
Dame (MWittme nicht ausgeſchloſſen) machen, zweds 
Heirat. Adr.: U. 152 Ubendpoft. 


— —— — — een 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 


Nheumatis mus, Rerven⸗, Blut⸗ und Pridattrank⸗ 
heiten gründlich und ichnell turirt. Mäßige Breiie, 
ebrlihe Behandlung. Pr. Koefiel, 191—193 S. Glart 
Str., Stunden von 19mai,3ud 


Der. Ehlers, 1%6 Wels Etr., Shezial-Arzt. — 
Geihlehts:, Haut:, Bluts, Nieren:, Leber: und Mo: 
beiten Ic eheilt, 








1. n 
En * * — — 


———— 


"STATE 
MEDICAL 
Dispensary 


76 E. MADISON STR., Chicago, Ill. 
Konſultiren Sie die alten Aerzte. Tu, 


graduirte mit hohen Ehren 
bon bdeutjchen und amerifanifchen Univerfitäten, hat langjährige Erfahrung, ift Autor, 
Borträger und Spezialift in der Behandlung und Heilung geheimer, nerdöfer und 
hronifher Krankheiten. QIauiende von jungen Männern wurden bon einem frübzeis 
tigen Örabe gerettet, deren Mannbarkeit wieder hergeftellt und zu glüdlichen Vätern gemacht. 
Berlorene Mannbarleit, rare, ernaprie@chensrraft ver 
r Syitems, erihöpfte Lebenäfraft, ver- 
wirrte Gedanten, Abneigung gegen Gefehihaft, Energielofigteit, früh. 
Jeitiger Verfall und Krampfaderbrud. Alles find Folgen von Yugendfünden 
und Uebergriffen. Sie mögen im erften Stadium fein, bedenten Sie jedoh, dab Sie 
hnell dem Teßten entgegengehen. Laffen Sie fi nicht durch falfhe Scham oder Stolz ab» 
halten, Ihre fchredlichen Leiden zu bejeitigen. Mancher jhmude Jüngling vernachläſſigte 
feinen leidenden Zuftand, bis e8 zu jpät war, und der Tod fein Cpfer verlangte. 
nö » Q@ 3 wie Blutbergiftung in allen Stadien— ers 
Anftedende Krankgeiten — zen, weiten und Dritten; gefhwür:- 
artige Aifekte der Scchle, Nafe, Knochen und Ausgehen der Daare, jomohl 
wie Strifturen, Enftitis und Orhitis werden Schnell, forgfältig und Dauernd 
Beheilt. Wir haben unfere Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie 
nicht allein jofortige Linderung, fondern auch permanente Heilung fichert. 
Bedenken Sie, wir geben eine abjolute Garantie jede geheime Krankheit zu furiren, die 
zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie außerhalb Chicago’ wohnen, fo ſchreiben 
Sie um einen Fragebogen. Sie können dann per PBoft hergeftellt werden, wenn eine ges 


naue Bejchreibung des Fyalles gegeben wird. Die Arzneien iverden in einem einfachen 
Kiftchen jo verpadt und Ahnen zugejandt, daß fie feine Neugierde erweden. 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Wir laden überhaupt jolche mit hronifchen Lebeln behaftete Leidende 
Anſtalt ein, die nirgends Heilung finden konnten, um unſere neue EN. 
deihen zu lafien, die als unfehlbar gilt. 


Office-Stunden von 10 Uhr Morgens bis $ Uhr Abends. 
Sonntags nur von 10 bis 12 Uhr. 


nad unferer 
fi) anges 
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s — | Eramen machen und Nelly hat fchon 
Das Heirathsiahr nach Chepperton-on-Tyne gefchrieben. 
Von F. von Zobeltit. Da mohnt ihr Ontel. - ift. feine 
: Ichlechte Partie, hat auch ihr eigenes 
(Bortjegung.) Kleines Vermögen... Na, wie gejagt, 
ElftesRapitel. | gegen die Heirath ift nichts zu madıen. 
Ron der Einführung Neinbolds und | Was ſich liebt, ſoll ſich auch kriegen. 
Benediktes Groſchentagebuch, ſowie Aber — 
den nothwendigen Worbereitungen | „Kalt ’mal, Eleonore! ...“ und Zü- 
zu der großen Gefellichaft. ı Bingen drehte fih fehmungzelnd den 
Am Freitag Abend war ein Tele | Shnurrbart. „Auf diefe Yeußerung 
gramm bes Pfartamtsfandidaten Rein hin könnte ich Dich feitnageln. Was 
bold in Hohen-Kraat eingetroffen, in , 11% liebt, ſoll jich aud) friegn, fagft Du. 
welchem diefer feine Ankunft für Sonn- | Nun den? einmal an, wenn Du nad) 
abend anmeldete; am Sonntag wollte | — Grundſaß auch damals bei 
er mit gütiger Erlaubniß des Patro— | ——— der Warnow vorgegangen 
natsherrn ſeine Probepredigt halten. * no 
Tübingen ließ Neinbold, fhon zur er Baronin wurde plötzlich ſehr 
Vermeidung ähnlicher Abſonderlichkei- 
ten; toie fie fi beim Eintreffen Freefes | „Lieber Eberhard, da fpradhen noch 
ereignet hatten, aus Plehningen ab- | andere Momente — und ſehr gewich⸗ 
holen. Die Sitte erforderte es, daß kige dagegen. Muh hat ſich Mar 
jheinbold nicht im Schloffe, fondern im ſchnell genug unſeren Wünſchen gefügt. 
pfarrhaufe übernachlete doch machte Laſſen wir doch dieſe Angelegenheit 
er noch am fpäten Abend der Familie | —— aktion —* —— 
Kirn, Batronz feinen pflichtfcehuldigen ——— u en 
Aus derPhotographie und den Shit. | THaute eine fleine Minute lang auf- 
berungen Freefeg war man auf die | Merffam auf bie Nägelfeile, bie fie in 
„bergnügte Nafe“ Aeinbolds genügend | — Hand hielt. Sie ſchien nachzuden⸗ 
vorbereitet. Doch das lebendige Wun- ken, ſchien etwas Wichtiges auf der 
ber erichredfte die Baronin noch mehr, Zunge zu haben. Dann legte fie bie 
als das bilbliche, | kleine Teile raſch auf den Tiſch zurück. 
„Ich kann mir nicht helfen, Eber— „Hoffe — wiederholte ſie noch⸗ 
hard,“ ſagte ſie in der abendlichen mals. „Alfo bie beiden Verlobten. 
Blauberftunde zu ihrem Gatten, „vieje | Sie benehmen fi ja würbig und an- 
Mafe wird mich in jebweder Andacht | Handig, Füffen fi micht und albern 
fiören. 8 ift ein Mißgriff der Na- | uh nicht miteinander — menigftens 
tur, über den man fich nicht genug | Merken wir das nicht. Uber ed Fragt 
wundern fann, und der aud) die innere | 1 dennoh, ob ihr Einfluß auf die 
Sammlung beeinträchtigt. Ich bitte | u in unferem Haufe der rich 
Did, überlege Dir reiflih, ob Du | a 
den Mann behalten willft oder nicht.“ | "Surhteft Du bas Gegentheil” 
„Das wird von der morgigen Pre- | ., so weiß nicht ſo recht. Benedikte 
bigt abhängen, liebe Eleonore,“ entgeg- | It meriwecbig till geworben, fajt fo 
nete Tübingen. „Doch ann ich Dir | Mie der Mar. Sie ſcheint viel nach— 
heute fhon jagen, daß Reinbold mir | zudenken. Das war früher nicht ihre 
qut gefält — o ja, recht gut. Sein | Stärke. 36 glaube, fie grübelt logar 
fiheres, ernftes und mwürbiges Auftre- | SUweilen. Worüber, frage ich Die! 
ten fteht ja allerdings in einem gewif- | , „30, daS weiß ich auch nicht. Aber 
fen Konteft zu feiner Phnfiognomie, ich glaube nicht, daß ihr die Verlobung 
aber da wir nicht zur Familie Lavater Nellys im Kopfe herumgeht. 
gehören, fo fann ung fein Gejicht ziem- |  „‚sedem jungen Mädchen gehen Ver- 
lich gleichgiltig fein. In meinem Her- | lobungen im Stopfe herum. €3 ift mir 
zen |pricht noch etwas Anderes für die- | Mod etwas aufgefallen. Neulich fam 
fen Rinbold: das Mitleid. Ich bin | ih unvermuthet in ba Zimmer ber 
überzeugt, daß er mit feiner lujtigen Mädchen. Da faß Dikte am Zifche 
Wifage, die für ihn ja von einer gewif- | und fchrieb in einem Hefte mit blaitem 
fen Tragif ift, bei minder vorurtheils- | Dedel. . Daß der Dedel blau mar, 
freien Leuten einen jchweren Stand ha- | babe ich deutlich gefehen. Und als ich 
ben wird. Dielleicht muß er jahrelang | eintrat, verftedte fie das Heft in ber 
fuchen, ehe er in Amt und Stellung | Schublade.“ 
fommt; ber alte Aberglaube, daß man | „NXalt Du denn nicht gefragt, maß fie 
vom Aeußeren auf den inneren Men- | machte?“ 
fehen fehließen fünne, Hat zu tief Wurzel | „Das that ich allerbinge. Und ba 
gejchlagen. Und gerade dem möcht? | antwortete fie mir nar: eine Kleine Ar- 
ich troßen.“ beit. Was denn für eine Heine Arbeit? 
„Und feine Jugend? Macht die Dich | fraate ich weiter. Ach, fo eine Art 
nicht beforgt?“ Aufſatz, ſagte ſie. Nun fehwieg ich, 
„Aber, Eleonore, es muß doch aud) | aber ich dachte mir mein Theil, Eber- 
junge Paftoren aeben! Die Iheolo- | hard, ich glaube, Die Veneditte führt 
gen kommen doch nicht gleich alt auf ein Tagebuch.“. 
die Welt. Und je älter ich ſelbſt werde, Der Baron prüuſchie los. 
deſto mehr liebe ich die Jugend. Selbſt „Aber Eleonore — das wäre ja zum 
der Heilige Auguftinus ift einmal ein | tobtihießen fomifh! Das möcht’ ich 
üngling gemejen und hat doch vielen | 'mal Tefen! Was. muß das für eine 
— gehabt. Seine Jugend ſtört | Weisheit enthalten!“ 
| „Lache nicht, Eberhard. “Die Sache 
‚tft ernft. WS ich Dich kennen Iernte, 


mich erjt recht nicht. Uebrigens haft Du 
' fing ich aud) ein Tagbud an. Ein 


ja gejehen, daß Reinbold fich einen 
Bollbart wachen läßt.“ 

„Die Anfänge find recht fpärlich. | Sahr nach der Hochzeit habe ich es ver⸗ 
Bon Meitem fieht man noch gar nichts | | brannt, weil mir der Ynhalt gar zu 
oder doch nur einen Schimmer. Webri= | albern borfam.“ 
gend will ich nicht länger dagegen fpre= | „Was ftand denn da drinnen?” 
hen: warten wir ab. Eine frau wird | „Schmärmereien. Auch Zleine Ge- 
Herr Reinbold am Ende au noch fin= | dichte auf Dich und Gefühlsergüffe und 
den, und die Ehe hält feinem jugend- | fo etwas.“ 
lichen Ausfehen die Waafchale. Dabei | „OD Eleonore, das hätt’ ich aber Alles 
fallt mir ein: die Verlobung reefes | gar zu gern gelefen! ch hätte einen 
fommt mir menig zu paffe. Nun fen= | Gefühlserguß auf mich niemals für 
nen mir und mieber nach einem neuen | | mög gehalten. Und aud Gedichte 
Haußlehrer umthun.“ ı Tag agft Du?“ 

Tübingen 30g die Schultern hoch. „Run, Eberhard, wir wollen davon 

„Dagegen ift nicht® zu machen, mein | nicht mehr fpredden. Wir find heute 
Kind, DVerheirathung löft fogar einen | alte Leute; Du bift freilich noch älter 
Theaterkontrakt auf, wenn ich recht be⸗ als ich. Immerhin gibt mir die Er⸗ 
richtet bin. So raſch wird das mit der 
Hochzeit ja auch nicht gehen.“ 


„Dee. Sreefe will nur fein zmeites | bei'Benebifte gemacht, zubenten. Wir 


Trägt die 
Unterschrift 
von 


STORIA Firsiuingeund Kur. 
io Sorte, Die u ka —— Habt 


innerung an mein eigenes Tagebuch in. 
Verbindung mit der Entbedung, .die:ich 


— * * wa * 


+ 


ehdpofl“,. 


— — — 


wollen uns Muhe geben, noch — 


auf fie aufzupaffen als fonft. Sie ift 
jegt in dem Alter, mo fich leicht eelifche 
Emotionen einftellen. Und dann bitte 
ich noch um eins. nn dem Bücherregal 
in Deiner Stube fteht neben ber ‚Na= 
tionalen Viehfütterung’ noch immer 
‚Der ewige Jude. Nimm ben fort. 
Trude iſt immer ſo neugierig.“ 

„Soll geſchehen, Frauchen. Soll Al— 
les geſchehen, wie Du befiehlſt. ‚Der 
ewige Jude' gehört übrigens dem Papa; 
der hat Herrn Eugen Sue einmal per= 
fönlih in Saint Cloud fennen gelernt. 
Menigitens erzählte er ed. Und was 
nun da3 Tagebuch Benebiktes betrifft, 


fo möchte ich vorjchlagen, dad Mädel | 


rubig weiter fchreiben zu laflen, wenn 
es ihr Spaß madt. Bei Mar wäre 
mir die unfrer F$amilie fremde fhrift- 
ftelerifche Ader freilich ungleich lieber 


mehr auf der Ceele. 
e3, meine ich, gar nichts, wenn fie ſich 
das herunterſchreibt. Du ſchüttelſt 


auch den Zorn der Eltern nicht ſcheuen; 
denn weiß ich auch nicht ſo recht Be— 
ſcheid, ſo fühle ich doch aus mir ſelbſt 
heraus, daß die Liebe das Beſte iſt, was 
man in der Art hat. Außerdem gibt es 
für die Beiden kein Rückwärts mehr 
wie imZid von Herder (von 1740 unge— 
fähr bis 1800), ſondern ſie ſind über 
Leben und Tod für einander gebunden 
und haben auch ſchon ein kleines Kind. 
Letzteres habe ich aber noch nicht ge— 
ſehen, weil es gerade ſchlief, und ich 
nicht hineindurfte ... 
(Fortſetzung folgt.) 


Kultur und Eingeborene. 


Oberlehrer Eickhoff, Mitglied des 
deutſchen Reichſstages für Erfurt, und 


Angehöriger der freiſinnigen Volks— 
) lieber partei, ſtellte in der Reichstagsſitzung 
geweſen, aber Benedikte hatte vielleicht 


Und da ſchadet | 
| Bericht 


zwar ben Kopf — aber man fann ihr 
das Tagebuch doc) nicht verbieten, wenn | 


u 


eö nämlich wirklich eins ift!... 


E3 mar wirklich ein Tagebuh und | 


lag in dem einzigen verjchließbaren 


Schubfach, über das Benedifte zu ber= ; 
fügen hatte. Dort ruhten noch andere 
Geheimniffe. Zum Beispiel verfchiebe- | 
neBriefe Irudes ausMontreur, die vor | 


der Mutter verborgen werben follten, 
ein fleiner Kalender, den 
Brada einmal ald Wielliebehen ge= 
fchenft, und die bereit3 völlig vermelfte 
Rofe, die Haarhaus neulich für fie 
gepflücht hatte. yerner ein merfwürbi- 
ges Unding aus Blei, dad Benedifte 


am lebten Splvefterabend gegoffen und | 


das nach Anficht des Großpapas einen | 


Blüthentranz vorftellte; bei einiger 
Phantafie fonnte man e3, wenn man e3 


gegen die Wand hielt und den Schatten | 
betrachtete, aber auch für eine Rieſen- 


fpinne oder eine junge Tarantel halten. 

Diel ftand noch nicht in dem Tages 
buch, das nur einen Grojchen Efojftete. 
Auf der erften Seite la3 man als Ti- 


telfchrift in lateinifchen Lettern: „Erin= | 


nerungen as3 meinem Leben.“ Dann 
fam ein Kled3, der ſchlecht abgeledt 
morden war und nunmehr der blaß ge= 


mordenen Darjtellung eine SKometen | 
glich. Auf der nächiten Seite aber fing | 


bad Tagebuch folgendermaßen an: 

. Ich greife zur Feder, um 
hiermit das MWichtigfte aus meinem 
Leben zu Papier zu bringen, 


meine Nachtommen einmal miflen, mas | 
ich Tchon in jungen Jahren Alles habe | 
| mie Herr Eickhoff ſich ausdrückte, daß 
die ‚toilden“ Völter bei der Berührung 


durchmachen müffen. Biöher ift mir 
nicht viel paflirt, al3 mie vielleicht das 
Ungemad) an meinem Konfirmations- 
tage, mo mir Bernd einen Tintenfpriter 
auf das weiße Kleid machte, und ih 


deshalb in der Kirche immer die Hand | 


darauf halten mußte, damit man ihn 
nicht jehe. Doch war diefer Kled3 eine 
Allegorie (Symbol) für mein zufünf-= 
tige Dafein, denn von dem Tage ab 
bäuften fich die Merfwürdigfeiten. Be- 
fonder3 gejtern und bvorgejtern werben 
mit brennenden Buchjtaben emig 

meinem Herzen gejchrieben Stehen . . 
Hier folgten drei Reihen fehr jtarfer 


und feiter Gebdantenftriche, und dann | 
ging es weiter: „Was foll ich zu Allem- | 
ı die Meißen der Mitwirkung der Ein- 


fagen .? ch darf ja gar nichts fagen, 
weil e8 mir verboten worden ift, und 


ich unverbrüchliches Schweigen heilig | 
des Widerſtrebens der Cingeborenen 


gelobt habe. Doch dem geduldigen Pa— 
piere will ich meine Gedanken anver— 
trauen. 


dieſes ſchreibe. Ich habe ihr geſagt, ich 


wollte noch den engliſchen Aufſatz be-— 


enden, und ſie hat es geglaubt. Sie iſt 
nicht ſo klug, wie ſie immer thut; ſie 
behauptet zwar, viel erlebt zu haben, 


aber was iſt das Alles gegen mich und 


die Geheimniſſe, in die ich hineingezogen 
worden bin!!! Das Athmen wird mir 
ordentlich ſchwer, wenn ich zurückdenke. 
Zuerſt neulich Abend, 
hinten, wo Doktor Haarhaus — — —. 
Was halte ich von dem Manne Soll 
ich überhaupt etwas von ihm halten? 
— Semper hatte mir einmal in's Ohr 
getuſchelt, er hielte ihn für einen 
Schwätzer und Aufſchneider, aber ich 


glaube doch, halb und halb hat Trude 


recht, nämlich in dem, was ſie zuerſt 
über Haarhaus ſagte. Nachher wird 
er ja wieder lieb Kind, weil er ihr den 
Arm gereicht hatte. Trude verſteht da⸗ 
bon gar nichts. Hätte fie nur. in den 
tief bermotfenen Abgrund geihaut fo 
mie ich! Aber ich habe ihn abfallen Iaf- 
fen und biß auf bie Knochen blamirt, 
wie Papa manchmal ſagt. 


und das iſt meine Rache; denn ich bin 
nicht herzlos, ſondern ſtrafe nur den, 
der es verdient. 


„Ueber die wahre Liebe zerbreche ich 
Nelly kann 


mir nicht weiter den Kopf. 
ſich nicht ſo recht ausdrücken; ich glaube, 
es fühlt auch Jeder anders. Nelly fühlt 
auf engliſch, und an Freeſe will ich mich 
nicht wenden. Ich könnte ja Max be— 
fragen, aber der behandelt mich noch 
als Gänschen. Ich verzeihe ihm. Es 
braucht Niemand tief hinab in meine 
Seele zu ſehen und dort zu leſen, was 
geſchrieben ſteht in goldenen Lettern, 


Gelegenheit entſtanden, 


damit | 


| dort, 
| Meißen durch das Klima nad) menfc- 





in | 


Irude jchläft Schon, mo ich | 





auf der Inſel 
| Weſtafrika, weil diefe Leute fich einem 





bom 16. Mai bei der Berathung des | 


Nactragsetats für Kamerun nach dem 
der „Sreifinnigen Zeitung“ 
Folgendes auf: 


niet zu fein. ch möchte die Behaup- 


tung wagen, Sa alle jene Völfer um | 


To eher untergehen, je mehr fie mit der 


Kultur zufa.nmenfommen, man fönnte | 


"New Era Medical Institute 


5. Aloor), Ehe Harrifon St., Biue Island Ave. und Halfled Str. 


faft fagen mie die kleinen |nfekten, die | 


fih zum Lichte drängen“. Eine joldhe 


Berallgemeincrung hat einen bevauer- | 
lichen Anklang an die Samilienblatt- | 


| Literatur; 
ihr Graf |! 


fie wäre allerdingS zu einer 
Zeit begreiflich geweſen, wo die Kennt— 
niß von drei Erdtheilen ſich auf einzelne 
Küftenftriche erftredte, und Das Jnnere 
auf den Karten weiß erjchien, d. i. zu 
der Zeit, mo mir Ueltere Unterricht in 
der Erdfunde erhielten. ‚Seither ijt 
jedoch für die Perfonen, die im öffent- 
lichen Leben ftehen, die Pflicht und die 
ihre geogra= 
phijchen Kenntniffe zu erweitern und 
zu bertiefen. Behauptungen, mie bie 
borftehenden, find unter Gebildeten | 
felbft am Biertifch nicht mehr erträg- 
lich und müffen, wern gar im Neich3- 
tag borgebradht, öffentlich widerlegt | 
werden. Wir ftellen der frititlo3 bon 
Heren Eicdhoff nachgeiprochenen Res | 
densart den Erfahrungsjag entgegen: 
daß in Ländern, mo bie weiße Rafle | 
zu leben und fich zu vermehren vermag, 
die Eingeborenen vor der fogenannten 
Kultur verfcehwinden, daß fie dagegen 
mo die Maffenanfiedlung der 


licher Worauzficht dauernd vereitelt 
wird, fortbeftehen müffen. Die angeb- 
liche „fatale Nothmendigfeit“, daß das 
Licht über die Finfterniß fiege, ober, 


mit der Kultur untergehen, tie die 
fleinen Infelten, die fich zum Lichte 
drängen, ijt weiter nichts, als eine durch 
zahlreiche Beifpiele miderlegte Phrafe. 

In den Ver. Staaten haben die 
europäifchen Einwanderer die Indianer 
allmählich ausgerottet, theil3 plan— 
mäßig, weil fie deren Land zu bemoh- 
nen bermochten und brauchten, theils 
um ihre Anfieblungen gegen die Ein- 
fälle der Rothhäute zu pertheidigen. 
E3 gab einen Kampf, in melchem die 
befier zum Streit ausgerüftete Raffe 
ben Sieg behielt, und der Kampf 
wurde um fo weniger vermieden, als 


geborenen zur Urbarmadung bes Lan- 
des entbehren fornten oder Angefichts 


gegen die Kulturarbeit entbehren muß- 
ten. MWehnlich liegen die Verhältnifle 
auf dem auftralifchen Seftlande und | 
den auftralifchen nfeln. Dagegen 
find im Süden ber Ver. Staaten, in 
Jubtropifchen Gegenden, wo die Weis 


' Ben fhon darauf angewiejfen find, 


Leute, die in einem folchen Klima bei 
der Arbeit aushalten, unter ihrer Lei- 
tung arbeiten zu laffen, die eingebore- 
nen Rothhäute durch Sklaven erjegt 
morden, und zwar durch folche aus 


Arbeitägmang unterwerfen ließen. 
Nah Aufhebung der Sklaverei ließ 
diefe Schwarze VBepölferung, der Noth 
gehorchend, nicht dem eigenen Triebe, 
fih durch freien Vertrag zu derjelben 
Arbeit heranziehen, die fie früher aus 


| Furcht vor der Peitfche verrichtet hatte. 


Heimlich 
mird der Mann über fich felbft erröthen, | 


unauswilfehbar und mie ein Gtern in | 


dunkler Nacht. Ach leide Tieber ftill. 
Mar leidet ja auch und ebenfo die arme 
Elise. 


E3 ruht ein furchtbarer Fluch | 


auf ung, und wer meiß, ob er gehoben | 
wird, noch ein paarTage foll e8 dauern, | 


dann will Mar fprechen. Ich weiß, daß 
es entfeglich werben wird, aber ich wer- 
de ihm treu zur Seite ftehen, ala ein 
ige Schweiter, die ihm bes Lebens Laft 
tragen hilft in Emigfeit. ch werde 


| 


Und dieſe ſchwarze Bevölkerung iſt nicht 


untergegangen, im Gegentheil, ſie hat 
ſich gerade Dank den Kulturverbältnif- 
fen, unter denen fie lebt, zu dem Grade 
bon Gefittung emporgefchlvungen, 
befien fie nach den bisherigen Erfah- 
rungen fähig ift. Diejen Grad erreicht 
fie au nur unter der aufgeflärten 
Herrichaft der Weihen, nicht aber, wenn 
fie auf fich felbft angemiejen ift, wie 3. 
B. in Liberia. In den Südftaaten der 
Union gibt e3 eine Univerfität für 
Neger, in ben Negerrepubliten Weit: 
indieng dagegen finden wir, mo es hoch 
fommt, diefelbe Karrifatur der Gefit- 
tung, wie in dem afrifanifchen Yrei- 
ftaat, Die heutige Erfenniniß der 
Rordamerifaner, dab eine geiftige 
Sleichheit der Raffen eine Unmöglich- 
feit und die politifche Gleichftellung ein 
Unbing ift, Hat in Verbindung mit dem 
bererbten Raffenhaß manche Reibungen 
hervorgerufen, läßt aud, wie in Ruß 
land gegenüber den ehemaligen Leib- 
eigenen, bie Behauptung miederfehren, 
daß die völlige und plögliche Befreiung 
aus der Gtklaperei eine verfehlte Maß: 
regel geweien jei. Menfchenfreundliche 
Umeritaner geben zu, daß die 73 
Millionen Schwarze oder Mifchlinge, 

bie bei der Iehten Volkszählung im 
Sabre 1890 vorhanden waren, beffer 
daran Mären, wenn bie Meißen eine 
mäßige Zwangsgemwalt über fie bebal- 
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28 Beware of Imitations 


It is highly approved for the —* 
RT — to Salads, Welsh Ph, Game 
and Cold M Salad 


Sauce 


This signature is on every bottle 


„Der Neger fcheint | 
überhaupt nicht zur Kulturarbeit geeig= | 


—— —— den *. Juni 1000. . 


Eine große Immi zung in * Behandlung : von — — 


Weshaulb ſeidel Ihr, wenn die Hilfe fo nahe il? Welcher Art iſt Euet Leiden? Wartet nicht, wenn Ihr 
krank feid. Auffchub il gefährlich und verfchlimmerl das Leiden. 


Eure Gefundheit iſt bei dem Wiener Spezial-Arzt in guten Händen. 


Eure Geſundheit 


iſt Euer größter Schaz. Warum ſie vergeuden, bis es 
zu ſpät iſt. Die ——n— auf Wiederherſtellung 
ſchwindet mehr jeden Tag. Macht Euch dieje Gelegen: 
heit zu Nutze und werdet dauernd geheilt. 


Iſt Enuer Magen, 


Leber oder Eingeweide in Unordnung? Habt Ihr 
Euren Appetit verloren? Verſpürt Ihr Schmerjen 
cder eine Schwere nach den Mahlzeiten? Habt Ahr 
Kopfweh! Berliert Ibr an Gewicht?! Wenn jo, ih 
fan Eu beilen, Ab babe die neuelien Methoden, 
friich: vegetabilijche Mittel von Guropa importirt 
und garantire eine Heilung. 
Nieren⸗Krankheiten 

und Blaſenleiden ſind gefährlich und führen ſchlimme 
Folgen nach ſich Habt Ihr Rüden iichmerzen? Jit der 
Ürin roth gefärbt? Brennt Euch der Urin wenn er 
abfließt! Iſt das Abfließen häufig? Schiebt es nicht 
auf, Euch heilen zu laſſen. 


Lungen 
Alle Krankheiten der Lungen, Huſten, Ausſpuden 
von gelbem oder grünem Schleim, Bruſtſchmerzen, 
Athemnoth und Nachtſchweiß hervorrufend, führen zu 
der tödtlichen Krankbiit Shwindfucht. Wir verhin— 
dern Ddc5 Ausbreiten der Krantpeit uud brilen Euch 
mittelit unſerer verbeſſerten vierfach verdichteten 


Yuit:@incbhtarung. 
Damen 
walls Ahr fortwährend an Kopfweh, Schmer zen im 
Rüden, Schwäche, Unregelmähigteiten zu leiden 
habt, ſolltet Ihr den Wiener Spezialarzt tonſun 
ren, und Ihr erhaltet ſorgfältige und geſchidte Be: 
handlung. 


Die volllommenſte Methode in der Behbandlung 
von chroniſchen und hartnäckigen Krankheiten, einge: 
führt durch den Wiener Spezial-Arzt, iſt kürzlich 
anerkannt worden als die einzige rationelle Behand— 
lung, um eine perfelte und vollſtändige Heilung zu 
erzielen. Wegen dieſer Thatſache iſt er zum Profeſſot 
in einem der hervorragendſten mediziniſchen Colleges 
dieſer Stadt ernannt worden, und hunderte von 
Studenten wohnen ſeinen Vorleſungen bei, um ſeine 

Methode weiterzuverbteiten. 


Legt ab 
Euer Vorurtheil. Vergiftet Euren Körper nicht mit 
Blut- oder PVatent-Medizinen. Verſchwendet nicht 
Euer Geld für Pehandlung, welde Euch nur zeit: 
mweilige Erfeichterung perſchafft Ihr wollt keine halbe 
Heilung. Ihr wollt eine vollſtändige. 
Berliert die Boffunng nicht. 

Falls Euh Euer Arzt als unbeilber aufgegeben 
hat. koi: jultirt den Wiener Spesigiarzt und holt Euch) 
feine ebriihe und wahre Meinung über Euren Fall. 
Falls er Euh heilen fann, wird er «5 Euch jagen, 
ivenn er ce nicht vermag, jo übernimmt er Kuren 
Fell nice. Er heilt Taujente jedes Nahr, die von 
| Unteren al dem Zode verfallen aufgegeben worden 
waren. 


Bedenkt, 


er offerirt Konjultation und Imterjuchung feiner 
Patienten frei, und wenn er Euch eine Seilung vers 
fpricht, jo giebt er Eud eine feljenfeite Garantie dies 
bezügli. Ahr jeid gegen irgendwelche Berlujte voll- 
ſtändig geſchützt. 


Simmer 507-508 New Era Bſdg. (Nehmt Elevator zum 5 
Epreditunden: 9—12 VBorm.; 2—7:30 Nahm. 


IB” Schneidet Died aus und behaltet c8 für ipätere Benugung. 


Cijen fhoben die lieblofen Eltern ih- 
rem Sohne durch ein Zoch in der Thür 
zu. Der unglüdlihe Mann wurde in 
das Bürgerfpital nad Hagenau ges 
bracht, während auf die Anzeige des 
Öendarmen die Staatsanmwaltfchaft 
bereit3 eine Unterfudjung des Ihatbe- 
er an Ort und Stelle angeordnet 


ten hätten, allein im Grunde genommen 
find trog aller Mängel der Stellung 
und aller Raflenfeindfchaft die Neger 
in den Vereinigten Staaten unter mei- 
Ber Herrfchaft beffer gediehen, als die | 
in der afritanifchen Heimath zurüd- | 
gebliebenen . Brüder. Herr Eidhoff | 





beraißt, was die Gudan= und bie 
Bantu-Neger alles in Afrita und 
Amerifa auszuftehen hatten, nachdem 
fie mit den Europäern in Berührung 
| gefommen waren. Gerade diefe Wider- 
Itandsfähigfeit ver Raffe verdient Be- 
ı achtung und ift ein werthpolles Element 
für die Beurtheilung ber Kolonial- 
| frage. Für uns liegt die Zufunft von | 
| 
| 
| 
| 


— — —— — — — 

— Allzu gewiſſenhaft befolgt. — 
Kouſin (von der Reiſe zurück): Deine 
Briefe an mich waren ganz nett, aber 
nicht einmal haſt du mir einen Kuß 
mitgeſandt. — Kouſine: Du weißt 
doch, Max, daß Mama mir ſtreng ver— 
boten hat, Küſſe mit dir zu tauſchen. 


Kamerun und Togo, wo nach menſch— 
lichem Ermeſſen niemals eine nennen ⸗ — — — —— 
—— fi 5 — * 
werthe Beſiedlung durch Europäer Ein Mahnruf an Männer 
Wenn ein Mann viele Jahre gelitten hat 
an einer Schwäche, welche ſein Leben verbit— 
terte, ſeine ganze Lebensfreude zerſtörte, und 
wenn nun nach jahrelangem erfolgloſen Ex— 
perimentiren mit allen möglichen Patentme 
| dizinen und jogenannten Anftituten, er end: 
[ lich eine Kur findet, welche ihm feine frit- 
here Mannestraft und Gejundheit wieder: 
gibt, dann ift dies gewiß der glüdlichfte Tag 
ſeines Lebens. 
Mitmenſchen von ſeiner Heilung erfahren. 
Er fühlt, daß es ſeine Aufgabe iſt, anderen 
Männern durch ſeine Erfahrung zu nützen. 
Er hält es für ſeine Pflicht, Männern, die, 
gerade wie er früher ſelbſt, an Zuſtänden 
leiden, die das Leben zur Qual machen, bei— 
zuſtehen. 

Dies iſt der Grund, weshalb Herr Eduard 
Heintzmann, wohnhaft No. 208 Monroekive., 
Hoboken, New Nerſey, dieſen Öffentlichen 
Mahnruf erläßt und fich bereit erklärt, jedem 
Mann, dejien Gejundheit und Kraft ge: 
ſchwächt iſt, durch Uebertretung der Natur— 
geſetze, Sorgen oder Ueberarbeitung, den 
ſicheren Weg zur Heilung zu offenbaren. 
Herr Heintzmann beanſprucht keinerlei Ver— 
gütung, denn dieſe Notiz koſtet ihm nichts 
und der Dank ſeiner Landsleute iſt ihm ge— 
nügende Belohnung für ſeine * 


Wollt Ihr 
unſere Hilfe? 


Juuge Männer, die durch unmoralifhe Ge: 


— wohnheiten in der Jugend 
entfräftet find. 


Männer mittleren Alters, die, su Katt 
teren Jahren ausjchweifend gelebt haben und jegt an 
Ehwäde, Baricocele, Nieren und Blajen: Krantheis 
ten, Zlutvergiftung, Hautkrankheiten oder irgend cis 
ner anderen Privat: oder nervöien Strankheit leiden, 
wollt Ahr geheilt werden? Wir garantiren Guch Sei: 
lung. "Eicdenzebn Jahre Praris in Krankheiten der 
Männer. 
4 die Ihr beirathen wollt, jeid 
„unge Männer, 15,2%, Seyatben went, fer 
Konfultirt uns erit koftenfrei. der nicht derſönlich 
tommen Tann, fchreibe wegen Eymptom: Formular. 
au tönnt ohne Belanntwerden zu Haufe geheilt 
erden, 


Konfultation un® Unterfuhung Foftenfrei und 


ftreng verfchtwiegen. 
Spredftunden | Sonntags: 10 Uhr Vorm. 
bis j Uber Nach. 


100D’S MEDIGAL INSTITUTE 


6 und 48 Ban Buren Str., 
Gbicago, ZIL., 
nahe Giegel, Cooper & Co. 


Kneipp Kur. 
2011 Wabash Ave. 
Naturheil = Anftalt aller 
Krankheiten ohne Medizin 
oder "Operationen, 
Sicht:, Luft, Dampf: u 
Kräuterbäder, Diät: und 
Obft = Kuren, Elektrizität, 
Maſſage u. ſ. w. 
Sicherer und raſcher 

Erfofg. 
Dr. S. M. Rothschild, 
Direktor. 


| 
| ftattfinden kann, wo wir daher auf die 
| Mitarbeit der Eingeborenen angewie⸗ 
ſen ſind, in dieſer Widerſtandsfähig— 
keit, die ſich übrigens an der —— 
niſchen Weſtküſte nicht blos gegenüber 
den Sklavenjagden der Europäer vom 
Anfang des 17. Jahrhunderts an bis 
etwa zum Jahre 1820 bekundet hat, 
ſondern auch gegenüber den noch mör— 
| derifcheren Einfällen aus dem nern, 
ferner den Dorffriegen, den Yetiich- 
| morden, der Menfchenfrefferei und den 
ı anjtedenden Krankheiten. Die foloni- 
fatorifche Thätigkeit führt zur Augrot- 
tung diefer Webelftände und zur Ver- 
mehrung der Bebölkerung. Eine Her- 
angemöhnung der ingeborenen zur 
Arbeit und zur Vorforge wird in ge= 
riffen Kolonien, mie in Deutfch- 
Ditafrifa, dem durch Dürre und Hun- 
gersnoth verurſachten maſſenhaften Ab— 
| fterben Einhalt tun. Wenn wir fo 
| biel für die Schwarzen thun, fönnen 
mir au bon ihnen Leiftungen verlan- 
gen. Was müflen wir felbft nicht Alles 
für das Gemeinmwohl für Opfer brin- 
gen. Nun gibt e3 wieder bei den par- 
lamentarifchen Gelehrten, die fich über 
die Zuftände draußen aus Furt vor 
der Malaria nicht aus eigener Anfchau- 
| ung unterrichten mögen, feinen Unter- 
Schied zwifchen Neger und Neger. Ge- 
rade an ber afrifanifchen Weltküfte, der 
Herr Eidhoff fich mit freifinniger Ob- 
jeftivität zugewandt Hat, gibt e8 
| Stämme, die fich recht arbeitzfreubig 
| zeigen, namentlich in Togo und an ber 
| Goldfüfte; fie paffen fich der meißen 
| Herrichaft fehr wohl an. Weiter land- 
| ein treiben bie Hauffa in dem geſamm— 
ten Hinterlande der europäifchen Kolo- 
nien regelrecht Yandbau und allerhand 
| KRunftfertigfeiten, und in Kamerun 
| haben mir nicht blos in den Bali- und 


Täglich bis 8 Uhr Abends. 


| Jauunde Bantu-Negern, die fich zur 
| Pflanzungsarbeit beranziehen laſſen, 

ſondern weiter hin im Graslande in 
den Tikar auch folche ‚Die aus eigener 
' Ungemohnbe:t den Aderbau betreiben. 


mija* 


| Man fieht, daß die afrifanifchen Kolo- 

| nifationsfragen nicht zu denen gehören, 
| die durch bloße Tribiinenmeisheit zu 
| löfen find. 


— ——— — — — 


Geſundheit iſt das höchſte Gut! 


Und wie leicht iſt es, ſich dieſelbe zu erhalten oder 
die geſchwächte Geſundheit wieder herzuſtellen. Die 
Natur jelbft gibt uns in den befannten St. Bernard 
Kräuterpillen ein wirtffames Mittel in die Sand, 
Mit gutem Gewifien fann man 3 jedem empfehlen 
und jo zu den Millionen von Verebrern, die es jchon 
befigt, neue binzufügen. E83 heilt alle Magen-, Xe: 
ber und Nierenleiden und Die bdarausfolgenden 
Krankheiten. E3 wird außerdem mit ſicherem Er- — — — — — — 
folg — bei Malaria, Rheumatismus, Sero— * 
feln und allen aus unreinem Blut entitehenden Sch che j P j 
Krankheiten. momift wa ! nervo e er onen, 
deplagt von Soffnungsloſiateit und ſchlechten Trau⸗ 
men, erſchöpfenden Ausflüſſen, DBruſt ⸗ Rücden⸗ und 
Ropfihmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
und Gefihts, Katarrh, Ausihlag, Grröthen, Yite 
wen, Herzklopfen, Aengftlicpkeit, rübfiun, n.f.m., 
alahren ausdem „Menfchenfreund“, zuverlälfiger 
— —— für Jung und Alt, wie 2 
und billig Seſchlechts krankheiten und punk 
Zug —— — geheilt und do lands 
heit und Froblinn wiedererlangt werben können. 
— Yan. neueß Heilverfahren. Jeder jetn eigener 
Arzt iefed HR intereffante und lehr« 
reihe Bud wird nah Empfang bon 25 Gents 
Briefimarten derfiegelt verfandt von der 


PRIVAT KLINIK, 181 6th Ave., New York, N.Y. 
DR. J. YOUNG, 


Bi Deutſcher Eyesial:Arzt 


für Augen, Chren:, Nafen: und 
Saldleiden. Behandelt diejelben gründfih 
und jchuell bei mäßigen Preifen. fhmerzlos u. 
nach urübrrtreffliden neuen Methoden. = 
bartmädigfte Raientaterrh u 
hörigfeit wurde furrirt, wo andere * 
erfolglos u Künftliche Augen. Brillen 
an nterfuhung und Rath frei. 
Rt wir 2iucoln Ave., Stunden: 
— Uyr Vormittags bis 8 Uhr Abendd. Sonn» 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 


— — — 


20 Jahre in einer Kammer einge⸗ 
ſchloſſen. 


Eine faſt unglaubliche That wurde 
zu Engweiler im Elſaß aufgedeckt. In 
das Haus des dortigen Landwirths 

Jakob Beck kam der Gendarm Simſted 
aus Merzweiler, um ſich nach demAuf⸗ 
enthalte des 42 Jahre alten Sohnes 
Sohann Georg zu erkundigen. Dem 
Beamten wurde hierauf eine Kammer 
mit einem ganz kleien Fenſterchen ge— 
zeigt, in welcher der bedauernswerthe 
Mann in einer Ecke kauerte. Dieſer litt 
ſeit Jahren an Geiſtesſchwäche, wes— 
halb er auch 1878 nach ganz kurzer 
Dienſtzeit vom Militär wieder entlaf- 
ſen wurde. Nachdem er dann kurze 
Zeit in einer Irrenanſtalt zugebracht 
hatte, nahmen ihn ſeine Eltern, um die 
Koſten für den Aufenthalt in einer Ir— 
renanſtalt zu ſparen, wieder nach Hau—⸗ 
ſe und hielten ihn zwanzig Jahre lang 
in jener Kammer gefangen. Die herz- 
lofen Eltern forgten nicht einmal für 
die Kleidung ihre8Sohnes. Völlig nadt 
fauerte der Nermfte im Winkel, den er 
nie verlaffen fonnte. In dem mit Un- 
geziefer und Schmuß angefüllten Rau- 
me berrjchte ein efelerregender Gerud. 
Dem Manne hing das Burt- und 
Haupthaar in wilden. Strähnen auf 
-den Körper hinab. MWieberholt — 
im die Nachbarn fchreien hören, 

ven Ungezi rbe, 


Dr. Carl 


su, Natur-Heilanstalt, 


464 BELDEN AVE., nabe Gleveland Ane., Zub 


Ge tes 2 l Diätkuren, 
>. — eig Ian nern en 


ro —* und briefl. —— u den leiten» 
er. Urjt: Dr. CARLS EL 


1fß,mife.® 
N. 2* ATRY, 


Ü- * X Deaufſqaer Opiiter 


Britlen und 
dade. emera⸗· n pPyrtescny Mat rial, 


| 


Gr wünfcht dann, daf feine | 
i Berluft an Kraft, 


Wißt Ihr, 
daB Elektrizität gegenwärtig al3 daß befte und eins 
zige Mittel” anertannt ift in der Behandlung Bon 
&ronifchen Krankheiten? Unjere eleftrifchen Apparate 
find die beften und vollftändigften in der Etadt. 


Schwache Nerven, 


die allgemeine Schwäche, Etregbarkeit, Rervöſttat. 
ſchwar ze Fleden vor den Augen, Schlafloſigkeit, Ab: 
neigung gegen Alles was früber angenehm ericien, 
verurfachten, werden durch unjere Methode turirt, 
die auf jeden geihmwädten Theil des Körpers eins 
wirkt. Sie richtet die Nerven:Gewebe und Mustels 
traft auf und ftärft den ganzen Körper. 


Geheime Krankheiten 


der Männer oder frauen, Gonorchoea, Gleet, Strif: 
tur und Blutvergiftung, weiche jo ihrediih und ges- ‘ 
fäbrli werden, garantiren wir in furzer Zeit zu 
beilen, 


Berlorene Maunbartfeit. 


Viele Männer leiden jest an den Folgen von ie 
gendjünden. Ympotenz, wie alle geichlechtli 
Krankheiten, breiten Fich immer mehr aus. G3 gibt 
feine Zeit zu verlieren. Gutiweder überwältigt ihre fie, 
oder Sie überwältigt Euh und maht Euch Eues 
ganzes Yeben elend. Ich babe jo viele folder Fälle 
bebandelt, dak ich jo vertraut damit bin, wie Jhr 
mit der Tagesiuft. Ginmal dur mid gebeilt, mer: 
det Ihr nie wieder an geſchlechtlicher Schwäche lei— 
den. Meine a. madht Euch zu einem 
zen, gejunden und glüdliden Manne, mit voller 
per= und Geiftestrait. 


ans 
örs 


Mittwochs nur von I—12 Borm.; Sonntags 10—1:30 Nadhm. 


Kirk Medical 
Dispensary, 


Zimmer 211 u. 212, 
Chicago Opera 
SHoufe U 
Ede Clark und 
Waihington Str. 
Eingang 112 Elart Ste, 
Spredftunden von 9 Uhr 
Miorgens big 5:30 Nam. 
Sonntags von 9—12 Uhr, 


Medical Dispenfarh, 
bon melden ®r. 8. Depemw Boriteber 
ift, heilen Hämorrhoiden, Fiſtulas, FFiffures, e⸗ 
ſchwüre und alle Krankheiten des Afters ſchneu und 
ohne Mefler, Abbinden oder andere marternde Mes 
thboden. Seine Methode wird allgemein anerfannt 
als die mwiflenihaftlichite, zufriedenftellendfte und zus 
verläjfigfte Behandlung, die je in Anwendung ges 
bracht wurde. Hunderte von augenſcheinlich 
hoffnungs loſen Fällen ſind durch dieſe — 
welche verſchieden von allen andern iſt, vollſtändig 
kurixt worden. 

Beſſerung zeigt ſich bei der erſten Behand» 
lung und ichreitet ſchnell weiter fort, bis eine voll⸗ 
ſtändige Heilung erzielt iſt. Seine Schmerzen, keine 
Abhaltung vom Geſchäft. Warum an dieſem Ges 
brechen leiden, wenn eine ſchnelle, dauernde und bil⸗ 
lige Heilung in Eurem Bereich liegt ? 

Brüce bei Männern, rauen und Kindern Pos 
fitin geheilt mittelft unjerer Perfection Mes 
tbode und das Lruchband iit für immer ui 
Keine Schmerzen, feine Operation, feine Gefahr, 
feine Abhaltung vom Gejchäft. Cine lebenslängliche 
Heilung garantirt in jedem falle. Üeblichlag uns 
möglih. XTauiende, Die gebeilt tmwurden, als Res 
ferenzen. Witer oder Zuftand des Falles ändern 
nichts an dem WRejultat der Behandlung. 

85 per Monat jür alle mediziniiche Bes 
handlung, einjchließlih Arzneien. Rheumatismus, 
Haut:, Blut: und Nervenkrankheiten, Krankheiten 
des Magens, der Veber der Nieren und Urin-Organe, 

allgemeine und Rervenſchwächt 
aller Art jchnel und dauernd geheilt. — 
Aufmerkſamkeit wird Kinderkrankheiten gewibmet. 

Konjultation frei. Echiebt e$ nit 
auf, jondern fprecdht vor oder jchreibt fofort an die 
bervorragendften und gejchidteften pr Chir 
cagod. Schreibt. wegen Dre. ew's 
neueften zu ds per Boft auf 3 

Uuſere South Chicago Office 
befindet ſich in 91330 Commercial Ade. Sprech⸗ 
ſtunden: 9.30 bis 12 Mittags, 1 bis 5 Rachm. und 
6.30 bis 8 Abends. mijonndbie 


Die Aerzte des KHirt 


— vengas aller — 
ſchen Leiden. 


AREND’S 


= GOLDEN NERVINE 


Ein zuverläffigesStärtungdmittel für 
Nerven, Magen, 
Leber, Nieren, etc. 

Bewirkt Wunder in allen Fällen von 
Shwäde, Blutarmutd, etc. 

Eine Dofid per Tag erhöht die Arbenstrafi 
und vertreibt alle Mattigkeit. Beine gute 
Wirkung macht fi bereitd in wenigen Tagen 
bemerfbar. 


S1.00 per Flafdhe. 


Zu haben in 


Arend’s Drugstore, 


MADISON STRASSE, 
ECKE 5. AVE„UE, 


fr.mo.mibie 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene dentiche Spt 
= aliften und betradhten ed als eine Ehre, ihre leidenden 

itmenſchen jo [nell ald mögli von ihren —— 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garaut 
alle geheimen Krankheiten der Manner, rauen: 
leiden und Menſtruationoſtörungen ohne Ope— 
ration, Hautkrauntheiten, 2 von Gelbft- 
befledung, verlorene Manubarkeit 7e. vera 
tionen bon eriter Klaffe Operateuren, für radikale 

eilung von Brüden, Krebd, Tumoren, Baricotele 
(Hodenkrantpeiten) zc. Konjultirt und bevor Jhr heis 
rathet. Wein * plaziren wir Patienten in unſer 
Privathoipitat. rauen, werden vom fyrauenar 
(Dane) behandelt. Behandlung, in!l. Mediginen 


nur Drei Dollars 


"den Monat. — Scueidet Died aud.— Stunden: 


9 —— Diorgens big 7 Uhr Abends: Sonntags 10 ‘2 


A Mein neu erfundes 
M ned Brudband, bom 
3 2 — 2 
3 Profefforen empfoh- 
# len, eingeführt in ber 
deutſchen Armee 
—* ein jeben Brud an heilen daß beite. Keine falide 
eriprehungen, eine Einiprigungen, Zeige Slektri⸗ 
zität, feıne Unterbredjun ng dom Geihäft; Unter anne 
tft frei. Werner alle anderen Sorten DO 
Bandageu für Nabelbrüdhe, 
Leibbinden * ſch —— 
Unterleib, tterichäden, ER 
2. in reihhaltigfter 
wahl zu fyabrifpreifen —— beim 5450 ten an 
f u Nabeitanten Dr. Rob’t 
nahe udolph Str. a *8* 34 ne 
made des —— n jedem ie 5 pofitige 
Heilung. And Sonn en bis 12 
A 
ge 7 Hland, Spezial: 
z Bugenz, J 
ei t Ras 


—— von einer Dame 

Naſen⸗ A. en. 

tarrh unb anbheit nah menefter 

— — ——— 

Bas eds Rincoln s-ı 
Abd3.; Sonntag 8—12 Bm Weftiei er 

Nordw.-Ece Mılmautee Ave. und Divifion Gr. 

über National Store, 14 Nadm. Amgij 


DO ptiter, 


E. ADAMS SIR 
Sen u 
u Bäfenfa de lage! er Sta Bet. 


uns bezüglih Gurer Augen. 


BORSCH. cn —— > — 


gänge baud und fette Beute, 
ummi-Strümpfe, Grabes 
halter und alle Apparate für 
Derfrümmungen des Rüds 
grateß, der Beine und gie 


Dr. EHRLICH, 


& Comp. 


SCHROE 
der 
jegt 


Be en 
euhin Tut 2 —— 





Eine große Ausftellung von Fächern, 


pajjend für Graduirende. Wir haben ein großartiges Lager, umfafjend die mobderniten 


Sagen, die in Fächern gefunden werden fünnen. 


Seidene Fächer, hibfche 
Effekte, in Weiß und Farben— 
febr jpeziell für 


1.00 


Stid3 aus Knochen und Holz. 


DL Pie 
—S 


2 


* 
— 


für moderne Damen-Waiſts, populäre Farben und Muſter, 
feine Ginghams, Percales, Lawns, Zephyrs, Chambrays, ete., 
Joch- oder Tucked ſranz. Rücken, kleine Aermel, einfach Tucked 


handbemalte und einfacht 
Töc 


für die Auswahl von 0 Muftern in 
Vüdern, bemalt und mit Spiten bejegt, 


50c für Doppelte 
Gream, Roja und Blau. 


1.25 


Handmalerei, geſchnitzte 


Feder = Fächer, in Weiß, 


für Parijer Fächer, mit Spiten befekt, 
und beforirte 


Stids aus Knochen; ebenfalls hübfche jpangled Gfs 


fefte — fämmtlich neu, 


DE 


3 


Et 


E* 


Etablirt in 1875. 


.  mAbendpoft“, Chicago, Mittwody, den 13, Juni 1900. 


State, Adams und Bearborn Straße. 


All 1SBOU6CHT 


Lu> 


Chicagos größter Waifl-Verkauf. 


9648 Royal Waiits für Damen. 


Neberichuß-!ager von Hagedorn & Merz. 


* 


Ga 


Rotions und Kleider-Zuthaten. 


Bias Melveteen Rod Ginfabband, ausgezeichnete 
Qualität, Echivarz und in Farben, für 3c 


diefen Verlauf, per Yard— 

12e für das Paar Eigsbees Iofe Schmweikblät- 
ter, ein Paar genügt für fünmtlide 

Maifts. 


— 


— 
— 


Ein Verkauf von den beſten Shirtwaiſts, die gemacht werden, und zu den angeführten Preiſen ſind es die größten Bargains der laufenden Saiſon. Es iſt ein großer Unterſchied zwi— 
ſchen dem Kauf von Royal Shirtwaiſts, die faſt jeder Dame bekannt ſind wegen ihrer Vorzüglichkeit, eleganten Muſtern und ſchönen Farben, und Waiſts, die vielleicht niedriger markirt, 
aber auch viel geringwerthiger ſind. Wäre es nicht wegen der Thatſache, daß wir das ganze Ueberſchuß-Lager dieſer berühmten Philadelphia Waiſt-Fabrikanten im Bauſch und Bogen ge: 
kauft hätten, würden und könnten ſolche Preiſe nicht möglich ſein. Es iſt der Shirtwaiſt-Verkauf des Jahres. 
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1.49 


für gebügelte Damen-Waiſts, ab— 
nehmbare Kragen, Joch- oder Plaited 
Rücken, gemacht von Standard Per— 
cales, in neueſten Muſtern u. Farben 
—Preis unter gewöhnl. Koſtenpreis. 


für wirklich feine Da— 
men-⸗Waiſts, in prächti⸗ 
gen weißen od. farbigen 
Lawns, 
dras, 

| Zephyrs und Dimities, alle populären Far— 
ben in geſtreiften Effekten, mit plaited oder 
tucked Rücken, einfacher oder beſetzter Front 


Madras 


49 
1.98 


farbigen Ma: 
engl. Bercales, 


vere=G&ffeften, mit 


für Percale Damen-Waiſts, ſowie ein 
hübſches Aſſortement von Lawns und 
Cloths, in hübſchen Muſtern 
und Farben, mit einfachem oder Joch— 
Rücken, einige mit Corded Fronts. 


für Chambray Damen— 
Waiſts 
großes Aſſortement ſeide— 
geſtreift. Ginghams, wei—⸗ 
ßer Lawns, 
ete., gemacht in Joch-, Surplice- oder Re— 
einfachen 
tucked Rücken, Dreß-Aermel, 


feiner 
beſetzt 


79e 
2.30 


Madras, 


— ein 


ſowie 


Dimities, 


oder franz. 
einfache oder 


für weiße Damen-Waiſts, gemacht v. 


und zwei Reihen Einſätzen, ſeparate 
Kragen, kleine Manſchetten. 


für 
Waiſts, 
Lawns 
ſeidegeſtreifteGinghams, 
ir einfache 
hübſche Novelties ete., 
neuen Farben und Muſtern, die neueſte Mo— 
de Rücken und Kragen, mit einfacher oder 


Qual. weißem Lawn, Front 
mit drei Cluſters von Tucks 


hochfeine Damen: 
zarte weiße 
und Leinen, 


IS 


felte, Dreß-Aermel, 
ſchetten, 


corded 
in allen 


und 


Ist 


ſche: Front beſetzt mit zarten weißen 
Spitzen oder Inſertionen, 


für gut gemachte Damen-Waiſts, in 
fanch Percales, weißen und farbigen 
Lawns, Chambrays, Ginghams, fancy 
Novelties etc., einfahe oder bejette 
Hronten, neuefte Mode Rüden. 


für meife Damen: 
MWaiftd, in Lawuns, 
Piques, Leinen etc, 
einfacher oder Joch-Ef— 
fett, hübfche tuded Gf: 
weiche Flaring Mans 


hübſch gemacht 


5e per Karte mit 2 Dubend Perkmutterfnöpfen, 


reiniweib, 16 big % Line, 


15c Baar für Knie-Protectors für Knaben, Les 


der oder Stodinet, jhüst die Strümpfe. 


das Tugend für Kleider Fafteners, Ball und 
Sodet Facon. 


für die feinften Damen-Maifts, gemacht von den beften mweiken 
Zawnz, Piques, franz. Chambrays und anderen Stoffen, ein 
fache oder Noch-Effefte, neuer franz. Tuded Nüden, hübjche 


mit Ginjegen bejeste Front. 


fancy Front. 


und perfeft pafiend. 


Aermel, die ganze yront von Spiten oder Stidereien. 


| 
| 
oder mit Cinjägen bejegte Front, ein Bargain. | 


Waſtchſtoffe. 


Venn die größten uud beſten Aſſortiments, 
verbunden mit den niedrigſten Preiſen, Euch 


und gebügelten oder weichen Manſchetten. 


Gürtel und Schnallen. | Männer: Ausitattungen. 


1500 lederne Palbriggan = Unterzeug für Männer, gutgemadte 


Gürtel, aus Unterbenden und =Hofen, ertra gut 


der, Grain ansgeftattet, mit Perlmutterfnöpfen, 
2: 5 zu dem ehr mäßigen Preis, per 

45c für Qalbriegan = IUntergeug für Münner, 
in Blau, KLobfarben, Praun und Roja, 


ſehr Garment, von nur 
Unterhoſen und -Hemden mit ertra gearbeiteten 


Sommer-Wanren. 


Challenge Iceberg Refrigerator, Fa—⸗ 
milien -Größe, harthölzerne Kiſte, 
mit Zink gefüttert und mit Holzkohle 
gefüllt, patentirte Rollen und Drip 


Schuh⸗Offerten für Donnerſtag. 


Unſer fortwährend wachſendes Schuhgeſchäft und die Thatſache, daß Leute, die hier Schuhe gekauft 
haben, immer wieder kommen, um mehr zu kaufen, ſind ein Beweis, daß unſere Waaren, Geſchäfts— 
methoden und Preiſe recht ſind und dem Publikaum gefallen. Donnerſtag bieten wir das 
Folgende: 


Damen: 
Ratentles 
Morvcco, 


15c 


M beeinflujjen Fönnen, wie dies bei Damen 
| meijtens der Fall ijt, jo bürft Ihr nicht 
verfehlen, die air zu befuchen, wenn Shr 


ftarf geiteppt, e8 find Dies ausgezeichs 
nete Werthe zu dem morgigen Spe— 
zialpreiſe — 


Cup, 


— 


* 


einen Einkauf von Waſchſtoffen zu machen 
Wir offeriren jede Bequemlichkeit 


habt. 
und ſparen Kunden Geld. 


Challies, ſeidengeſtreift, halbwollen, in ausgezeich— 
neten Muſtern, ſchott. Ginghams, echtes Anderſon 
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Staple 
Scarboro Cords, ein hübſcher 

beſte 
hübſche 


Fabrikat, feine Entwürfe. Merſi— 
leen Farben, ſchwarz und weiß. 
Franzöſ. Organdie, u. andere Sheer 
Stoffe — ver Vard, 


Schürzen-Ginghams, Standard Waaren, 
und fancy Muſter, 
bedruckter Sheer Waſchſtoff, Calico Prints, 
Qualität Standard Waaren wirklich 
Muſter und in den wünſchenswertheſten 
Farben — per Yard 


15€ für Foulard Groth, ein 
Stoff, Foulard Seiden Entwürfe, 
fhtwarz, blau und Automobile Grund. 


4Bc für Sciden Mouffeline, halb Ecide, ein: 
für 


fah oder beitidt, ſpeziell paſſend 


Abendkleider, trägt fih gut. 

18c für NAriadne Cord, einer Der 
Wajchitoffe der Saijon, Sheer Stoff 

feinen Gords, 


* ür Poult de Soie, ein feiner SheerStoff 
39 lur v⸗o ae, en Et 

mit reihen Satin-Streifen, all die wün: 
Drud: 


fchenswerthen joliden Farben und reiche 
muſter. 


Te 
9% 


ten, leicht fehlerhaft. 


für Nurferp Streifen und fancy Mujter 


Neuer Frühling. 


(Bon Marie Schramm: McDonleld.) 


„Den Kutfcher fol der T.,, ‚" 

Baron Eichel verfchludte das rauhe 
Mort. Im Grunde that ihm der arme 
Kerl leid, der in der fchmeren Stunde 
feines Meibes um deflen Leben bangte 


und zitterte. So unangenehm e3 mar— 


und es war fehr unangenehm — die 


reizgende Hortenfe mußte da eben ein 


wenig marten, und e3 dauerte eine 
halbe Stunde länger, big er ihr mie- 
der. in die fchönen, zärtlichen Niren- 


augen jah, die fo überwältigend lod- 
ten, daß man alles darüber vergaß, 
Pflicht und Ehre und... 


»Er fuhr fich mit der fchmalen Hand 

über die Stirn, die plößlich feucht ge- 
morden mar. 

„Was ftehjt Du denn noch da?“ fuhr 
er. den grauföpfigen Kammerdiener 
an. 

„Der Herr Baron haben mir noch 
feinen Vejcheid gegeben, ob... .“ 

„Na, bin ich ein Unmenfh? Der 
ohann foll ruhig bei feiner Frau blei- 
ben. Uebrigens .... hm .... ja... Sum 
fonn mir das Gig einfpannen, ich fut- 
ſchire dann ſelbſt.“ 

„I erlaube mir, den Herrn Baron 
zu erinnern, daß Sam beurlaubt ift. 
68 ift heute Himmelfahrt. 

„Nun, dann ift’3 gut. Sch bleibe zu 
Haufe.“ 

Der Diener ging mit einer tiefen 
Verbeugung. 

Als der Baron allein war, ſchritt er 
gedantenvoll durch dasgimmer. „Hims 
melfahrt”“ murmelte er.. Dann biß er 
fi auf die Lippen. Seine Gedanken 
jagten: „Das ift zu toll. Ich verliere 
mich felbft! Himmelfahrt! Am Him— 
melfahrtötage mar unfere Hochzeit.“ 

Kopfiüttelnd durchmaß er das ele- 
gante Herrenzimmer, mobei er fich mies 
derholt durch fein glänzendes, braunes 


Rodenbaar fuhr. Auf einmal riß er fich 
die weiße Gardenie au dem Knopfloch 


feines tadellos figenden Rodes, marf 


jeauf einen in der Nähe jtehenden 


Rauchtifch und verließ daß Zimmer. 


A13 er nach einer nicht unbeträghtli- 
n Wanderung dur zmei lange 
loßforridore bei den Gemächern 


feiner Gemahlin angelangt war, fragte 
er bie vor demfelben gerade hantirende 


wundervoller 
in 


ſchönſten 
in 


für Percale, vardbreit, feines Tuch, belle u. 
dunkle Farben, Shirting und Treb Yacon, 
in 
Seerjuders, beite Dualität Standard Waa= 


6.95 


15: für Refrigerator-Pfannen aus galvanifirs 
tem Eifen, ertra fhmwer und gut gemacht. 


45c für 4Panel Draht:Thüren, 14 Zoll did, 
ftarf und dauerhaft gemadıt, mit dem be= 


fin Draht: Tuch überzogen. 

»D5c für verftellbare Fenjter-Screens, harthöls 
zerne Nabmen, mit getvobenem Tuch don 

der beiten Qualität überzogen, können von 20 auf 

33 Zoll erweitert werden. 


1.983 für Challenge Lawmn Moiwers, volle 16 
Zoll groß, mit den neueften Verbefleruns 


gen, jeder einzelne garantirt. 
1 69 für Gorter Ga3-Defen, mit zwei 2: 
+ 
ern, ertra ftart und gut gemacht, per= 
felt Brenner. 


Matten, Teppiche. 


Chineſiſche Matting, gemacht aus 


| ertra gutem Stroh auf Fiber Warp, 
fanch Gewebe und Checks, ſpezieller 
Preis für morgen die Yard zu . . 
15: die Yard für Amperial Weave Aointleß 
Matting, feine Cualität, iwendbar, ausge: 
zeichnete Auswahl von Muſtern. 
‘ per Vard f. japanijche Cotton Warp Mat: 
ting, die feinfte Sorte Die e3 gibt, uns 
feffend die alferneuejten Novitäten der Saifon. 


„Bei Rolling?” 

„sa, Herr Baron. Rolling fam ganz 
außer fich herüber geftürzt. E3 ift ein 
Bübchen angefommen. Aber die Frau 
... Sie ftodte verlegen. 

„Sehen Sie.hinüber und fagen Gie 
meiner frau, daß ich Sie jprechen 
möchte.” 

Das Mädchen eilte davon. 

Er betritt den hohen luftigen Vor: 
raum zu den Gemäcdhern feiner Oattin. 
Ein Diener fommt ihm entgegen. Es 
ärgert ihn, daß der Menfch ihn jo zere- 
moniell empfängt und ihm fo peinlic) 
die Honneurs macht, als ob er hier ein 
Fremder wäre. Freilih .... 

Er verliert fih in Gedanfen, mäh- 
rend er fich in dem einfachen Erferge- 
mad, das feiner Gemahlin al3 Em: 
pfangszimmer dient, auf eined ber 
dunfelgrünen, altdeutfhen Gopha3 
niederläßt. Leife flüftert er: 

„Klara, füße Klara!“ 

Der Baron jentte den Kopf auf die 
Bruft. E3 regte fich eitwas in ihm mie 
plößlich erwachende Sehnfucht. DO, jene 
Zeit, mo er den Namen Slara über alle 
Namen hoch hielt, mo er ihm den Jn= 
begriff alles irdifchen Glüdes bebdeute- 
te! Sebt — nun, was jet? Hatte Hor= 
tenje die Stelle Klaras eingenommen? 
Bei Gott, nein, e8 war nicht dazfel- 
be Gefühl, das er jener entgegentrug. 
Uber diejfe Fraıt, Die in einer liebe- 
lofen Ehe gebarbt:hätte, war jo bemit- 
leidenswerth. Und ſie war jetzt frei 
und trug ihm ihr ganzes Herz entge— 
gen; ſie liebte ihn mit einer Wärme, 
die er nun einmal brauchte, wenn er le⸗ 
ben ſollte, leben, was ihm leben hieß. 
Mühſames Werben um ein Weib, das 
doch ſein iſt, ſeltſames Verlangen, das 
nur in einem überreizten Kopf ausge— 
tüftelt werden kann. Wohl, er hatte 
raſch gefreit, ohne viel zu fragen, ob 
das Uhlenhorſter Schloßfräulein ihn 
mochte oder nicht. Und der greiſe gräf- 
licheGelehrte in dem zerfallenen Eulen— 
neſte hätte ihm in der überſchwengli— 
chen Freude ſeines Herzens über das 
Geſchenk, das er ihm mit der Samm—⸗ 
lung ſeltener, alter römiſcher Münzen 
gemacht, mohl zehn Töchter überant- 
twortet, ftatt einer. Dem alten Manne 
war ein Menfch, der im Stande geme- 
fen, ein Vermögen in fojtbaren Mün- 
zen anzulegen, über jeben Zmeifel erha- 
ben. Unbequemer mar jchon die Mut= 


| 


I 


Feine Ehuhe für Damen, in Schnür=z und Knöpf = Facon! 

in Vict Kid, Dongola und Glanzleder, in Loh- und Chokola— 

den « Farben und Echwarz, mit Pug:, Coin= und englijchen 

Sehen, mit Kid: oder Olanzleder-Spigen; jchwere, 

leichte und mitteljchwere Sohlen, edige oder gerundcte 

Kante, Velting oder ganz Kid-Obertheil; —J 90 
* 


morgen 


Schuhe, Orfford Ties und Strap Slippyers für Mädchen, Kinder 
und kleine Knaben, in Knöpf- und Schnür-Facon — Kid Kalb 
Ziegen leder, in Schwarz, Noth und Lohfarben — im Gan— 
zen beinahe 900 Paar auf den Bargain-Tiſch morgen 
geworfen — ebenfalls ſchwarze Cotdovan Kalb Bieyele— 
Schuhe für Knaben, für die Ferien, Größen 12 bis 5 


und 


Toiletten:Artifel. 


33c die Unze für 28e für eine 8-Unz. 


Gatlin’s konzen⸗ Flaſche Bay Rum 

trirtes Parfüm, für das u. 
* Ve für 
Taſchentuch. 1 )de Blumen, 


für hochfein par- Düten. 
für Lemon Juice 


fümirtes Talcum— 4 
Complerion Seife, 


Toilettenpulver. 
1 = + für Toilet With| oder Craddod'3 blaue 
oc oo 
Hazel. Seife. 


10€ für eine 4-Ulnz.: 15: 
für Eara’3 Yı= 


Ylajhe Florida: 
Maffer. h ’ N} 
für eine 4-Un;.: 30e quid, Glyzerin— 


20c Flaſche Quinine Seife—einfach. 
iür Sara's Li— 


Haar:Tonic. FE 
383e quid Glyzerin— 


ge für Yvon’3 Zahıs 
« pulver. Ecifc—violett. 


Lavender⸗ 
in 


für Sarg's Gly⸗ 
zerin-Seife. 


geſtern geſchehen, der Worte der ſeltſa— 
men Frau, als fie nach, wenn auch kur— 
zem, jo doch immerhin beleibigendem 
Zögern aud) ihrerfeits in Klaras Ber- 
bindung mit ihm einmilligte. 

„Unferem Finde, lieber Baron, find 
bermöge feiner Erziehung die größten 
Genüffe die Freuden des Geiſtes. Laf- 
fen Sie Klara diefe Welt ftillen Glü— 
ces und verflären Sie fie ihr Durch die 
Sonne wahrer Xiebe. Sie ift Liebe ges 
wohnt.” 

MWahrlich, er hatte zu allem den redlis 
chen Willen gehabt! Aber Klara? Nein, 
ihre Art war nicht die rechte, um einen 


Mann zu feileln, dem Frauenliebe jchon 


in fo reihem Mahe entgegengetragen 
worden. Das Weib muß meiblich erzo= 
gen werden. in männliches Willen 
beim Weib ift unheimli. Klara über- 
fieht ihn. Er fommt fi) oft vor, mie 
ein Schulfnabe in Gegenwart des Leh> 
rerd, der jeden Augenblid eine Frage 
an ihn richten fann, auf die er feine 
Antwort weiß. Wenn er dad War: 
nungswort Proudhons doch eher gele= 
fen hätte, dem er, al3 e3 im eriten Vier- 
teljahre feiner Ehe ihm zufällig unter 
die Augen kam, leidenſchaftlich zuſtimm— 
te: „Junger Mann, wenn Du Dich ver— 
heirathen willſt, wiſſe, daß die erſte Be— 
dingung des Glückes darin beſteht, das 
Weib zu beherrſchen. Fühlſt Du Dich 
nicht mindeſtens doppelt ſo ſtark als ſie 
— heirathe nicht! Bringt ſie Vermögen 
in die Ehe, ſo mußt Du ihr vierfach 
überlegen ſein, und iſt ſie einSchöngeiſt, 
dann gibt es keine Ehe, wenn Du ihr 
nicht ſiebenfach überlegen biſt!“ 

Wie er ſo vor ſich hinſah, fiel ſein 
Blick auf ein Briefblatt, das in der auf— 
geſchlagenen Schreibmappe ſeiner Frau 
lag. Einen Moment zögerte er, dann 
nahm er e3 auf und las: 

„Eichelburg, den 6. Mai 1890. 

Geliebte Mutter! Du haft in allem 
Recht. Das Weib, das den Mann, ber 
e3 doch einmal geliebt, nicht zu feffeln 
gewußt, ift über nicht3 zu meinen be= 
techtigt, als über fich felbft. So laß 
mich denn über mich weinen — aber bei 
Dir, Mutter, bei Dir, ich bin mit mei- 
ner Kraft zu —“ 


Ein Klopfen an der Thür. Der Bas 
ron fuhr zufammen tie ein ertappter 


Verbreiher. Seine Hand zitterte, als er 


ö— nn —ñ — —C— —— — — — — — — — — 
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Leder-Waagren. 


Gin großes Aſſortment v. 


hen, qut 


Lederwaaren, — umfaſſend 
Chatelai⸗ 
ne Vaos, Shopping Bass, 
und Twine 


Portemonnaies, 


Fingerbörſen 
Pa. plazirt 


zu 


Shopping 


zum Derlauf morgen 


weit unter dent. toirflichen 
Werth, verſchied. Sorten 
Leder, große und kleine 
Sorten, Chatelaine Baos 
in chtem Xlligator, ganz 
mit Leder gefüttert, in Yarben, Bortemonnaies im 
chtem Seal, Alligator und Wlorvcco, 
neue jhmale Facaı; au importirte 


Börſen, unbeſchräntte Auswahl A3c 
' 


bei 
diejent Verkauf für 


Die hübfche Perfon Jah verftört aus 
und hatte verweinte Augen. 
„zrau Baronin lafjen denHerrn Ba | 


fein „Herein!” erfchien die Kammerzofe. | 


ron bitten, fie noch eine Eleine Weile ent= 
Ihuldigen zu wollen. Frau Rolling tft 
Joeben gejtorben.“ 

Der Baron fuhr betroffen zurüd. | 

„Seftorben? — Hm — Thut mir 
leid, thut mir jehr leid.“ 

Er miegte bedauernd den Kopf. Das 
Mädchen mwifchte fich eine paar Thrä- 
nen aus den Augen und verließ ge- 
räufchlos das Zimmer. 

Der Baron faltete jet den Brief 
feiner Öattin zufammen und barg ihn 
jorgfältig in feiner Brufttafche. | 

Die Hluge Klara! So konnte alfo ı 
doch das Gefühl die Ueberlegung bei | 
ihr verdrängen. Weber plößlicher | 
fremder Noth hatte fie die eigene jo | 
vergefien, daß fie unpolitifch ihre dem 
Papier vertraute Seelenqual fremden 
Augen preisgab. Ein warmer Strahl 
zudte in feinem Auge. Er nahm feis | 
nen Hut und verließ die Gemächer feis | 
ner Gemahlin. | 

Gleich darauf überfchritt er den | 


i 
1 


Hof und fchlug die Richtung nach ber | 
Mohnung feines Kutjcher ein. | 
Ein eigenthümliche3 Gefühl befchlich | 
ihn, als er die erften Stufen der höl= | 
zernen Treppe emporftieg. Der Tod 
war in diefem Haufe eingefehrtt und | 
hatte eine, wie er wußte, faft Tprich- | 
wörtlich gewordene glüdliche Ehe zer= | 
ftört. Gab e3 nicht drüdende efleln | 
genug, die zu löfen ihm eine Luft hätte | 
fein müffen? „Drüdende Feffeln“ — | 
| 


daß ihm auch diefe Worte gerade in 
die Gedanten gefommen waren. Hor= 
tenje hatte fie neulich ausgefprochen,al3 ! 
fie ihm ziemlich unverholen nabegelegt, 
jich von Klara zu trennen... 

Der Baron blieb ftehen. Wie plö: | 
licher Efel war es in ihm aufgeftiegen. 
Was mar da3? Weht die Luft an ber 
Grenze der Emiagfeit jo rein, daß fie 
Unbeiliges mit Gewalt abjondert und 
zurüdftößt? Durfte er, ver Mann mit 
dem fündigen Herzen, dort oben vor 
Klara erfcheinen, dort oben, mo eine 
Seele fich [osgelöft hatte, um por ihren 
tichtenden Schöpfer zu treten? 

Das Stampfen der Pferde drang 
au3 den Ställen herauf, der einzige 
Laut, der bie Sodtenftile in dem 
Sterbehaufe unterbrad. Ein alter 


45€ für Echnür= und Sinöpf = 
ae . ne 
Ihwarzem, rotbem und lobfarbigem 
Kid: oder Glanzleder Spigen, 


Chuhe für Knaben und Alinalinae, in fhiwarzem und lobfarb. 
Kalb und Goat Skin, London:Zehen, hervorftehende Sohlen; jo: 
lide, dauerhaft und bedeutend mehr als der morgige jpezielle 
Preis wertd — alle Größen; ebenfall3 jchwarze und fancy lohfarz 
biage Kid Schuhe für Mänchen und Kinder, BVeiting: 
und ganz Iederne Obertheile, Schnür=yacon; hervor: 
ftchende Sohlen und mit Inappen Kanten; Ausw. für 


1.18 


Babies — in 
handgedreht, 


für 
Kid, 


Schuhe 


1.50 für Schwarze und lohferbige Orford Ties für Damen — 
—handgedreht, englifche und Coin = Zeben, Kid = Epi: 
gemadt. 


Sommer: Schmudiadhen. 
Ehirt Waift Sct für Da- 
men, platt. od. rolled Gold, 


in einer Wnzahl meuer, 


reicher Wufter, 


au ganz 

ſpeziellem 

Preis 

210 für Haar- Orna⸗ 
mente, wie Pompa— 

dours, Empire, Nacken- und 
Seitenfämme, alle bejegt mit Haren weißen Stei— 
nen, diefe Waaren find vom beiten Yinijh. 


— —— — 


— 


10e für Sterling Silber Herzen, ganz ausge: 
zeichnete Entwürfe, foeben erhalten. 


5e für Sterling Silber Herzen, in einer gro— 
Ben Auswahl Muſter und Sorten. 


vergeſſenenBildermappe gefunden, kam 


ihm plötzlich ins Gedächtniß. Er ſtellte 
das jüngſte Gericht dar. In der Mitte 
des Bildes ſchwebte die Erdkugel. Von 
ihr führte eine aus Wolken gebildete 
Treppe zu ſternenklaren Höhen, wo 
der Vater der Menſchheit thronte, an 
ſeiner Seite Chriſtus, Maria und die 
Erzengel. Er ſtreckte liebend die Arme 
aus nach einem jungen, ärmlich geklei— 
deten Weibe, das, von Engeln geleitet, 
auf der Wolkentreppe zu ihm empor— 
ſtieg. Die göttliche Mutter aber hielt 
dem verklärt aufblickenden Weibe eine 
Krone entgegen. Unterhalb der Erd— 
fugel ballte fich düflereg Gemölt, zu 
dem bom unterfien Theil des Bildes her 
Zlammen emporzudten. Eine Rotte 
grinjender Teufel mit Pferbefüßen 
zerrte ein halbtodtes, bildichönes Weib 
dem Frlammenpfuhl entgegen. Ein 
Zeufel riß ihr mit grimmigem Hohn 
den königlichen Hermelin von den üppi- 
gen Schultern, ein anderer ftieß mit 
dem behuften Fuß nach dem wunder— 
bollen weißen Arm, den fie ihm flehend 
entgegenjtredte. linter vem Holzfchnitt 
ftand: „Könige werden zu Bettlern 
merden und Bettler zu Königen.“ 

Die rührende Geftalt der zur Krö— 
nung geführten Bettlerin hatte ifn an 
feine Klara erinnert. Seine Klara! 
Es fiel dem Baron plöglich auf, daß er 
die Baron flet3 jo bezeichnete, wenn er 
an fie date. Hortenfe war für ihn 


ftet3 nur Hortenfe gewejen — nicht ein | 


einziges Mal noch hatte er an fie als 
„ſeine“ Hortenſe gedacht. 

Wie der vornehme ſtolze Mann da— 
ſtand, das hölzerne Geländer krampf— 
haft umfaßte, während das eintönige 
Stampfen der Pferde wiederum zu ihm 
heraufſcholl, war es ihm auf einmal, 
als ſei die Treppe vor ihm der Him— 
melspfad, von dem ihn der Teufel der 
anklagenden Erinnerung hohnvoll 
hinabſtieß in die dumpfige Welt, in der 
eine Hortenſe athmete. Er fühlte auf 
einmal, was dieſe ſtille, ſanfte Frau 
ihm trotz allem geworden, wie 
eng ſie mit ſeinem Leben verknüpft 
war. Großer Gott, wenn ſie ihm ein⸗ 
mal plötzlich entriſſen würde, — wenn 
ber Tod... 

„Klara!” Wie ein unterbrüdter 
Schrei fam e3 bon feinen Tippen. 

Da öffnete ich die Thür, und in 
ihrem Rahmen erfchien. eine hohe 


für Eure Auswahl von 1000 Icdernen Das 
mengürteln, in neuen Frübjabr3:Effeften, 
fhwarz, braun, lohfarbig u. j. w., aus Patentz, 
Srain Morocco und anderen Lederjorten. 


D 
— 


rm für Gure QAuswehl von 1000 Iederne 
20 = ' v 1% OD Tede n 

DTanıen-Gürteln, in den neueften Bullen, 
Scoop, :Hunde-Halsband ‚und einfachen Effetten, 
die Lederforten umfaflen Seal, Morocco, Suede 
u. j. ®w. 


- #3} FE 
15€ für Eure 


Auswahl 
von O0 Schnal 
len für Damen 
gürtel, hunderte 
von Äußerjsc anziehenden Novitäten in römijchen, 
franzöfifh grauen, Silber und Cld Gold Eifet: 
ten. 





Sommer-Handſchuhe. 


Bichele-Handſchuhe für Damen und Mädchen, in 


Weiß, Braun u. den modernen loh— 


farb. Echattirungen, ausgezeichnete 
Wertbe zu dem morgigen jpeziellen 
Preis — per Naar — 

2 für Taffeta- und Lisle-Handſchuhe für 
25e Damen, in 2 Claſp, 4 Knöpfen und Jerſey 
Waiſt Facons; in Weiß, Schwarz und den belieb— 
ten Farben. 


ö— — — — — — — — — —, —— — ——— 


35: für jeidene Taffeta = Handjhuhe für Da— 
zıen, 2 Clafp, Weiß, Schwarz uud 
Farben. 


— — — — 


„Egon, fehlt Dir etwas?“ rief da 
eine ſanfte Stimme mit ſo beſorgtem, 
zärtlichem Ausdruck, daß es ihn wonnig 
durchſchauerte. 

Und als ſeine Gattin jetzt eilig zu 
ihm hinunterſtieg, breitete er ihr ſtumm 
die Arme entgegen. 

Nun blieb ſie ſſehen. Ein heißes Er— 
röthen überflog ihre blaſſe Wange. Da 
raffte er ſich auf, flog zu ihr empor, 
umſchlang ſie und ſchaute ihr innig ins 
Angeſicht Ein unnennbares Frohge— 

fühl erfüllte ihn, er hatte ſich wiederge— 
funden, er fühlte, daß er ſein Weib 
liebte. 

„Komm, Klara, meine Klara!“ ſagte 
er innig, und führte ſein Weib, es im— 
mer noch umſchlungen haltend, ſanft 
die Stufen wieder hinan. 

Das junge Weib folgte ihm, wie von 
| einem wonnigen Traum befangen. Ihr 
ſchöner Kopf lehnte ſich in völligem 
Vergeſſen des Vergangenen an die 
Schulter des Gatten. 

Und dann ſtanden ſie zuſammen an 
dem ſchlichten Sterbelager der jungen 
Kutſcherfrau. Ihre Hände ruhten in— 
einander, und der Varon gelobte ſei— 


und Treue bis zum Tode. Er gelobte 
das ſtumm, nur mit einem innigen 
Blick, einem kraftvollen Händedruck. 
Aber Klara verſtand ihn, und ein über— 
ſchwängliches Glücksgefühl zog in ihre 
| Seele ein. * 

In der kleinen- Wohnſtube nebenan 
ſaß derKutſcher noch immer zuſammen⸗ 
gefunten am Iffche, ſein neugeborenes 
Söhnlein im Arme, ftarr, - niederge- 
Tchmettert non dem Schlage, der ihn ge= 
troffen. 5 

Der Mann wollte fih erheben, mie 
borhin, al3 der Baron mit feiner Ge- 
mablin zu ihm eingetreten. Aber aud) 
jebt wieder bedeutete ihm fein Herr, er 
Tolle fiten bleiben, wa3 der arme Witt- 
wer mit einem erleichterten Uufathmen 
dankbar befolate. 

„Ssobann“, fagte Baron Eichel nun, 
indem er jeinem Rutfcher die Hand gqü- 
tig auf die Schulter legte, „Dein Knabe 
bat die Mutter verloren. Meine Frau 
wird fie ihm erfeben, foweit dies in ih- 
rer Macht fteht. An mir aber foll der 
Vermaifte einen zweiten Vater finden.“ 

„D, Herr Baron, Frau Baronin!” 
ftammelte der Kutjcher; e3 klang wie 


ein Schluchzen. 


Nähten, von feiner Qualität Garn gemadt. 


15c für importirtes Palbriggan = Unterzeug : 


für Männer; Hemden und Unterboien mit 


fein gearbeiteten Nähten und Perlmuttertnöpfen; 
Unterboien mit Strap Bad. 


m. 


Br 


für 
Ned: 


für feine Madras Negligee Hemden 


Männer, mit feinen gebügelöten 


bands, Doppeltes Joch, felled Näbte; große Aus: 


wabl bon 


Muftern, Hemden, die wir für den 


morgigen Qerfauf beruntermarfirt haben, und die 
fih scher Schnell verkaufen werden, wenn fie zum 


Damen-Strümpfe, abjolut 


Verfauf ausgelegt werden. 


Strumpfwnaren-Berkanf. f 


echtſchwarz und win: F 


ſchenswerthe Schattirungen in Tan, in einfachen 


und 


ſanch Lace Front Effekten, 


eng um die Knöchel und Füße, aus 
echtem Maco Cotton Garn gemacht, 
nur — 


19e für baummollene Damen:-Strümpfe, echt: 
« 


jchwarz und lobfarbig, 40 Gauge, einfach 


und Nichelieu gerippt, mit extra verftärkten er: 
fen und Zehen. 


25€ für Lisle Thread Damen-Strümpfe, in 


Hermsdorf Schwarz, lobfarbig und faıcy 


geitreift, einfach und Treop Stitched, ganz nahtlos, 
mit verftärtten yerjen und Zeben. 


15c für baummollene Mädchen: und Knaben: 


Strümpfe, jhwarze und jchottifche Plaid, 


mit doppelten finien, Yerjen und Zehen. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


nem Weibe zum zimeiten Male Lied: | 
: Hahnes jo auf feine Gold- und Silber» 


| 
l 
| 
| 
| 


leife zurüd, „ich trage ja auch gar man= 
he Schuld.” „Nein, nein!“ rief er zärt- 
li) aus. „Du meine arme, geduldige 
Klara, Du bift ein Engel.” 
Er blieb fiehen und blidte der Gat- 
tin tief in die Hlugen, braunen Augen. 
Aus der Ferne mwehte der Maiwind 
die Glodentöne au3 dem nächſten Kirch— 
dorf ihnen entgegen. E3 mar ber 
ichönfte Himmelfahrtätag, den fie beide 
feit ihrem Hochzeitzfeft erlebt Hatten. 
site 
Zu die Kalle gegangen. 


Ein eigenthümlicher Vorfall, ber ein 
gemiffes Auffehen erregt, hat fich, mie 
man berichtet, fürzlich in Qüttich inBel- 
gien ereignet. Der Rue Jacob-Madoy 
mwohnhafte Kohlenhändler Delaroche 
hatte jchon feit einigen Monaten wahr- 
nehmen müffen, daß ihm bald größere, 
bald fleinere Geldbeträge auß dem flet3 
verfchloffen gehaltenen Schreibtifch ab- 
handen gefommen maren. Um ben 
Langfingern auf die Spur zu fommen, 
verfiel er endlich auf ein befonberes 
Mittel, Er erftand in einem Waffen» 
Icden einen mehrläufigen Revolver, Tief} 
ibn laden und legte ihn gefpannten 


tollen, daß jede unbefugte Hand, bie 
dus Schubfach öffnete und nach feinen 
ShHäten griff, zugleich die Waffe zur 
Entladung bringen mußte. Am näd)> 
ten Morgen  fchon wurde Monfteur 
Delaroche durch zwei Schüffe auß dem 
Schlummer gemedt. Als er eiligft in 
das Nebenzimmer ftürzte, fah er fi 
feiner Mietherin aus der eriten Etage 
gegenüber, einer jungen Wittme, bie er 
für jehr gut fituirt gehalten hatte. Sid 
in Schmerzen windend, lag Mme. 503= 
fa, unter welchem Namen er jeinegau3- 
bemohnerin fannte, auf dem Fußboden. 
mei Kugeln auß dem Revolver waren 
ist in die rechte Schulter gedrungen, 
boch befah fie noch Geiftesgegenmwart ge> 
nug, um hoch und heilig zu betheuern, 
ein unbefannter, jchwarzbärtigerMann, 
ben fie im Zimmer des Hauswirthes 
überrafcht, habe fie über den Haufen ge- 
Ihoffen und jei dann über die Hinter- 
treppen nad) dem Hofe entflohen! — 
Der biedere Kohlenhändler bat es für 
da3 Beite gehalten, die Polizei mit der 
Aufllärung des räthfelhaften Borgan- 


‚ges zu beirauen. 


— ——— „Kann ich meine 
n?“ 

ie find brüben bei 
Rollings“, lautete ber Bejcheid bes 
Mädchens, das fein Erftaunen nicht 
verbergen lounte. 


„Klara, Fonnft Du, tannft Du mir 
verzeihen?“ flüfterte der Baron, als er 
mit fi in Arm über ben 


‚in 


— Ablehnung. — Gefängnif-Pho- 
tograph (welcher die Sträflinge auf- 
nimmt): Schnell, fehnell, jegt fommen 
uſchritt. Sie dran! — Sträfling:? J hab's net 
warmem Ion | fo eilig,i hab drei Jahr Zeil. 


(an nr nn nn nn, u, nn nn nn nn 


ter, die-Heine; fanfte Frau, die jo me- 
nig fprad), und beren große, blaue Au- 
gen doch jo durchdringenden Verftand, 
‚eine kluger Gedanken verriethens 
ſich ſo deutlich, als ſei es 


* 


haſtig —* 
28 


Briefblatt niederlegte. Auf Holzſchnitt, den er jüngſt in einer lang 


lt mit einem unendli l⸗ 
Frauengeſtalt mi — ich ho 


Ss 


= 
= 


en a 


——— 


Thränen hatten ſichtlich ein weiteres 
Wort verwiſcht. 





